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Neiv -Vorlr.

Nr 1—4 . Herbst - und Winterhüte mit niedrigen Gestecken.

Wiener Modebericht .
Von Renee Francis . Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .

Ganz naturgemäß wird die Mode mit Eintritt der kühlen
Jahreszeit einfacher , anspruchsloser , da durch die Qualität des
Materials gewissermaßen schon die Machart der daraus zu
verfertigenden Kleider bestimmt ist. Stoffe stärkeren Fadens
beanspruchen ganz andere Bearbeitung , wie die leichten Sommer¬
fähnchen , bei denen der Menge des Aufputzes , wie man im
verflossenen Sommer wahrnehmen konnte , kein Ziel gesteckt ist .
Manche Sommerkleider waren ein derart künstliches Mosaik¬
gefüge , daß man Mühe hatte , aus dem wirren Durcheinander
von Bändern , Stickereien , Spitzen und Seidenmusselin den
eigentlichen Grundstoff herauszufinden .

Mit einem Schlage hat sich dies geändert ; der Herbst
bringt mit seinen festen, widerstandsfähigen Geweben wieder
bedeutend weniger und praktische Besätze : Sammtbänder in aller¬
erster Linie , glatte und Phantasieborden , Applikationen aus
Stoffen , die mit dem allzeit wirkungsvollen Schnurstich umfaßt
werden , und diesen selbst in mannigfachster Ausführung . Aller¬
dings kann es auch bei der Praktischen Herbstmode Vorkommen , daß
der Aufputz mehr kostet als der Stoff , denn man hört von
Besätzen sehr mühsamer Art und auch davon erzählen , daß die
Kleider in gleichmäßigen Entfernungen mit Sammtbändern ver¬
schiedener Breite benäht werden sollen , so daß auch hier der
Stoff nur streifenweise sichtbar werden soll . Das Gewebe seiner
ganzen Ausdehnung nach mit verschieden großen Rococoschleifen
aus Sammtbändern zu besetzen, die entweder aufgestickt ,
aufgesteppt oder auch nur mit versteckten Stichen befestigt werden
können , ist ein ebenso mühseliges , als undankbares Beginnen .

Dieses Verfahren , ein modernes Kleid herzustellen , wird auch
nicht immer mit der Höhe des für die Herbstkleidung ausgesetzten

Betrages im Einklang stehen . Die goldene Mutelstraße ist , wie
immer und überall , auch auf dem Modegebiete anzuempfehlen , und
wir zweifeln nicht daran , daß einige abgestufte Sammtbandreihen
und reihenweise angebrachte größere und kleinere Rococoschleifen
ebenfalls schöne Wirkung erzielen werden . Man wird dabei der
Mode , seiner Casse und auch nicht zum kleinsten Theile dem guten
Geschmacke gerecht , dem ein Zuviel niemals zugute kommt .

Abgesetzte Figuren und Mäander - Kantirung aus Sammt -
bändern zählen ebenfalls zu den für Herbstkleider in Aussicht
genommenen Rockbesätzen.

Die Röcke der Kleider sollen — wir berichten dies mit

Vorbehalt , da wir an das Durchdringen der neuen Mode nicht
glauben — wieder weiter werden , aber vorwiegend am oberen

Theile , da die Rückenbahnen nicht mehr rund geschnitten , sondern
ziemlich gerade bleiben sollen , um in mehreren eingelegten oder

gereihten Falten herabzufließen . Eine vordere geschrägte Mittel¬

naht oder ein nur über den vorderen Rocktheil reichender runder
Volant hilft die Form eines derartigen Rockes verbessern , damit
er nicht ringsum ganz fadengerade Falten werfe .

Man ist in Fachkreisen der Ansicht , daß diese neue Nock¬

form der Beginn leicht geraffter Rückenbahnen sein wird . Damit
wäre der Schleppe , die noch immer auf der Straße getragen wird ,
der Krieg erklärt , und darüber würden sich wohl nicht die Kleider¬

verfertiger , Wohl aber sehr viele Menschen aufrichtig freuen —

vorläufig ist der Kleidrock nur vorne um einige Centimcter kürzer
geworden , er ist aber noch immer lange nicht sußfrei in des
Wortes richtiger Bedeutung , wenn er auch so genannt wird .

Noch immer beherrscht die Blusentaille das Feld , und
nur zu Schneiderkleidcrn wird die Schoßtaille in Anwendung
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Nr . 10 — 15 . Neue Federngestelle für Hcrbsthiile .

Nr . 5. Herbst - und Winterpaletot mit Stepp -
nähten . (Verwendbarer Schnitt , mit ent¬
sprechender Veränderung der Bordertheile :
Nr . 7 auf dein September -Schnittbogen (H )
Nr . 6. Regen - nnd Reisemantel aus imprii -
gnirtem Tuch . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 7
auf dem September -Schnittb . slj ; Srlrnitt
zu den Kragen : Nr . 1 auf dem Schnittbogen . )
Nr . 7. Herbstjäckwen aus havannabrannem
Tuch . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 6 auf

dem August -Schnittbogen (I ).)
Nr . 8 . Hcrbstjälkchen mit breitem abgestcppten Kragen . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 8 auf

dem September -Schnittbogen sls .)
Nr . S. Herbstpaletot „Trianon " mit angesetzten Schoßtheilen . (Verwendbarer Schnitt zum

Jäckchen : Nr . 8 auf dem September -Schnittbogen sl ).)
Schnitte «ach persönlichem Matz gratis .

gebracht . Die moderne Miederform , der auch das neue , vorne
gerade Prinzeß - Reformkleid folgt , hat spitze Gürtel gebracht , die

zum Unterschied von den bis jetzt beliebt gewesenen Gürteln
sich nur nach unten spitz erstrecken und oben in gerader Linie

abschließen ; solche Gürtel verlängern die Taille , eignen sich
aber für stärkere Damen nicht .

Schon im Sommer hat sich große Vorliebe für Jabots
aus Gaze und Tüllmaschen bekundet , und auch im Herbst sollen
diese kleidsamen Ergänzungen der Toilette viel Würdigung
finden . Es sind Schmetterlingsschleifen aus breiten Lasset - und
Sammtbändern oder ebensolchen Stoffen vorbereitet worden ,
deren Farbe sich dem jeweiligen Kleide anpaßt , die aber auch in

Schwarz oder Creme oder , was sehr modern sein wird , aber gute
Gesichtsfarbe bedingt , in Beige und Jsabellenfarbe gewählt
werden lönnen . Diese Cravaten haben , wie schon ihr Name

„Papillon " besagt , breit abstehende obere Theile und lange
Schleifen und wirken besonders pikant , wenn die Enden mit
echten Spitzen , mit Loiot -Iaos -Besatz oder mit moderner , in den

Stoff gearbeiteter Stickerei verziert sind . Als ganz besonders
chic gelten solche mit Pelzröllchen versehene Cravaten aus Spitzen
und aus Lasset hergestellte mit Malerei in moderner Art .

Die neuen Herbst - Unterröcke aus Lasset oder breit mit

solchem besetzten Cloth (wer praktisch denkt , zieht die letzten vor )
sind rund geschnitten und haben keine Volants , sondern nur einige
Reihen ganz schmaler , allenfalls verschiedenfarbiger Sammt »

bändchen , die , wie die Besätze an den Kleidröcken , abgestuft sein
können . Durch die langen Kleider werden auch ziemlich lange
Untcrröcke bedingt .

Der weiche, schmiegsame und mit weißen Haarspitzen wie

belegt aussehende Himalaya ist der modernste Herbststoff ; neben

ihm wird am meisten Tuch und Homespun in weichster Aus¬

gabe bevorzugt . Die Farbenscala von Drap , die für den Herbst
an erster Stelle steht , hat als hellste Schattirung isabellenfarbig ,
als dunkelste ist sie mit „ Vaatonr « benannt . Dazwischen liegen
vom hellsten Ton an sich abstufend Tourterelle , Beige , Zibeline
und Castor . Alle diese Farben sind von mattem Schimmer und
wirken sehr vornehm .

Nr . 16 . Hutsorm für den Herbst . Nr . 17 . Hutsonn au - Biberfilz . Nr . 18 . Herbsthut „ Tnanon " .
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Nr . Id . Hcrbstklcid auS Himalapastvfl mit Bändchenbesatz und
gestickten Dreiecken ; auch für stärkere Tamm . (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . 31 ; verwendbarer Schnitt zum Jäckchen :
Nr . 8 ans dem September-Schnittbogen sls ; verwendbare
Schnittmethode zum Rock: Nr. 7 auf dem August-Schnittb . slp)

Nr . 2 ». BesuchMcid ans Tuch mit
Faltenrock und Spencer; auch zur
Halbtrancr geeignet . (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . 32 : Schnitt zum Spencer :

Nr L auf dem Schnittbogen.)
Schnitte »ach persönlichem Matz gratis .

Nr . 21. Bcsuchskleid ans schwarzem oder kastanienbraunem
Tuch mit unterlegtem Sammt . (Rückansicht hierzu : Abb .
Skr. 33 ; verwendbare Schnittmcthode zum Rock: von Abb .
Nr . 20 aus dem vorletzten Hefte ; Schnitt zur Taille :

Nr . L aus dem Schnittbogen.)

Abb . Nr . 1 — 4 . Herbst - und Wiliterhüte mit niedrigen Gestecken .
Die Krampe des Hutes Abb . Nr . 1 ist mehrfach eingedrückt und von
einer zarten Blüthenguirlande umgeben . Rückwärts eine Schleife . — Ter
zweite graue Filzhut hat ein Ftügelgesteck an der aufgebogenen Krampe
und um die Kappe eine geschlungene Tüllschärpe . — Ter dritte Hut ist
rückwärts stark aufgebogen und mit einer die Krämpe niederhallenden
Schleife aus Sammtband verziert , die den Haarknoten einschtießt .
Vorne ein Strauß kleinblüthigcr Blumen . — Der breitkrämpige
Hut Abb . Nr . 4 ist mit einem Faltengesteck aus Pannesammt
geputzt , das sich in Form einer breiten liegenden Schleife über die

kappe zieht .
Abb . Nr . 5 — 9. Herbstconfection . Abb . Nr . 5 . Mantel aus Tuch

mit schwarzen Steppnähten , die in angegebener Art ausgeführt sind
und den oberen Theil frei lassen . Der Verschluß wird theils mit
Knöpfen , theils mit einer Leiste bewerkstelligt . Shawlkragen und Stulpen
aus Skunks - oder Fuchsfell . — Der zweite Mantel hat eine halb¬
anschließende Grundform , die mit einer verdeckten Leiste schließt ; er ist
aus imprägnirtem , allenfalls doppelseitigem und futterloscm Tuch ver -

verfertigt . Der Schnitt zu dem Achselkragen ist auf dem Schnittbogen

in Naturgröße dargestellt . Sturmkragen mit Sammtmontirung . — Das
Jäckchen Abb . Nr . 7 ist aus hellfarbigem Tuch anzufertigen . Die Ver¬
bindungsnähte der Vorderbahnen werden zu kleinen Täschchen offen
gelassen . Der Reverskragen hat mit Steppnähten abgegrenzte Doppel -

theile . — Das Jäckchen Abb . Nr . 8 schließt mit Seidenschnürchen¬
schlingen , die sich an kleine Oliven fügen , und hat einen breiten Achsel¬
kragen , der mit dunklem Randbesatz versehen und in Parallelreihen
abgesteppt ist . Der „ Trianon " -Paletot hat Brocatsutter und angesetzte
Schoßtheile . Das Jäckchen verbindet sich mit Knöpfen , die in Doppel¬
reihen angebracht sind . Der breite Reverskragen hat Pelzrollirung und
ist in Parallelreihen abgesteppt .

Abb . Nr . 10 — 15 . Moderne Fcderngestccke für Herbsthüte . Die
drei langen , aus Hellen und dunklen Federchen zusammengestellten Ge¬
stecke werden in liegender Form an die Hüte angebracht . Die Steckfeder
ist zur Verzierung englischer Hüte bestimmt , die beiden andern Gestecke
gehören für runde Herbsthüte .

Abb . Nr . 16 und 17 . Hutformen aus glattem und Biberfilz mit
Barettkappe aus Seidengewebe und Barettkappe aus gleichartigem
gerauhten Filz in verschiedenen Farben .

' ' ! i ^ (
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Abb. Nr . 18. Herbsthut aus grauem oder weißem Filz mit breiter , stellen¬
weise aufgebogener Krampe , die von einem Sammtbiais umgeben ist . Die Kappe
ist mit einem Biais umspannt , das Hellen Vorstoß hat und sich vorne zu einer
Schleife knüpft .

Abb. Nr . 19 und 31. Wiener Schneiderllcid aus Himalayastoff . Der Rock
wird aus einem unien 32 , oben 18 om breiten Vorderblatt und zwei je unten 140 ,
oben etwa 30 — 34 cm breiten , rund geschnittenen Bahnen zusammengestellt. Die
rechte Verbindungsnaht von Vorder - und rundem Blatt ist mit Sammtbändchen
beseht , aus denen am oberen Theile kleine Spangen herausragen . Den Abschluß
dieser Spangen geben kleine gestickte Dreiecke in Farbe der Bändchen . Zu dem
Rocke trägt man eine Blusentaille aus Sammt , ebenfalls in Farbe der Bändchen ,
die , wie an der Abbildung ersichtlich , mit doppelreihig angebrachten Kugelknöpfchen
versehen ist ; die Vorder - und Rückenbahnen sind in Saumfalten abgesteppt. Das
vorne halbweite , an den Rückenbahnen anschließende Jäckchen verbindet sich mit
einer untersetzten Leiste und ist ausgeschnitten , um die Bluse sichtbar werden zu
lassen . Der Kragen ist mit Sammtbändchen benäht . Material : 4 ' /, — bin Himalaya¬
stoff , 3—4 m Sammt .

Abb. Nr . 20 und 32. Besuchskleid mit Spencer . Der Rock des aus Wollstoff
anzufertigenden , für schlanke Figuren bestimmten Kleides ist aus Zwickelbahnen
zusammengesetzt, deren Anzahl sich nach der Zahl der Falten richtet. Die Verbindungs¬
nähte werden durch die Fallenkanten gedeckt; selbstverständlich müssen die Bahnen
nach oben geschrägt werden , weil auch die Falten sich nach oben hin verschmälern.

Den Besatz

Nr . 23 . Boa ans weißem und
schwarzem Tüll.

k

Nr. 22 . Diner- und Soireetoilette au- marquisefarvigem Pannesammt mit Spitzenapplication.
(Vorderansichthierzu : Abb . Nr . 34 ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr 3, Srhnitkrrrrkhodr znm

Rock: Nr . 4 auf dem Schnittbogen.) Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

des Kleides geben entweder mit hellfarbiger
oder weißer Seide stellenweise überstochene
Sammtbändchen , deren Abschluß in Knöpfen
besteht , oder gedrehte Seiden schnürchen oder
Zierbördchen . Zu dem Rocke trägt man eine
Blusentaille aus dunkelfarbigem Lasset in
ziemlich glatter Machart , die mit einem Stoff¬
gürtel abschließt. Der Spencer ist naturgroß
auf dem Schnittbogen dargestellt ; seine Vorder -
theile sind zu Klappen umgelegt , die mit Lasset
montirt sind . Der Stehkragen hat einen gleich¬
artig geformten Umlegetheil . Material : 7 bis
8 m Wollstoff, 4 — b m Lasset, etwa 35—40 m
Bändchen oder Bördchen.

Abb . Nr . 21 und 33 . Besuchskleid mit
unterlegtem Sammt . Dem Rocke und der
Taille ist Sammt in abstechenderFarbe unter¬
legt, der durch die entsprechend geformten
Ausschnitte , die mit Schnurstichstickerei oder
Biesen niedergehalten werden , sichtbar wird ;
es hat dann den Anschein, als sei jeder Kreis
ausgeschnitten und untersetzt. Die Kreise werden
nach oben kleiner ; bei der Ausfertigung des
Kleides ist größt « Genauigkeit und Sorgfalt

zu beobachten. Statt der üblichen Hüftenzwickelchen werden
ringsum abgestufte seichte Säumchen eingenäht , die sich an
der Blusentaille wiederholen und sehr vortheilhaft wirken.
Man soll auch bei den Säumchen gleiche Zwischenräume
oben und unten beobachten . Der Oberstofs-Vordertheil hängt
über ; der Rückentheil wird straff ausgespannt . Die Aermel
verbreitern sich am unteren Theile zu großen Schoppen und
haben ebenfalls Sammiunterlage . Glatter Stehkragen mit
Sammtunterlage an der Kante ; der Oberstoff ist wie an¬
gegeben ausgeschnitten . Material : 4—4 ' /, m Tuch , 3' /, —4 m
Sammt .

Abb. Nr . 22 und 34 . Diner - und Soireetoilctte aus
Pannesammt . Der Rock, dessen Schnittmethode verkleinert und
mit Naturgrößen Maßangaben versehen auf dem Schnittbogen
dargestellt ist , wird aus fünf Bahnen zusammengestellt . Die
Rückentheile sind bedeutend breiter als bei den sonstigen
Röcken , um wie angegeben eingereiht werden zu können . Ter
Rock ist mit Lasset oder Foulard zu füttern und am Rand
mit einigen glatt angebrachten Bandreihen oder einigen
schmalen gereihten Volants zu besetzen. Die Taille tritt unter
den Rock ; sie schließt vorne mit Haken und ist mit einer
anpassenden , unabhängig vom Oberstoff bleibenden Grund¬
form ausgcstattet . Die Spitzenapplication zeigt große Gaze¬
blumen auf grobem Tüllgrund . Die Aermel haben Schoppen¬
form und sind mit Spitzenfiguren wie angegeben besetzt. Ter
Oberstoff tritt bis zur Seilen - und Achselnaht über . Material :
10— I2m Sammt .

Abb. Nr . 23 . Boa aus weißen und schwarzen, an der
Kante mit schmalen Rüchen besetzten Tüllstreifen .

Abb . Nr . 24 und 25 . Zwei Bluscutailleu . Abb . Nr . 24
ist eine aus isabellenfarbigem Flanell anzufertigende , mit
anpassendcm Futter auszustattende Blusentaille , die zu gleich-
fa . bigen oder braunen Röcken getragen werden kann . Der
Oberstoff ist an Vorder - und Rückenbahnen der Breite nach
in seichte Säume zu nähen , so wie dies an der Abbildung
genau angegeben ist . Die Vorderansicht gleicht der Rückansicht
vollständig , nur ist die Blusentaille an den Rückenbahnen
nicht mit Stickerei besetzt. Diese deckt den mit einer unter¬
setzten Leiste oder mit Haken zu bewerkstelligenden Verschluß
und ist mit weißen: oder gleichfarbigem Band unterlegt . Die
Aermel erweitern sich am unteren Theile zu Schoppen und
sind von Stickereistreifen durchzogen. — Die andere Blusen¬
taille hat ebenfalls eine anpassende Futtergrundform , die
vorne mit Haken schließt , und bis zur Seiten - und Achsel¬
naht übertretenden Oberstoff, der, wie angegeben , in schräger
Richtung in Säume genäht ist . Der Kragen wird , nachdem
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Nr . 26 und 27 . Tamenhiite für die Jagd und Reise .

Abb . Nr . 43 . Bcsuchskleid mit Fellbesatz . Die Taille schließt zu¬
erst in der Mitte der anpassenden Futtergrundform mit Haken , dann
tritt der Vorderteil bis zur Achsel - und Seitennaht über ; das Plastron
aus Chinchilla wird an das Futter angebracht , so daß der entsprechend
ausgeschnittene Oberstoff darübertritt . Die Taille kann entweder mit
einem ganz schmalen Gürtel abschließen oder vorne über den Rock

Nr . 2 t . Blusentaille aus isabellensarbige », Nr . 2a . Theatcrblnse aus Taget mit
Flanell mit Lnststickereibefah . (Verwendbarer Stickeretlrageu . (Verwendbarer Schnitt :

Schnitt : Nr . S auf dem Schnittbogen .l Nr . S aus dein Schnittbogen .)
Schnitte nach persönlichen» Matz gratis.

der Oberstoff angehakt ist , überhakt . Plastron aus Seidenmusselin ,
Schoppenärmel mit Stulpen .

Abb . Nr . 26 und 27 . Reise - und Jagdhiite aus Filz mit Natur ,

fedcrngestecken und breiten , am Rand wenig aufgebogenen Krampen .
Abb . Nr . 28 und 35 . Jagdanzug aus Loden mit Lederbesatz . Der

Rock wird in gewöhnlicher Art aus Zwickelbahnen zusammcngestellt
und an der Kante mit einem ziemlich breiten Lederbesatz ansgestattet .
Er ist futterlos , kann auch innen Ledcrbesatz haben und wird über
einem Zuavenbeinkleid aus Cloth , Satin oder ebenfalls Loden getragen .
Zu dem Rocke trägt man eine Blusentaille ans gleichartigem Stoff in

Hohlfalten -Machart ähnlich wie das Jäckchen , das abgebildet ist . Die
Bluse schließt mit Hirschhornknöpfeii oder versteckt mit Haken und hat
einen Ledergürtel als Abschluß . Das in Hohlfalten eingelegte Jäckchen
schließt mit Knöpfen und hat einen Reverskragen , der aus den ein¬

gelegten Vordertheilen und einem runden Umlegekragen besteht . Die
Jacke hat eine Passe aus Leder , eine Dragonerspange und mit Stulpen
versehene Aermel . Material : 5 — 6 m Loden .

Abb . Nr . 29 und 30 <36 und 37 ) . Zwei Theaterbluscn . Abb .
Nr . 29 ist aus weißem Liberty - Seidenstoff angefertigt und kann ent¬
weder zu einem gleichartigen , weißen oder schwarzen Wollstoffrock
getragen werden . Die Blusentaille hat anpassendes Futter , das vorne
mit Haken schließt ; der Plastrontheil fügt sich , diesen Verschluß deckend,
an Achsel- und Seitennaht mit Haken an , und dann erst tritt der rechte
Miedertheil über , sich mit kleinen Häkchen dem Plastrontheile anschließend .
Dieser wird aus grobem Seidentüll geschnitten , den man mit Seiden -

mnsselin unterlegt , um ihm größere Haltbarkeit wegen des Ueberhakens
zu geben , und in angegebener Art mit Applikationen aus dem Kleid -

flösse versehen , deren Contouren man mit Schnurstichstickerei oder
Biesenschnürchen begrenzt und an den Tüll befestigt . Die Form der

Application ist aus Carton zu schneiden , dann bezeichnet man die
Contouren an der Kehrseite des Stoffes , heftet durch und stickt den
Stoff entsprechend umgebogen fest . Am besten läßt man die Application
beim Sticker anfertigen . Tie Miedertheile haben angegebene Form und
sind sehr vo >sichtig und parallel mit ihren Contouren in seichte
Säumchen zu nähen . Dabei hat man sehr sorgsam zu Werke zu gehen ,
damit man den Stoff nicht verziehe und die Form nicht verderbe . Die
Aermel formen nach unten hin bedeutend erweiterte Schoppen , die mit

Gummizugbändern an den Arm festgehalten werden . Sie sind am oberen
Theile in Säumchen genäht . Stehkragen aus Tüll mit Application . —
Die zweite Blusentaille Abb . Nr . 30 ist der Länge nach in Säumchen
genäht und deshalb auch für stärkere Damen geeignet . Auch die Aermel
werden in Säumchen abgenäht , die am unteren Theile zu Schoppen
ausspringen und in eine Stulpe gefaßt find . Der Obcrstoff hängt vorne
über ; die Blusentaille hat anpassendcs Futter , das vorne mit Haken
schließt ; der Oberstoff verbindet sich , unabhängig davon , ebenfalls mit
kleinen Häkchen . Die Patten aus Tüll werden mit Applikationen aus
Seidengaze verziert , die mit kotut -Iaos -Bändchen contourirt sind . Der
Stehkragen ist in gleicher Art angefertigt und mit einem Sammtband
eingefaßt .

Abb . Nr . 42 und 38 . Soireetoilette in moderner , vorne gerader
Form . Das Kleid schließt rückwärts unter der Watteaufalte mit Haken ;
der Vordertheil hat seichte Einnäher . Borne in der Mitte ist keine
Naht ; die Schweifung der einzelnen Theile befindet sich über dem
Taillenschlusse . Das Kleid ist mit Seidenstoff gefüttert ; allenfalls kann
die Grundform unabhängig vom Oberstoff bleiben und an der Rock-
kante mit einem 10 om breiten plissirten Volant besetzt sein . Die Kante
des Oberstoffrockes bleibt glatt . Wie die Abbildung angibt , ist das
Kleid herzförmig ausgeschnitten und mit einem Fichu aus Seiden -

Musselin besetzt, das in Sattelform angebracht und mit Sammtbändern
verziert ist , die sich alle in einem Knoten aus Musselin ^ vereinigen .
Die gaufrirten Aermel lassen den Arm am oberen Theile frei und
schließen mit Gaze -Epauletten ab ; sie erweitern sich schoppenförmig
nach unten hin . Material : 10 — 12 m Moirö , 4 — b m Seidenmusselin ,
etwa 7— 10 m Bänder .

x..

Nr . 28 . Jagdanzug aus Loden «der Homespun mit Lederbesatz und Ledersattel . (Rück¬
ansicht hierzu : Abb . Nr . SS; verwendbarer Schnitt zum JLckchen : Nr . 8, verwendbare
Schnittmethode zum Rock, mit Verlängerung der Falte am Rückentheil und ent¬

sprechender Verkürzung : Nr . IS auf dem August -Schnittbogen sls .)
Schnitt nach persönliche« Maß gratis.
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treten , um rückwärts bis zum
Schluß zu reichen und mit einer
Gürtelleiste abzuschließen . Der
Rock ist , verkleinert und mit An¬
gabe der Naturgrößen Maße ver¬
sehen , auf dem Schnittbogen dar¬
gestellt ; seinen Aufputz geben
zwei Fellstreifen , etwa Chinchilla .
Das Jäckchen schließt mit wechsel¬
seitig sich an Oliven fügenden
Schnüren ; es hat einen breiten
Kragen aus Luftstickerei , der mit
Seidenstoff unterlegt und mit
Fell rollirt ist, und mit Stulpen
abschließende Schoppenärmel mit
Fellbesatz . Material : 6 —6 >/, m
Tuch .

Abb . Nr . 44 . Englisches
Straßen - oder Trauerkleiv . Der
Rock des aus Himalaya - oder
mattem Wollstoff anzufertigenden
Kleides ist in breite Falten ge¬
ordnet , die aus je einem Zwickel¬
theil so eingelegt werden , daß die
Faltenkante die Naht deckt . Tie
in schräger Richtung eingenähten ,
etwa je 8 om breit voneinander
entfernten Säumchen werden
eingenäht , bevor die Theile mit¬
einander verbunden werden . Man
hat beim Einnähen der Säume
auf gleichmäßige Entfernung und
die Stellung zueinander genau
zu achten . Der Rock schließt seit¬
lich mit Kugelknöpfen , an die
Schnürchenschlingen gehalten
sind . Zu dem Rocke trägt man
eine Blusentaille aus schwarzem
Seidenstoff , die mit einem ab¬
gesteppten Gürtel aus gleich¬
artigem Stoff abschließt . Das
Jäckchen ist vorne halbweit , rück¬
wärts anliegend , an Vorder -
und Rückentheilen in spitzer
Passenform in Säumchen ab¬
genäht , ebenda mit Haken und
am unteren Theile mit Knöpfen
geschlossen . Material : 5V - bis
6 m Tuch oder Wollstoff .

Abb . Nr . 45 und 39 .
Besuchskleid in moderner , vorne
gerader Form . Die Verzierung
des Kleides geben in angegebener
Art aufgenähte Biesenschnürchen ,
Schnurstickerei oder runde Seiden¬
schnürchen ; bei Ausführung dieses
Besatzes muß genau nach der
Zeichnung und sehr vorsichtig zu
Werke gegangen werden , da die
kleinste Unregelmäßigkeit in Ein¬
haltung her Contour die ganze
Wirkung schädigen kann . Der
Jnnenrand des Kleides ist mit
einem gereihten oder plissirten
Seidenstoffvolant besetzt. Das
Kleid schließt zuerst in der Mitte
der Futtergrundform , dann seit¬

lich an Achsel - und Seitennaht mit Haken . Das Spencerjäckchen hat übertretende Vordertheile , die doppelreihig mit Knöpfen schließen und
abstehen . Die am unteren Theile dütenartig ausgeschweiften Aermel haben eine dem Aufputz entsprechende Verzierung . Material : 4 ^ — 5 m Tuch .

Abb . Nr . 46 . Braunes Tuchkleid mit untersetzten Grosgrainblenden . Die Form der Blenden wird an dem Oberstoffe bezeichnet , die Blenden
sind in angegebener Br ite an den Futterrock zu setzen, der unabhängig vom Oberstoff zusammengenäht wird , dann schneidet man den Oberstoff
entsprechend ein , biegt ihn nach den angegebenen Contouren um , plättet ihn auf der Kehrseite , heftet ihn an das Futter fest und steppt
die Contouren des eingebogenen Oberstoffes mit abstechender Seide nieder . Wenn man den unteren Rock aus Tastet anfertigt , so hat man
das Aufbeften von Blenden nicht nöthig . Der Rock ist am oberen Theile an Stelle der Hüftenzwickelchen in Strahlensäume abgenäht . Die
Blusentaille hat unpassendes , vorne mit Haken schließendes Futter und bis zur Achsel- und Seitennaht übertretenden Oberstoff , der sich anhakt
und aus einer in Art des Rockes angefertigten Passe und einem in Längssäumchen abgenähten Theile besteht . Die modern weiten Aermcl sind

kr. 29 . Theater - und Abendbluse aus weißem
Libcrth -Seidenstofs und Tüll mit APplieation
sür schlanke Damen . (Rückansicht hierzu : Abb .
Nr . S6 ; verwendbarer Schnitt : Nr . g auf

dem Schnittbogen .)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis

Nr . 39 . Theaterbkusc aus Pannesammt
oder Pongis mit Patten in APpliiations -
arbeii ; auch für stärkere Damen . (Rück¬
ansicht hierzu : Abb . Nr . 37 : verwend¬
barer Schnitt : Nr . S ans dem Schnittb .)

Nr . 31 - 41 . Gegenansichten z« den Abb . Nr . IS . 2 », 21 , 22 , 28 , 2S , 3» , 42 , 4S , 48 und 4S .
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in Naturgröße auf dem Schnittbogen dargestellt und mit untersetzten
Blenden und schmalen Stulpen verziert . Material : 4 — 4 ' /, u> Tuch .

Abb . Nr . 47 . Herbstüderrock aus dunkelgrau melirtem Shetland
oder Oovsrt -eant mit schwarzem Seidenfutter und in angegebener Art

angebrachten Taschen .
Abb . Nr . 48 und 40 . Herbstmantcl aus Tuch . Der Verschluß des

Mantels geschieht am oberen Theile mit zwei in Verbindung mit dem

Stoffe geschnittenen Spangen , die an Knöpfe gehalten werden , und am
unteren Theile
bis etwa zu zwei
Dritttheilen sei¬
ner Länge mit
einer unter -
setztenLeiste . Die
Verzierung des
mit leicht wattir -
ter Seide zu
unterlegenden ,

aus dünnem
Tuch herzu¬
stellenden Man¬
tels ist entweder
in Biesen¬
schnürchen und
Chenill n oder
in Application
ausgeführt , die
mit Schnur¬
stich in zwei
Schattirungen

umrandet wird .
Der Mantel ist
vorne l albweit ,
rückwärts an¬
liegend und
glatt .

Abb . Nr . 49
und41 . Besuchs -
klcid ausschwar¬
zem Himalapa -
stoff . Der Rock
ist glatt und
wird mit Tastet
oder Nichmond
gefüttert und
am Jnnenrand
entweder mit
einigen Reihen
glatt aufgeuähtcr
Sammtbänder

oder mit einem
etwa 10 cm brei¬
ten plissirten
Tassetvolant be¬
setzt. Zu dem
Rocke wägt man
eineBlusentaille
aus pastell¬
blauem Seiden¬
stoff, die ganz
mit kleinen
Sternchen in
schwarzer Seide
gestickt ist und
mit einem
schwarzen Spitz¬
gürtel aus dem
Rockstoffe ab¬
schließt . Der
Oberstofftrittbis
zur Achsel - und
Seilennaht über
und ist mit an -
Passendem , vor¬
ne schließendem
Futter versehen .
Der Stehkragen
hat umgeschla¬
gene gestickte
Endenund einen
untersetzten Er -
gänzungstheil

aus gleicharti¬
gem Stoffe . Das kurze Jäckchen schließt doppelreihig mit Knöpfen ; es

ist , wie angegeben , herzförmig ausgeschnitten und mit einem Kragen
aus dem Stoffe der Bluse besetzt, der gestickt und mit Fell rollirt ist .
Die Dütenärmel der Jacke lassen die längeren der Bluse herauslreten .
Material : 4 — 4 >/z m Tuch , 4 — 5 m Lasset .

Abb . Nr . 50 . Morgenkleid aus Flanell mit angesetztem , rund

geschnittenem , in Gittersäume abgestepptem Ansatzvolam , um dessen
Breite das Kleid beim Zuschneiden zu verkürzen ist . Der Verschluß
geschieht mit einer verdeckten Leiste bis zum unteren Rande . Dem spitzen
Halsausschnitte ist ein breiter , in Gittersäume abgesteppter Kragen

angefügt , der mit Medaillonspitzen besetzt ist . Der Ausschnitt wird durch
ein Plastron aus wcichem Seidenstoffe ergänzt , das herausgeknöpft und

durch ein anderes vertreten werden kann . Die Aermel haben Stulpen
aus Spitzen und untersetzte Schoppen aus dem Plastronstoffe .

Abb . Nr . 51 . Morgenjäckchen aus rosafarbigem oder hellblauem
Lamastvff mit rundem , etwa 15 em breitem Ansatzvolant , der sich
vorne verjüngt und ebenda abgerundet ist . Auch die Aermel sind mit

runden Volants ergänzt ; die Vordertheile sind zu großen Reversklappen
umgeschlagen ,

denen sich ein
breiter , runder
Achselkragen an -

fügt .
Abb . Nr . 52 .

Morgen - und
Hansjäckchcnaus
Flanell mit
weiten Vorder -
und halb an¬
liegenden Rü -
ckentheilen . Der
Verschluß ge¬
schieht seitlich
mit Knöpfen
und Knopf¬
löchern , mit
denen überein¬
stimmend an der
unteren Seite
des breiter ge¬
schnittenen Vor -
dertheilesKnöpse
aufgesetzt

' sind .
Durch den Ein¬
schnitt am Vor -
dertheil , der nett¬
gemacht wird , ist
eine Cravaten -
schärpe aus Tüll
durchzuziehen ;

Schoppenärmel
mit Marquisen¬
volants aus
Tüll .

Abb . Nr . 53 .
Thceschiirze aus
schwarzem Sei¬
denstoff mit zwei
Reihen von
Quersäumchen

und angesetztem ,
etwa 18 om
breitem Volant .
In der Mitte
des Schürzchens
eine mit Hellem
Bande oder Sei¬
denstoff unter¬
legte Spitze .

Abb . Nr . 54
bis 57 . Zwei
Pelzjackcn . Abb .
Nr . 51 und 57 .
Halblange weite
Jacke aus Seals¬
kin mit breitem

Umlegekragen
aus gleicharti¬
gem Fell , der
mit einem Be¬
sätze aus Her¬
melin ausge¬
stattet ist . Tie
Zacke ist mit
Hellem 8atla -
lübertz -gesi

'utert
und mit einer
Einlage aus

Flaumfedern
versehen . Die
Aermelstulpen

sind ebenfalls
mit Hermelin

montirt und können bei großer Kälte umgeschlagen werden , so daß
die Aermel sich verlängern und allenfalls den Muff ersetzen können .
Diese Jackensorm verspricht für den kommenden Winter sehr modern

zu werden . — Abb . Nr . 55 und 56 . Spencerjäckchen aus Breitschwanz
mit Sturmkragen und breiten Klappen , die aus den Vordertheilen
umgeschlagen sind . Der Verschluß des Jäckchens geschieht am über¬
tretenden Vordertheil mit langen Passementerieoliven , die sich an

Schlingen aus schwarzen Seidenschnürchen fügen . Das Jäckchen ist mit
Brocat gefüttert und hat einen hohen , allenfalls ganz aufzustülpenden
Sturmkragen , der außen und innen mit Breitschwanz montirt ist .

Nr . 42. Soirectoilette aus weißem oder lianegelbcm Moire mit Mufselinfichn . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr. 38 ; Schnitt
Nr. 5 auf dem Schnittbogen .) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

M ! '



l ? >l -) j >

. , - ^ ' Äi

- - - i ^
» Ls r:^

L< K )
AK' 7̂ ->

UM? --/I

Nr . 4S. Tuchkleid in moderner, dorne gerader Form mit Spencer und Biesenbesatz . (Rückansicht '
er ,

' Braunes Tnchlleid mit untersetzten GroSgrainblcnden undNr . SS ; verwendbarer Schnitt , mit Ergänzung der Bordertheile : Nr . S auf dem Schnittbogens verwr - »cn, oben weiten Aermein sür den Herbst . (Verwendbarer Schnitt
Schnitt zum Spencer , mit Zugabe an den Vorderthcilen: von Abb . Nr . Li aus dem vorletzten Heste . » Eue : Sir. s , verwendbare Schniitmcthode zum Rock: Nr . 6,

Zeichnung zur Verzierung gratis gegen Ersatz der Spesen von so Heller oder so Pf .) Dphnitk zum Aermel : Nr . 8 auf dem Schnittbogen.)
Naturgröße gestochene Panse gratis gegen Ersatz der Spesen von so Heller pcrsüüUtzep, ^ Nr . 47. Herren-Ueberrock für den Herbst

Nr . 4ü. Bcsnchslleid an» schwarzem Himalatzastofs mit Kragen
und Einsatz LUS pastcUblaucm , schwarz gesticktem Seidenstost .
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 4l ; verwendbarer Schnitt zur
Jacke , mit entsprechender Veränderung der Bordertheile:

Nr . 8 aus dem September-Schnittbogen sls .)

Nr . 48 . Hcrbstmantel aus Tuch mit Lllmurstickere ,
und Application in modernen Motiven. (Rückansicht
bierzu: Abb . Nr . 4V; verwendbarer Schnitt : Nr . 7

aus dem September-Schnittbogen sls .)
Nr . 48 L Boa aus FnchSsell

Nr . 13. BesnchSkleid aus Tuch mit
Felldesatz sür den Winter . (Ver
wendbarer Schnitt zum Jäckchen :
Nr . 7 , Sttzntttinrkhodr zum
Rock: Sir s aus dem Schnittbogen.)

Nr . 44 . Englisches Straßenkleid ans
schwarzem Tuch ; auch zur Trauer
und sür stärkere Damen geeignet .
(Srhnikt zum Jäckchen : Nr. 7 ans

dem Schnittbogen.)



994
„Wiener Mode " XIV . Heft 24

>äMjW

M

Nr . 56 . Morgenkleidaus dunkel¬
blauem Flanell . (Verwendbarer
Schnitt : von Abb . Nr . S1 aus

dem vorletzten Heste .e
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 52 . Morgen- und HauSjiickchen ans Flanell für junge Fraum . (Verwendbarer
Schnitt : Nr . S auf dem Schnittbogen.) — Nr . 53. Theeschürze aus schwarzem

Atlas . Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

Abb. Nr . 58 und 59 . Tiaghemd und Beinkleid aus Batist
mit eingesetzten , von schmalen Stickereileistchen begrenzten vier¬
eckigen Batistseldern , deren Jnnenranm gestickt und in runder
Form mit Maschinstickerei begrenzt ist. In spitzer Form ist dem
Hemde eine 11/? «m breite Valenciennesspitze eingesetzt , von der
Spitzentheile bis zum runden Ausschnitte reichen. Diesen umgibt
ein gereihtes Spitzchen und ein mit Bandzug durchleiteter
Stickereieinsatz. Das Beinkleid hat die gleichartige Garnitur wie
das Hemd und einen reich gereihten , an der Kante abgesäumten
6 cm breiten Volant , dem eine 3 cm breite Spitze angesetzt ist .

Abb. Nr . 62 . Klcid mit Jäckchen für altere Damen . Ter
in gewöhnlicher Art herzustellende Rock ist mit Blenden aus
dem Stoffe des Kleides besetzt, die in Zickzackform anzubringeu
sind und am unteren Theile , wo sie sich kreuzen, kleine Fächcr-
theile aus Seidenstoff einschließen. Aus Seidenstoff ist auch das
gaufrirte oder in schmale Stehsäumchen abzunähende Plastron
anzufertigen , das man an ein Westenleibchen aus Futterstoff
anbringen kann, so daß es allenfalls durch ein Helles zu
vertreten wäre . Das ärmellose Westenleibchen aus Futterstoff
schließt vorne in der Mitte
mit Haken, das Plastron
tritt über , wie der bis zur
rückwärtigen Mitte über¬
greifende Strehkragen . Der
Rand des Jäckchens ist wie

angegeben geschlitzt und mit Stoffblenden besetzt; die
Spange wird aus dem Vordertheile geschnitten, der
Kragen aus Spitzenstoff oder Stickerei kann zum Abnehmen
eingerichtet sein . Material : 6 — 7 m Wollstoff.

Nr . 56. Rückansicht zu Abb . Nr. 55.

Nr . 51 . Morgcnjacke aus rosafarbigem Lamastoff mit
weiten Aermclu. (Verwendbarer Schnitt, mit ent¬
sprechender Veränderung der Vordertheile : Nr . 12 aus

dem Sevtemter -Schnittbogen sis .)

Nr . 51. Winterjacke aus Sealskin und Hermelin in weitet
Form. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 57 .)

Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Nr . 55. Spencerjäckchcn aus Brcitschwanz für den Winter.
(Rückansicht bierzu : Abb . Nr . 56.)

Schnitt nach persönlichem Maß gratis .
Nr . 57 . Rückansicht zu Abb . Nr . 51.
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Nachdruck nur unter
Quellenangabe gestattet .Allerlei

Toilettegeheimmsse .
Schönes Haar ist ein großer

Theil weiblicher Schönheit , und
wenn auch die Kunst des Friseurs
aus wenig Haar viel zu machen
versteht , so ist doch nicht Jeder¬
mann in der Lage , seinen Kopf
täglich in fremder Behandlung
zu lassen . Man soll deshalb so viel
als möglich sein Haar zu erhalten ,
sein Wachsthum zu fördern und
den Ausfall zu verhindern suchen .
Das Ausfallen der Haare im
jugendlichen Alter rührt von einer
Erkrankung der Kopfhaut her , die
durch Kürzen der Haare in keiner
Weise beeinflußt wird . Das Ab¬
schneiden der Haare hat auf das Längenwachsthum und auf die Dichtigkeit des

Nr . Lv und 01 . Thcclochcr aus 8ilrer -i>I»tvck mit Lederbehälter für die Reise .

Nr . 58 und 59 . Beinkleid und Taghemd aus Batist mit
Spitzenbesatz . (Verwendbarer Schnitt zum Hemd : Nr . 16,
zum Beinkleid : Nr 17 auf dem Juli -Schnittbogen A .)

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Haares keinen

Einfluß , und Damen mit krankem Haarwuchs thun gerade unrecht , ihr langes Haar einem Aber¬
glauben zuliebe zu opfern . Der Erfolg des Haarkürzens ist nur eine Selbsttäuschung . Das Kopf¬
haar hat bei beiden Geschlechtern eine bestimmte Länge . Je kürzer es nun ist im Verhältnis zu
dieser Länge , desto schneller wächst es , je näher es aber seiner typischen Länge kommt , desto
langsamer wächst es , daher wächst das Frauenhaar , dem man die Spitzen abschneidet , nur sehr
langsam und steht still im Wachslhum , sobald cs seine ihm zukommende Länge erreicht hat . Das
Männerhaar wird kurz an der Wurzel abgeschnitten und hat also gar keine Spitzen . Schneidet
man es nun noch kürzer , so wächst es allerdings zunächst ziemlich schnell nach , woher der scheinbare
Erfolg des Abjchiieidcns sich erklärt . Wollte man Frauenhaar ganz kurz verschneiden , so würde es
allerdings zuerst schnell nachwachsen , seine alte Länge aber erst in Jahren wieder erlangen , und

zugleich würde sich dann auch zeigen , daß der Haarausfall nicht im Geringsten dadurch beein¬

flußt worden war .
Man soll also zuerst trachten , die Erkrankung der Kopfhaut zu beseitigen , und zwar mit

Zuratheziehung des Arztes , und dann dem Haar sorgfältige Pflege angedeihen lassen , die in

Waschen , häufigem Bürsten und langem Kämmen und Vorsicht beim Wellen und Kräuseln mit
der Brennschere besteht . Allzu
trockenes Haar
leicht , es ist also
dem Brennen

bringen .

versengt
gerathen ,
Fettstoff

ganz geringem Maßstabe in Anwendung zu
Auch die Erhaltung der Farbe gehört zur Pflege , und Damen , die von der

Natur mit blondem Haar bedacht worden sind , sollten besondere Sorgfalt darauf
verwenden . Ein gutes Mittel zur Erhaltung blonden Haares sind Waschungen mit
Lindenblüthe , die ungefähr alle 2 — 3 Monate vorzunehmen sind . Mit dem lau¬
warmen , reichlich starken Absud von L ndeublüthe wird das Haar des Abends
gewaschen , gut abgetrocknet , und des Morgens sind dann die Haarwurzeln mit
fließendem Rindsmark einzuölen . Man berechnet bei diesem
Verfahren zwei Eßlöffel voll Lindenblüthe auf einen halben
Liter Wasser , läßt diese Mischung fest kochen und seiht sie
durch einen Leinenlappen , da die feinen Blüthentheilchen
durch ein Sieb durchlaufen . Ist das Haar an den Wurzeln
leicht eingeölt , so behandelt man es mit einer weichen
Bürste und einem nicht zu dichten , nicht zu scharfen Kamm ,
um das Ausreißen des Haares zu hindern . Röthliches
Haar bei Kindern wird im Laufe der Zeit meist braun
oder dunkelblond ; man soll es nicht färben , wie dies leider
so häufig geschieht . Ebenso sollten alte Damen es ent¬
schieden von sich weisen , dem Einflüsse der Jahre entgegen¬
arbeiten zu wollen , sei dies nun durch Beseitigung oder
Färben der ergrauenden Haare . Erstes ist entschieden noch
mehr zu verwerfen als das Färben , denn schon nach
wenigen Jahren , wenn die Haare erst merklich dünner
werden , wird man dieses Verfahren bitter bereuen . Das
Färben der Haare ist auch nur in Ausnahmsfällen zu
empfehlen . Es kommt , wenn auch selten , doch vor , daß
junge Damen durch Schreck oder Krankheit graue Haare
bekommen . In einem solchen Falle wird man ein Färbe¬
mittel verzeihen , doch muß es so gewählt werden , daß es
leine nachtheilige Wirkung auf den Organismus ausübt .
Bei älteren Damen sieht gefärbtes Haar immer unnatürlich
und unschön aus und läßt das Gesicht dann noch älter
erscheinen , als unter dem ergrauten . Doch gibt es Damen ,
die um keinen Preis alt werden wollen — ihnen
empfehlen wir , wenn schon durchaus gefärbt werden muß ,
solche Mittel zu wählen , die echt, das heißt der Feuchtigkeit
Widerstand zu leisten im Stande sind . Lenes V.

Nützliches und Schönes für Tisch und Küche.
Mit den länger werdenden Abenden erwacht in jedem

Geselligkeit liebenden Menschen das Bedürfnis nach ge-
müthlichem Beisammensein im Zimmer , im trauten Heim .
Stetig wird jede Hausfrau trachten , ihr Haus durch kleine
Veränderungen aufs Neue anziehend zu machen ; sie deckt
bei jedem ihrer Empfangstage den Tisch anders . Einmal
mit dem ererbten Silber von Großmama , einmal mit
Porzellan , das anderemal mit Glas oder in verschiedenen ,
immer anderen Farben , und ist sie gar in der glücklichen
Lage , moderne Tischdecoration anwenden zu können , so
werden ihr unsere heutigen Abbildungen sehr gelegen
kommen .

Nr . KL. Wollstoffkleid mit Jäckchen fiir ältere Tamm . (Schnitt zum Jäckchen : Nr . v . verwendbare

SchnitNncthodc zum Rock: Nr . 6 aus dem Schnittbogen .) Schnitt nach persönlichem Maß gratis .
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Nr . 73.

Nr . KL.

Nr . kt . Nr . KL. Liqneurserviee
mit Holztablette in

moderner Form.
Nr . 64. Sandwich-
tablcttc aus Glas mit

Silbermontirung .
Nr . KL. Thec - oder
Pnnschglas mit Silbcr-

gesiell.
Nr . KK- K8. Consect -
schalen nnd Tischvase

ans Chinasilber.
Nr . KS—71 . Cotclettc-
nnd Ballwcrlförmchcn.

vir. KS.

Sie wird dann ihre den Tisch
zierenden Bonbons und kleinen Confecte
nicht auf dem üblichen Aussatz aufbanen ,
sondern bei jedem Gedeck oder zwischen
je zwei solcher in den reizenden kleinen
Consectschalen darbieten , die wir mit
Abb . Nr . 66 und 68 zur Darstellung
bringen . Diese Schälchen sind aus
glänzendem Chinasilber in Durchbruch-
arbeil verfertigt , sind aber auch in
glatten Formen , innen vergoldet und
mattirt , erhältlich . Sie geben einen
reizenden Tischschmuck , wie die aus ver¬
schiedenfarbigemGlas hergestelltenkleinen
Tischvasen, die mit erhabenen Blumen
ausChinasilber verziert sind (Abb. Nr . 67) .
Diese ruhen auf einem Reifen und er -
»ivglichen das Auswechseln des Kelch¬
glases nach Belieben , so daß die Vasen
sich der Farbe des Gedeckes anpassen
können, ohne daß der Hausfrau damit
große Kosten erwachsen; die Glaskelche
sind sehr billig zu bekommen. Prachtvoll
wirkt auch die Fächervase ans Papillon -

glas als Decorationsobject . Sie ruht in einem Bronzegestcll und ist, wie das
Liqueurscrvice , das Punschglas und die Sandwichtasse , nach Entwürfen des
Prof . Kolo Moser angefertigt worden . Die Liqueurgläser haben hohe, mit
Silber montirte Stiele , die Tablette aus Holz ist in modernen Motiven
geschnitzt . Auch die Sandwichtasse und das Punschglas sind mit moderner
Montirung aus Chinasilber versehen ; die Tasse hat einen facettirten Glas¬
boden und wirkt geradezu prachtvoll . Die eigenartig geformten Theegläser
geben , in Reih und Glied ausgestellt, dem Tische einen vornehmen Anstrich.
Für den Speisetisch ist die in Chinasilbermontirung gefaßte Sauciere Abb.
Nr . 76 bestimmt ; sie ist für fetten und mageren Saft berechnet, so daß bei
einem ihrer beiden Schnübelchen nur fette, bei dem anderen magere Fleisch¬
sauce herausriunt , wenn man das Kännchen neigt . Die Sauciere kann zum
Reinigen aus dem Chinasilbergestell gehoben werden .

Will man recht schön und gleichmäßig geschnittene Sandwichscheiben
haben , so bediene man sich des mit Abb . Nr . 7i dargestellten verstellbaren
Messers, das die Scheiben in verschiedenen Stärken liefert, und hat man
frisches , neugebackenes Brot , das sich schlecht zertheilen läßt , so bringt man
das zweite, gezackte Messer in Verwendung , um aleichmäßige, tadellos ge¬
formte Brotschnitten zu erhalten . Für den Speisetisch ist ferner der aus
Chinasilber verfertigte Wärmeapparat berechnet , auf dem die Platten stets
warm erhalten werden , so daß man nicht nöthig hat , aus der Küche stets
frisches Fleisch auftragen zu lassen .

Die kleinen Förmchen Abb. Nr . 69 — 71 dienen für hachirte Cotelettes ,
für Backwerk und hachirte Kastanien ; sie sind aus verzinntem Stahlblech an¬
gefertigt , während die sogenannte „ Nelson -Casserolle" Abb . Nr . 75 aus
Bi -Metall ( außen Kupfer , innen reines Silber ) hergestellt ist . Das englische
Tranchirbesteck hat Hirschhorngriffe und einen Träger , auf dem Messer,
Gabel ' und Streicher ruhen . Abb. Nr . 60 und 61 ist ein Theekocher aus
Chinasilber für die Reise und den Theetisch . 8 . 8 .

Nr . 72 .
Englisches Tranchir-

bestcckmit Träger .
Nr . 73 . Blumenkelch

mit Broncegcstcll .
« r . 74.

Wärmcapparat für den
Tisch .

Nr . 75 . Nclson-Eassc-
rolle auS Bi-Mctail.

Nr . 7K. Lanciere sur
seiten und mageren

Säst .
Nr . 77 und 78. Sand¬
wich- nnd Brotmesser.

Nr . 74.

Nr . «S. Nr . K7. Nr . KS.

Nr . 70 . Nr . 71Nr. KS.

Nr . 75.
Nr . 7L.

vtr. 77 nnd 78.

Dir Keschreib««g de« Umschlages sowie die Fortsetzung der Mode« befinden sich auf Seite IVOS.
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Nr . 79 . Tischläusermit Aufnäharbeit. (Naturgröße Stück der Stickerei : Abb . Nr . 95. Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von so Heller oder so Pf .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller oder 60 Pf .

Bandarbeit .

man
Nr .

Nr . 82 . Streifen für WeiMckcrei. vcrwendbarzur Verzierungvon WLschegegenständen tc.

Abb. Nr . 78. Der Tischläufer mit Aufnäharbeit ist 130 cm lang und 54 cm breit . Zu seiner Ausführung verwendet man ein 140 em langes
und 65 em breites Stück dunkelrothen Filetstoffes . Die Auflagen werden aus ecrufarbigem Leinenbatist hergestellt, von dem man ein gleichgroßes
Stück benöthigt . Die äußere Kante der Formen bilden Schnürchen ( kstl L xointsr ) , die mit gleichfarbigem Garn (Llouliuö spseiul Nr . 25)
angeschlungen sind. Die naturgroße Zeichnung wird auf den Batist übertragen und dieser dann auf den Filetstoff aufgeheftet . Man contourirt
nun alle äußeren Formen über doppelt gelegte Schnürchen . Bei den .
geschlungenen Linien im Innern der Figuren wird nur ein Schnürchen
eingelegt (siehe Abb. Nr . 95) . Die Schattenlinien sowie die Adern werden
aus Stielstichen gebildet , die man mit dem gleichenFaden wie die Schlingen -

stiche arbeitet . Wie
aus Abb.

79 ersieht,
wird die
Hauptader
der Blätter
stets aus
zwei neben¬
einander liegenden Stielstichlinien und die Nebenadern nur aus einer Stielstich¬
linie hergestellt. Ist die Arbeit fertig , so wird der Grund zwischen den Formen
und außerhalb des Ornaments mit einer scharfen Schere ausgeschnitten . Ein

3 cm breiter ä four -Saum schließt die Stickerei ab .
Abb. Nr . 80. Krage » in koint -Iucs-Arbeit . Zur Herstellung des einfachen Kragens

benöthigt man
7 mm breite weiße

Lcinenbändchen
und gleichfarbigen
Leinenzwirn . Die
Naturgröße Zeich¬
nung wird aus
Pauslcinen oder
hellblauen Shil¬
ling übertragen .
Hierauf näht man
die Bändchen den

Linien entlang auf , zieht sie ein und arbeitet die Berbindungsstäbe . Diese
können in verschiedener Art ausgeführt werden . Man kann entweder nur
einen Faden spannen und ihn in zurückgehender Weise umwickeln, oder
man spannt drei Faden und überschlingt diese dann mit dichten Stichen .
Die Kreisformen werden aus den Bändchen gebildet und sind in ihrer
Mitte mit Spinnen verziert . Alle Figuren füllt man mit einem einfachen
Schlingenstichmusterchen oder, wie aus unserer Abbildung ersichtlich , mit
dem sogenannten Kreuznahtstich.

Abb . Nr . 83. Stuhl mit gezählter Flachstichstickerei . Ter Stuhl ist
aus dunkel gebeiztem Eichenholz hergcstellt. Ter Sitz ist 42 ' /, cm hoch und
40 cm lang und breit . Die Lehne ist 77 cm hoch . Wie man aus Abb.
Nr . 83 ersieht, ist der Sitz und die Lehne mit einer leicht herzustellenden
Flachstichstickerei verziert . Hierzu benöthigt man für den Sitz ein 60 cm

langes und breites und für die Lehne
zwei 48 em lange und 28 em breite Stücke
tegetthoffblauen nordischen Stoff . Tie
Stickerei führt man mit verschieden¬
farbiger nordischer Wolle nach dem
Typenmuster ( sammt Farbenangabe auf
dem Schnittbogen ) und nach dem Natur¬
größen Stück der Stickerei, das Abb.
Nr . 90 zeigt, aus . Eine Type des Musters
umfaßt zwei Stiche über zwei Stofffaden
in der Höhe. Die fertige Stickerei wird
über eine leichte Polsterung montirt .
Eine dunkelblaue Schnur bedeckt die
Kanten der Arbeit .

Nr . 81 . 8 . IV. Verziertes Monogramm Abb Nr . 84 . Die Tischdecke mit

für WciMckcrci. Aufnäharbeit und Plattstichsttckerei

Nr . 8g . Kragen in k »i»t -I»vv-Arbeit. (Naturgröße Zeichnung
gratis gegen Ersatz der Spesen von so Heller oder so Pf .)

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von
60 Heller oder 60 Pf .

Nr . 83 . Stuhl mit gezählter Flachstichsiickerei. (Naturgröße« Stück der Stickerei :
Mb Nr . So. Tvpenmuster lammt Farbenangabc aus dem Schnittbogen.)
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Nr . 84 .
Tischdecke in Aufnäh¬
arbeit und Plattstich¬
stickerei. lNaturgroßes
EtückdcrEtickereuAbb .
Nr . 92 . Naturgröße
Zeichnung gratis gegen
Ersatz der Evesen von
SV Heller oder SVPf .
Staturgroße gestochene
Pause gratis gegen
Ersatz der Spesen von
60 Heller oder 60 Ps .

Kriginal -Enkwurf von Therese Trrkhsn , wir « . Fachschule Pros . Moser . Nus der Iahresausstellung der Lunssgewerbr -
schule des k. Ir. Vesterreichischen Museums für Bunfl und Industrie in Wien .

zeichnet sich durch besonders originelle
Zeichnung und seine , harmonische Farben -
zusammenslellung aus . Zu ihrer Her¬
stellung benbthigt man ein 200 em öreites
und langes Stück dunkel - grünlichblau -
grauen Waffelstoffes , auf das man die
Naturgröße Zeichnung überträgt . Die

an der Zeichnung hell erscheinenden
Formen werden aus hell -granblauem
Tuch applicirt ; die übrigen Figuren

füllt man , wie ans dem Natur¬
größen Stück der Stickerei ersichtlich ,
mit gereihtem Plattstich , den man

mit elfenbeinweißer starker Cor -
donnetseide arbeitet . Die zu
applicirenden Formen werden
auf das Tuch übertragen und
ausgeschnitten . Die erhaltenen
Figuren legt man auf die
correspondirenden Formen
des Grundstoffes auf und
heftet sie miteinigenStichen
fest . Sodann schlingt oder
säumt man die äußere
Contour , zieht die Heft¬
stiche aus und umrandet
hierauf alle Formen
mit dunkel - grünlichblauer
starker Seidenschnur . Die
übrigen Formen werden
mit Plattstichreihen ge¬
füllt . Eine Reihe des
Plattstiches umfaßt in der
Höhe zwei Kästchenreihen
des Stoffes . In der
Rinne , die durch zwei
aneinander stoßende
Reihen gebildet wird , ist
ein Faden zu spannen ,
den man mit gleichmäßig
voneinander entfernten
Ueberfangstichen befestigt .

Nr . 8ö . v . 7..
Monogramm

siir
WeiMckerci .

Nr . 70 aus .
stäbe , wobei

Nr . 88 . AusichtSkarten -Caflette . (Holz - oder Brandmalerei . Innenansicht : Abb . Nr .
Naturgröße Zeichnung aus dem Schnittbogen .)

Wie man aus Abb . Nr . 92 ersieht , werden diese Stiche versetzt . Sind diese Formen gefüllt , so werden sie ebenfalls mit der Seidenschnur contourirt .
Abb . Nr . 86 . Taschentuch in Doint -Iuec -Arbeit . Das einfache und rasch herzustellende Tuch ist 39 vm lang und breit . Zu seiner Ausführung

benöthigt man ' /g em breite weiße koint -Iaoc -Bändchen , feinen Leinenzwirn und feinen Leinenbatist . Die Naturgröße Zeichnung wird auf Paus¬
leinen oder hellblauen Shirting übertragen . Sodann werden die Bändchen aufgenäht , eingezogen und die Verbindungen und Spinnen gearbeitet .

Die Formen füllt man mit einem einfachen Schlingen -
stichmusterchen , das man in einigen Formen dicht , in
einigen etwas lockerer arbeitet , wie man ans der
Abbildung ersieht . Die fertige Spitzenkante wird mit
unsichtbaren Stichen an den Baiist befestigt .

, Abb . Nr . 87 . Taschentuch in Renaissancestickerei .
Das mit einiger Mühe leicht herstellbare Tuch ist 38 em
lang und breit .

' Als Grundstoff benöthigt man ein
40 em langes und breites fadengerades Stück weißen
Batistes , auf das man die naturgroße Zeichnung über¬
trägt . Die Stickerei führt man mit weißem v A -6 -Garn
Man arbeitet zuerst die geschlungenen Verbindungs -
man längs der Contouren durch Durchziehen des

Arbeitsfadens von einem zum anderen Stäbchen weitergeht . Zur
Ausführung eines Stäbchens spannt man von einer zur anderen
Seite drei dicht nebeneinander liegende Faden , die man überschlingt .

Jedes Stäbchen liegt auf
dem Leinengrunde aus
U ld ist nur an den Con¬
touren des Ornaments
befestigt . ,Sind alle Ver¬
bindungsstäbe fertig , so werden alle Contouren nochmals durchzogen und dann über eine Einlage von
zwei Faden geschlungen , wobei man darauf zu achten hat , daß die Verbindungsstäbe mitgefaßt werden .
Ist die Spitze fertig , so wird der Batist zwischen den einzelnen Formen und außerhalb des Randes
mit einer scharfen Schere ausgeschnitten .

Abb . Nr . 88 . Ausichtsklirtcn - Cassettc . (Holz - und Brandmalerei .) Die 33 ' / ., om
lange , 19 em breite und 11 em hohe Cassette ist aus feigengrün gebeiztem Ahorn¬
holz hergestellt . Der Deckel, bei dem nur das Profil gebeizt und dessen Oberfläche
naturfarbig ist , ist mit Holz - und Brandmalerei verziert . Die Landschaft wird in
Brandmalerei ansgeführt . Diese Arbeit erfordert große Sorgfalt und Aufmerksamkeit .
Das Ornament wird mit Gouachefarben bemalt . Die obere
Blüthenreihe ist zinnoberroth , die unteren , in den Kreis ein -
gcschlossenen Blüthen sind violett (aus den Farben Carmin
und Berlinerblan gemischt ) , die Stiele indischroth , und die
Kugeln sind zinnobergrün . Das Ornament der Seitenwände ist
elfenbeinfarbig . Diese Farbe mischt man aus Siennagelb und
Kremserweiß . Der Zwischenraum zwischen den einzelnen
Formen bildet zugleich die Contour . Man muß genau darauf
achten , daß der Zwischenraum gleichmäßig werde . Die fertige
Arbeit wird politirt .

Abb . Nr . 91 . Gehäkelter Reticule . Material : Oliv¬
grüne Seidenwolle , 3 cm breite rosafarbige Atlasbändchen
und acht Beinringe von 1 em Durchmesser . Abkürzungen :
Masche — M . , Luftmasche — L . , Kettenmasche — K . , feste
Masche — f . M , Stäbchen — St ., halbes Stäbchen — h . St . ,
Luftmaschenbogen - - Lfmb . Der Reticule wird auf einem Monogramm
Anschläge von 152 L . in der Runde gearbeitet . I . Tour : für W- iMckerei.

Nr . 86 . Taschentuch in
Nviut -Iaco -Arbeit .

(Naturgröße Zeichnung
aus dem Schnittbogen .)
Ar . 87 . Taschentuch in

Renaissance -Arbeit .
(Naturgröße Zeichnung
auf dem Schnittbogen .)
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3 L ., die als St . gelten , übergehen , 24 St ., ^
27 L . , 25 L . übergehen , 2b St ., vom ^ an

- einmal wiederholen ; 27 L , die Arbeit wenden . Man
arbeitet nun in die ersten 2b L . des Anschlages
25 Sl ., sodann zweimal : 27 L . , 25 St . in die über¬
gangenen 25 L . ; 27 L ., 1 K . in die dritte L . des
ersten St . — ll . To u r : 3 L ., die als St . gelten ,
l St . übergehen , 9 St . , zweimal : 2 L ., 2 St .
übergehen , 1 St . ; 9 St ., 27 L , 2 L . übergehen ,
10 St ., vom / X an wiederholen , mit 1 K . schließen .
— III . Tour : 3 L ., die als St . gelten , I M .
übergehen , 6 St , cs) viermal : 2 L ., 2 M . übergehen , 1 St . ;
7 St . , 27 L . , 27 L . übergehen , 7 St ., vom (s> an wiederholen .
— IV . Tour : 3 L , die als St . gelten , 1 St . übergehen , 3 St .,

2 L ., 2 M . übergehen , 1 St . ; 3 St . , 27 L ., 27 L .

Nr . 93 . .7. 1! .
Monogramm

sür
Wcihstickcrei.

Nr . 90 . Naturgroßei Stück der Stickerei zu Mi . Nr . 83 .

1 St . ;

H / sechsmal :
übergehen ,
4 St ., vom
/! / an wie¬
derholen .

—V . Tour :
Ist gleich
der vierten
Tour . —
VI . Tour :
Ist gleich
der dritten
Tour . —
VII . Tour :
3 L ., die als
St . gelten ,
9 St ., H !
zweimal : 2
L ., 2 M .
übergehen ,

9 St ., 14 L -, 1 f. M . über die sechs übereinander liegenden 27 L ., 14 L ., 10 St .
in das nächste Carreau , vom sH an wieder¬
holen . — VIII . Tour : 3L , die als St .
gelten , 1 St . übergehen , 24 St ., 25 L .,
25 St . in das nächste Carreau , vom c? an
wiederholen . Mit dieser Tour sind die
Carreaux versetzt . Man arbeitet nun von
der ersten Tour an , bis man sechs Carreaux
fertig hat . Für den oberen Abschluß arbeitet
man acht Touren . I . und II . Tour : 1 St .
in jedeM . der vorigen Tour . — III . Tour :
1 St ., X 2 L ., 2 M . übergehen , 1 St . in
die nächste M , vom X an wiederholen . —
IV . und V . Tour : 1 St . in die Lücke,
2 L ., ^ 1 St . in die folgende Lücke u . s . f .

VI . Tour : 2 f . M . in die Lücke, -47-
9 L ., eine Lücke übergehen , 2 f . M . in die
nächste Lücke, rom -77- an wiederholen . —
VII . Tour : Ist gleich der sechsten Tour .
— VIII . Tour : In jeden Lfmb . arbeitet
man : 1 f. M ., 1 h . St ., 7 St ., 1 h . St .,

Die Beinringe werden mit f . M . umhäkelt und dann je vier und vier

Nr . St . Gehäkelter Rötieule .

Nr . 94 . Bürstenhälter . «Holzmalerei und Stickerei . Naturgröße
Zeichnung gratis gegen Ersatzder Spesen von SOHeller oder so Ps .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen

von 60 Heller oder 60 Pf .

1 f . M - Mit dieser Tour ist der Röticule fertig. an die Vorder - und

Rückseite befestigt . Hierauf durchzieht man die fertige Arbeit mit den Atlasbändern , und zwar so , daß die Stäbchencarreaux stets nach oben und
die Luftmaschen¬
formen stets nach
unten zu liegen
kommen , wie man
aus Abb . Nr . 91
ersieht . Dann
füttert man den
Gegenstand mit
rosafarbiger Seide
und leitet gegen¬
seitig zwei 45 em
lauge Atlasbänder
durch die Ringe .

Abb . Nr . 94 .
Bürstenhalter mit
Holzmalerei und
Stickerei . Ter
Bürstenhälter ist
4iV/z em hoch und
30 ' /r em breit . Zu
seiner Herstellung
benöthigt man ein
«/j em dickes Stück
Eschenholz , auf das
man die Natur¬
größe Zeichnung
überträgt . Die
äußere Form sowie
die Lücken und
Schlitze werden
mit einer Laub -
sägeausgeschnitten .
Die drei Spangen ,
die die beiden seit¬
lichen Lücken und
die untere zieren ,
sind aus Messing -

Nr 92 . Naturgrcßcs Siück Per Stickerei zu Mi . Nr . 84 .
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Nr . 9L . Naturgroßes Stück der Arbeit zu Abb . Nr . 7S .

droht . Das Ornament wird
mit Jndischroth bemalt und
dann wird der Gegenstand
politirt . Die 4^ cm breiten
Bürstentrager sind aus grau¬
blauem Leinen hergestellt und
mit Knötchen-, Platt - und Stiel¬
stichstickerei verziert . Zur Aus¬
führung eines Trägers benöthigt
inan ein 7em breites und Mem
langes Stück Leinen , auf das
man die Naturgröße Zeichnung
überträgt . Die Stickerei führt
man mit dunkel - graublauem
v -LI-6 -Garn Nr . 30 aus . Die
kleinen Kreise werden platt¬
gestickt ; die übrigen Formen
füllt man mit Knötchen und umrandet
ebenfalls aus Stielstich gebildet. Die
gleichfarbigem Leinen , leitet ihre
Enden durch die Schlitze und ver¬
bindet die aus die Kehrseite geleiteten
Enden mit einer Naht .

Abb . Nr . 99. Buchhülle mit
leichter Stickerei. Eine praktische und
leicht ausführbare Hülle bringen wir
mit unserer heutigen Vorlage . Sie
ist als Schutzdeckel für die in Octav -
format erscheinenden Bücher bestimmt,
kann aber auch andern Zwecken
dienen . Zur Herstellung der an der

Vorderseite und am Rücken verzierten Hülle benöthigt man naturfarbiges Leinen und rolhes oder
andersfarbiges O -Ll-O - Garn Nr . 40 . Für die Vorderseite verwendet man ein 23 cm langes und
16cm breites und für den Rücken ein 23 cm langes und 7 */? cm breites Stück Leinen , auf das
man die Naturgröße Zeichnung überträgt . Die Stickerei führt man im Rahmen oder in der
Hand im Plattstich aus , wie man aus Abb . Nr . 88 ersieht. Ist die Arbeit fertig , so wird sie montirt .
Als Futter verwendet man naturfarbigen Satin . Die Taschen, die zum Einschieben des Buches dienen

( siehe Abb. Nr . 99) , sind aus Leinen gebildet. Diese Vorlage
kann auch als Einbanddecke für Gedichten- oder Skizzen¬
bücher oder als Sammelmappe für kleine Bilder Verwendung
finden .

Abb. Nr . 100. Vorzimmerwand . Holz- oder Brand¬
malerei . Die Wand ist 103 cm breit und 194 cm hoch . Sie
besteht aus der eigentlichen Wand , dem Stock- und Schirm¬
ständer (der
mit einer Lade
versehen ist),
dem Spiegel ,
den zvei seit¬
lichenEtageren
und Kleider-
trägcrn . Die
Wand ist aus
weichem four -
nirten Holz
hergestellt. Die
tiefer liegenden
Flächen (der
Pfau und das
obere Orna¬
ment ) sind
mit Ahorn Holz
fournirt , alles
übrige ist grau
gebeizt . Die Na¬
turgröße Zeich¬
nung wird auf

auf der Zeich -
(Pfauenaugen ,

Kreise) werden
oder Strichen

mit dem

98. Innenansicht zn Mb

sie mit Stielstich . Die Stiele werden
fertige Stickerei füttert man mit

Nr . 99 . Buchhülle mit leichter Stickerei .
(Naturgroßes Detail : Abb . Nr . 96 . Natur¬
größe Zeichnung auf dem Schnittbogen.)

Nr . 96 . NaturgroßeS Detail zu Abb . Nr . 99 .

die einzelnen Flächen übertragen . Die
nung dunkel erscheinenden Formen
Federn , Schnabel , Krone , Stiele und
mit dicht aneinander gereihten Punkten
eingebrannt . Alle übrigen Linien werden
Stift contourirt . Die äußerste Contourlinie des unteren
Ornaments muß stärker gebrannt werden , wie man
aus der Abbildung ersieht. Die Blüthen dieses
Ornaments werden mit eingebrannten Punkten ab¬

getönt . Die fertige Arbeit wird
politirt . Selbstverständlich kann die
Vorlage auch in Holzmalerei (mit
Jndischroth ) ausgeführt werden .

Bezugsquellen : Für Abb . Nr . 79 :
Elsässer Stickereihaus , Wien,
I . Stefansplatz 6 ; für Abb. Nr . 83 :
Ludwig Nowotny , Wien , 1. Frei¬
singergasse 6 ; für Abb. Nr . 88und 100 :
Bier L Schöll , Wien , I . Tegetthofs-
flraße 9.

- rHK-r-
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Nr. 97. ll . l..
Monogramm für

Wcißstickcrct .

Nr . 199 . Borzimmerwand. (Holz - oder Brandmalerei . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der
Spesen von so Heller oder SU Pf . l

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 69 Heller oder ou Pt .
original -Enilvurs Vv » Suguft Patrli , wir ».
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Mgdkleidung für
Herren .

Nr . lvL . JagdjoPpe LUs Loden .

Nr . 101 . Jagdanzug aus Diagonal-Cheviot .

Der allzeit praktische und
wetterfeste Loden ist für alle
Sportzwecke bis nun noch von
keinem anderen Gewebe ver¬
drängt worden , und so wird
auch die Jagdkleidung , in der
man mehr als bei andern Sport¬
zweigen den rauhen Unbilden
der Witterung ausgesetzt ist , weil
es ausharren heißt , mit Vorliebe
aus Kaiserloden angcfertigt .
Allerdings gibt cs auch in Loden verschiedene
Qualitäten , und der eben benannte gilt als einer der
besten . Die für die Jagddienerschaft bestimmten
Anzüge werden aus Tricot oder steirischem Loden
verfertigt . Neben Kaiserloden , der in dunkelbraunen ,
steingrünen und grauen Schattirungeu in Anwendung
kommt , verarbeitet man auch Diagonalcheviot , der sich
auch gut bewährt , zu Jagdanzügen .

Echte Jäger , die ihrem Namen nach jeder
Richtung hin gerecht werden , tragen nur im Hoch¬
gebirge ein Ueberkleid ; solche Herren aber , die sich
zur Jagd emporgigerln und sie nicht sehr ernst nehmen , bedienen sich fast immer eines
„ Wetterkragens "

, der noch dazu mit Aermeln versehen ist . Aermel sind nämlich am Jagd -
Ueberkleid verpönt und nur in der an Abb . Nr . 102 ersichtlichen Form möglich .

Unser Bild veranschaulicht eine Jagdumhülle aus Loden in ganz weiter , äußerst bequemer
Form mit Mufftaschen , die allenfalls mit Fell gefüttert sein können . Die Aermel , die eigentlich
keine sind , sind in Verbindung mit Vorder - und Rückenbahn geschnitten und so bequem , daß
der Jäger mit einer einzigen leisen Bewegung die ganze Umhülle abstreifen kann , wenn er die
Spangen , dis die Aermel faltig Zusammenhalten und den Stehkragen verbinden , von den
Knöpfen loslöst . Diese Umhülle entspricht somit allen Anforderungen , die an ein Jagdkleid
gestellt werden ; sie ist wetterfest , schützend und praktisch , doch weniger bekannt als die Wetter¬
kragen und Wettermäntel . Die ersten sind sehr weit , selbstverständlich ohne Aermel , und mit
Umlegekragen ausgestattet , die mit Spangen verschließbar sind . Die Wettermäntel haben die Form
zweier übereinander fallender Kragen , deren unterer bedeutend länger ist als der obere , der mit
Armlochausschnitten versehen ist . Als Material zu Jagdumhüllen wird meist Kameelhaarloden
verwendet ; die Mäntel sind selbstverständlich futterlos und je kürzer desto praktischer , weil sie dem
Jäger dann weniger Ballast machen , wenn er sie im Rucksack unterbringt , und ihm auch beim
Steigen nicht hinderlich sind .

Als Kopfbedeckung werden Lodenhüte in Farbe des Anzuges oder Mjcheii verwendet , wie sie Abb . Nr . 107 — 110 zur Anschauung bringen .
Die Schildmütze ans schottischem Himalayastoff hat abznklappende , die Ohren schützende Laschen . Abb . Nr . 109 und 110 ist eine Spessartmütze
aus dunkelbraunem Loden mit breiter , vielfach abgesteppter Krampe , die nach Belieben vorne oder rückwärts heruntergeklappt werden kann . Schlägt
man ihren rückwärtigen Theil herab , so schützt sie den Nacken und die Ohren und steht vorne schildförmig ab ; wird sie rückwärts hoch getragen ,
so kann sie als Augenschützer vorne heruntergebogen werden . Mützen solcher Faqon trägt mit Vorliebe der deutsche Kaiser auf seinen Jagden .

Unser Jagdanzug Abb . Nr . 101 ist aus braungrünem Diagonal - Cheviot angefertigt . Das Beinkleid schoppt sich , wie angegeben , an den
Knien in Falten und liegt beim Anschluß an die hohen Gamaschen aus
Leder fest an . Der Jagdrock schließt einreihig mit Knöpfen und ist zu
kleinen Reversklappen ausgeschlagen . Vorder - und Rückentheile sind mit
Hohlfalten ausgestattet , die mit einen « Gürtel aus gleichartigem Stoffe
niederzuhalten sind . Der Hut aus Loden ist mit einem breiten grünen
Tuchstreifen umspannt und mit einem Spielhahnfederngesteck verziert .

Der Jagddiener trägt lange Beinkleider , Sacco und Kappe aus grauem
steirischen Loden . Die Kappe , die Aermelaufschläge , der Umlegekragen und
die Doppellainpasse des Beinkleides sind aus braunem Tuch geschnitten ; die
Achselschnur wird grün oder in Silber genommen .

Ter Jagdanzug Abb . Nr . 104 ist aus steingrünein Kaiserloden ver¬
fertigt ; das Beinkleid wird mit kurzen Ledergamaschen ergänzt ; das Sacco
ist ziveireihig , der Lodenhut in Farbe des Anzuges gewählt . Der Steh¬
kragen hat grüne Paffepoiles ; als Distinction sind ein Eichenblatt und zwei
Eicheln aus weißem Metall oder in Silberstickerei verwendet . Die Achsel-
schnnr ist grün .

Der dritte Jagdanzug Abb . Nr . 106 aus Diagonal -Cheviot schließt
einreihig und hat aufgesetzte Taschen . Das Sacco schließt sich ganz dem
Hemdstehkragen an und hat einen schmalen Umlegekragen mit Stepp -
tamirung . Ein Lodenhut und schottische Strümpfe vervollständigen den Airzug .

Jagdhandschuhe wählt inan aus grauem Antilopen - oder Hirschleder ;
vielfach wird , um
das Gefühl im
rechten Zeigefinger
nicht zu hemmen ,
an der unteren
FingerspitzceinLoch
ausgeschnitten , so
daß der Theil des
Fingers , der den
Gewehrhahn zieht ,
bloßgelegt wird .
Oder noch zweck¬
mäßiger : man
trenntdieNahtvor -
ne am Zeigefinger
aus , so daß man
im Bedarfsfalls das
erste Fingerglied
durchstecken kann ,
sonst aber den
Fingergeschützthat .

Förster tragen
Hubertus -Kappen ,

Nr . 103 . « u>n , eine » Iagd -
dlrner».

Nr . 10L . Jagdanzug au» steingrünem
Saiscrlodcn.

Nr. 10L Englische Wickelgamasche <F°x'» P»«°0
aus Leder oder Tuch .
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ein - oder zweireihige Saccos aus Kaiserloden ,
Kniebeinkleider aus Tricotstoff und hohe Gamaschen
aus Renthierleder , die übers Knie reichen , oder
auch Kniegamaschen in englischer Form mit um -
gewickelten Riemen zum Schnallen . Diese werden
ans naturbraunem oder schwarzem Kalbs - , Rinds¬
oder Schweinsleder ohne Borsuß zugeschnitten und
haben keine Knöpfe und Löcher , sondern sind nur
durch den am linken beziehungsweise rechten Theile
angenähten Riemen zusammengehalten , der von
unten herauf um das Bein gewickelt und mit einer
Schnalle , die 3 ein unterhalb des oberen Randes
befestigt ist , festgehalten wird .

Eine Wickelgamasche aus Leder , die sogenannte
» l 'ox ' a kuttöe "

, ist mit Abb . Nr . 105 dargestellt und
für Herren und Damen gleich gut geeignet . Wir
haben sie bereits in einem der früheren Hefte ein¬
gehend besprochen .

Jagdschnürstiefel werden aus wasserdichtem
Rindsleder angefertigt und mit dicken Kautschuk¬
sohlen ausgestattet ; als Reitstiefel für die Jagd
verwendet man braunen russischen Juchten oder
grünes Brightonleder mit Lackvorfüßen . Jagd¬
stiefeletten sollen wegen der verschiedenen Stärke
der Jagdstrümpfe zum Schnüren eingerichtet sein .
Waidmannsheil ! Lenäe 1? .

1 WM:«

t -
.. . »

Abb . Nr . 111 . Store aus cröme - oder ecru -
farbigem Batist mit Durchbruchmusterung in breiten
Streifen und zackigem Abschluß aus geklöppelten
oder gehäkelten Spitzen und breitem gereihten
Volant , der ebenfalls Spitzenabschluß hat und der
Breite des Stoffgewebes nach genommen ist .

Abb . Nr . 112 . Boa aus Skunks - oder See «
fuchstest mit je drei Schweifchcn an jedem Theile .

Abb . Nr . 113 . Englischer Mantel . Der
Mantel ist aus braunem Tuch anzufertigen und
kann für die Reise und Promenade verwendet
werden . Er ist rückwärts anliegend und an den
Vordertheilen halbweit und schließt ein wenig
seitlich mit großen Schildpattknöpfen , die in ziemlich
großen Entfernungen angebracht sind . Der Mantel
bleibt am unteren Theile offen , so daß seine
Vordertheile zwanglos übereinander fallen können .
Diese sind zu Reversklappen umgelegt , die mit in
Farbe des Mantelstoffes zu wählenden , doch
dunklereic Blenden kantirt und in Parallelreihen
voll abgesteppt sind . Der breite Stoffumlegekragen
ist in gleicher Art verziert wie die Klappen . Der
Mantel hat in Parallelreihen abgesteppte , in an¬
gegebener Art aufgesetzte Leisten aus gleichartigem
Stoff ; ebensolche sind auch an den Aermeln und
als Abschluß der eingeschnittenen Taschen an¬
gebracht . Die Kante des Mantels ist einigemal
abgesteppt .

Abb . Nr . 114 . Theater - und Hochzeitshut
aus fraisefarbigem Seidenmusselin . Kappe und
Krämpe sind in Form kleiner Schöppchen gereiht ;
die Krämpe ist auch innen mit Seidenmusselin
bekleidet und an einer Seite stark aufgebogen ;
ihren Rand umgibt ein gewundener Streifen
schwarzen Seidenmusselins , der stellenweise durchgezogen ist . Schwarze und weiße Straußfedern zieren in angegebener Art den

Abb . Nr . 115 . Austeruteller aus französischem Steingut , für sechs Thiere und die Citronenscheiben berechnet .
Abb . Nr . 116 . Halsschärpe aus weißem oder ecrufarbigem Batist mit faltig eingelegtem Halstheil und spitz eingesetzten drei Reihen

Valenciennes - Spitzeneinsätzen , denen sich ein etwa 10 em breiter Plisssvolant aus Batist anfügt . Die Schärpe eignet sich sür Reisekleider

Promenadetoiletten für junge Frauen .

Nr . 106 . Iagdanzug aus Diagonal-Cheviot .

Hut .

von
und

Unrschlagbild (Uorversette ) .
n . Besuchs - und Straßenklcid für den Herbst . Das Material zur Anfertigung des Kleides , zu dessen Rock man eine Helle Blusentaille oder

Hemdbluse tragen kann , gibt Tuch in beliebig dunkler nioderner Schattirung . Der Rock hat einen in Stufenfalten angesetzten Volant , dem ein

ebenfalls in Stufenfalten aufgesetzter Streifen als Abschluß dient . Man heftet zuerst den aus geraden Stoffstreifen gefalteten Volant an den

Rock, und erst nachdem dies geschehen ist , wird die Form des Zackenstreifens bestimmt , der offenkantig angebracht werden kann . Das Jäckchen hat

untersetzte , aneinander gereihte und an den Kanten abgesteppte Pattentheile , deren letzte sich mit einer untersetzten Knopflochleiste verbinden . Dem

Rande des Jäckchens ist eine abgesteppte Leiste aufgesetzt . Breiter Kragen aus Stoff mit Steppumrandung , Plastrontheile aus Hellem Seidenstoff

mit Bändcheneinfaffung . Die Aermelschoppen aus Stickerei haben Tüllunterlage . . . .
8 . Theekleid ( tsll - i- oivu ) aus Tuch . Das Kleid hat Prinzeßform ; es schließt zuerst m der vorderen

Mitte mit einer Leiste oder mit Haken , dann tritt der rechte Vordertheil über und fügt sich entsprechend mit

Nr . 107 und 108 . Iagdmiitze au» schottischem Himalayasloff mit Ohrenklappen.
Nr . 109 und 110 . Jagdmv - e au» braunem Loden in Speffartsorm mit abzustlllpender

krämpe .
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Nr . 111 . Store aus rröniefarbigem Batist für Boudoirs oder Schlafzimmer.

Haken an . Den Aufputz des Kleides geben Einsätze aus
Brillantinespitzen oder Stickereft denen sich ein gaufrirter Volant
aus Musseliuechiffon anfiigt . Der dem Ausschnitte verstürzt an¬
gesetzte Kragen ist in seichte Strahlensäumchen abgenäht , deren
Richtung mit Heftfaden bestimmt wird , und mit einem Spitzen¬
ansatz versehen, der sich dem Schluffe zu verjüngt . Die Aermel
aus Stickerei haben hautfarbigen Seidenstoff als Unterlage , so
daß es den Anschein hat , als wären sie durchbrochen, und
hängende Doppeltheile mit Spitzenbesatz, die gaufrirt und geschlitzt
sind. Plastron aus Stickerei.

*
. *

UnrsHlagbild (Rückseite) .
Der Teppich im Quästchenstich ist 145 em lang und 78 em

breit . Zu seiner Herstellung benöthigt man ein 155 em langes
und 88 om breites Stück Cordvva und nordische Wolle in den
an der Abbildung ersichtlichen Farben . Die Arbeit wird der
Länge nach von unten nach aufwärts und reihenweise von links
nach rechts ausgeführt . Ein Stich umfaßt zwei Stofffaden in
der Breite ; zwischen den einzelnen Reihen bleiben je zwei Stoff¬
faden stehen . Man arbeitet das Muster nach dem Typenmuster .
Zur Ausführung des Quästchenstiches wird ein doppelter Faden
in eine ziemlich starke Nadel gefädelt . Diese wird von oben nach
unten in den Stoff geführt , dann nimmt man in wagrechter
Richtung von links einen Stofffaden auf die Nadel , zieht diese

durch und läßt die Fadenenden beiläufig 1 em vorstehen. Nun führt man , einen Stofffaden nach rechts, die Nadel von oben nach unten durch
das Gewebe, holt sie dann aus der Lücke unterhalb der Schlinge heraus und zieht die erhaltene Schlinge fest zu . Hierauf übergeht man einen
wagrechten Faden und führt den folgenden Stich wie den ersten aus . Wird die Arbeit in dieser
Weise fortgesetzt , so bildet sich von einem zum anderen Stich eine Schlinge . Selbstverständlich
können sich diese Schlingen nur bilden , wenn man mehrere Stiche in einer Reihe nebeneinander
ausführt . Bei Herstellung eines Stiches in einer anderen Farbe niuß man stets neu anfangeu
und nach Vollendung den Faden abschneiden. Ist die Arbeit fertig , so werden die Schlingen
ausgeschnitten. Das Thpenmuster und das Naturgröße Ausführungsdetail des Stiches sind auf
dem Schnittbogen dargestellt.

Bezugsquellen .
Fcderngesteike : Für Abb . Nr . 10 15 : Katharina Steiner , Wien, I . Baucrn -

martt is .
Hüte und Hutformen : Für Abb . Nr . IS—18 : Siegfried Ornstein . Wien,

VI . Mariahilserstraße SS : sür Abb . Nr . LS und L7: I . Heinrich Jta , k. und I. Hoflieferant,
Wien, I . Graben 18 .

Boa und Halsschärpc : Für Abb . Nr . LS und 11« : Ludwig Hcrzfctd , k. und k.
Hoflieferant, Wien, I . Bauernmarkt 5.

Herren - nnb Damcn -Jagdanzüge : Für Abb . Nr . 28 und 1SI : Goldman L
Salatsch , k. und k. Hoflieferanten, Wien, I . Graben 20 .

Boa : Für Abb . Nr . 18 » und 112 : Leopold Kötlner „Zur Stadt Rom"
, Wien,

I . Kärntnerstraße Sl .
Herren -Uebcrrock : Für Abb . Nr . 17 : KniLe L Co . , k. und k. Hoflieferanten,

Wien, I . Graben is .
Pelzconfection : Für Abb . Nr . 51 —57 : Leopold Kölln er „Zur Stadt Rom" ,

Wien, I . Kärntnerstraße si .
Damenwäsche : Für Abb . Nr . 58 und 5S : Wcldlcr L Budie 's Nachfolger

(Herman Brandt ), Wien, I . Tuchlauben is .
Theekocher , Wärmeapparat und Saucii -re : Für Abb . Nr . so und «1, 71

und 7« : Albin Denk „Zum Eis-
grübl ", k. und k. Hoflieferant,
Wien, I . Traben IS .

Liqueurservicc , Sand -
wichtasse , Punschglas und
Fächcrvase : Für Abb . Nr . SS bis
65 und 7S : E . Bakalowits '
Söhne , k. und k. Hoflieferanten,
Wien, I . Kärntnerstraße 12.

Consectschalen und Base :
Für Abb . Nr . «« - «8 : Gustav
Simon , Wien, I . Freisingergasse1 .

Förmchen , Kasserolle ,
Bestcckträgcr und Anstern¬
teller : Für Abb . Nr . SV bis 71 ,
75, 72 und 115 : Forsting er
L Gottlieb , k. und k. Hof¬
lieferanten , Wien, I . Graben 22 .

Brotmesser : Für Abb . Nr . 77
und 78 : I . A . HenckelS , Wien,
I . Kärntnerstraße 21 .

Wickelgamaschen : Für Abb .
Nr . 1«5 : Goldman L Salatsch ,
k. und k. Hoflieferanten, Wien, I .
Graben 20 .

Jagdanzüge : Für Abb .
Nr . ISS , 101 und 10« : Wilhelm
Skarda , Wien, IV .
Favoritenstraße 28 und
Waltergaste 1.

Jagdmützcn : Für
Abb. Nr . 1V7- 11« : I .
Heinrich Jta , k. und l .
Hoflieferant, Wien, I -
Graben 18 .

Store : Für Abb .
Str. 111 : Teppichhans
Orendi , k. und k. Hof¬
lieferant , Wien, I . Lugeck 2 .

Nr. 112. Boa au» SkunkSsell .
Nr . 113 . Englischer Promenademantel mit abgetreppten Leisten. V̂erwendbarer Schnitt :
Nr . s auf dem Schnittbogen zu Heft so .) Schnitt « ach persönlichem Maß gratis .
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Moderne Nmazonen .
Bon Bertha K.

Immer wieder bietet die Wirklichkeit neue Beweise dafür , daß es
leeres Gerede ist , die Frau eigne sich für diesen oder jenen - Beruf
nicht . Die Verhältnisse machen den Menschen — ob Mann oder Weib .

Drüben , jenseits des ..Häringsleiches "
, im „ fernen wilden Westen "

,
in der kalifornischen Grafschaft Mendocino siedelte sich vor etwa zwanzig
Jahren Jakob Lahm mit seinem jungen Weibe an . Die Lebensgeschichte

d eses Paares hört
sich wie ein Roman
an , und zwar wie
ein sehr roman¬
tischer . Vater Lahm
hatte nichtnurseine
von zerklüsteten
Bergen umsäum¬
ten zehntausend
Acker Landes von
Riesenfichten,Tan¬
nen und anderem
Gehölz zu befreien ;
er mußte die Ge¬
gend vor Allem
von den darin
hausenden Bestien
Bären , Panthern ,
Luchsen und ähn¬
lichem Gezücht —
säubern . Sein Le¬
ben war täglich in
Gefahr , und man
kann sich ungefähr
die Gefühle seiner
jungenGattin vor¬
stellen , wenn er
des Morgens mit
der Flinte über
dem Rücken sein
Blockhaus verließ .
NetteFlitterwochcn
das , in denen man
das Gruseln lernen
konnte !

Zum Glück hatte Frau Lahm nicht viel Zeit , sich Grübeleien hin -
zngeben , und wahrscheinlich auch bessere Nerven , als unsere Mode¬
damen , die die Angst sicherlich getödtet haben würde . Daß es übrigens
auch Frau Lahm nicht immer wohlig zu Muth war , wenn sie ihren
Mann auf dem Anstand auf Riesenpanther und „Meister Petz " wußte ,
dürfen wir ihr glauben . Lahms waren die ersten Ansiedler in jener
Einöde und daher ausschließlich auf sich selbst angewiesen . Meilenweit
in der Runde kein menschliches Wesen , nichts als Urwald , eine wild¬
romantische Gebirgswelt mit all ihren Schrecken und Gefahren und
mitten drin das jungvermählte Paar . Kein Wunder , wenn dieses sich
unter solchen Verhältnissen Knaben wünschte . Ta Wünsche nur selten
in Erfüllung gehen , beschenkte Frau Lahm ihren Mann im Laufe der
Zeit mit zwei kräftigen , gesunden — Mädchen . Was war da zu thun ?
Herr Jakob machte es seinem Eheweib begreiflich , daß die neuen Welt¬
bürgerinnen mit weiblichen Tugenden allein in dieser Wildnis nicht
fortkommen könnten .

Gussie und Louise wurden also von allem Anfang an genau so
erzogen , als wären sie Knaben . Kaum den Kinderschuhen cn ' wachsen ,
mußten sie den Vater auf seinen gefährlichen Gängen begleiten ; er

Nr . 111 . Theater - » nd Hochzeitshut aus Scidenmusselin .

MTV

KSS '

lehrte sie , den Gefahren der Wildnis muthig ins Auge zu blicken , selbst¬
ständig zu sein und die Natur zu lieben . Da ihnen bei ihren Streifzügen
Mädchenkleider hinderlich gewesen wären , trugen sie Knabenkleider , in
denen sie in den wilden Schluchten bequemer nach den verlorenen
Schafen und Lämmchen suchen konnten , die sie schon als halbwüchsige
Amazonen mit Gefahr des eigenen Lebens vor dem Verderben retteten .

Frau Lahm blickte gar oft mit thränenden Augen ihren Töchtern
nach , wenn sie auf ungesattelten Pferden , den Lasso in der Hand , die
Flinten über dem Rücken , an der Seite ihres Vaters auf die Panther¬
oder Bärenjagd gingen . Doch sah sie ein , daß dem so sein mußte ,
wenn sie sich den mühsam erworbenen Besitz sichern wollten , den Vater
Lahm beim besten Willen nicht mehr allein zu versehen vermochte .

Uebrigens entwickelte sich das Schwesternpaar bei diesem freien ,
ungebundenen Leben prächtig , und die Mutter sorgte dafür , daß ihnen
auch die häuslichen Beschäftigungen , wie Nähen , Waschen , Kochen ,
nicht fremd blieben .

Gussie war kaum 19 , Louise 18 Jahre alt , als der Vater plötzlich
starb . Nun erst wurde es Frau Lahm klar , wie klug ihr Mann ge¬
handelt , den beiden Mädchen eine männliche Erziehung angedeihen zu
lassen . Sie übernahmen ohneweiters die Leitung des ziemlich großen
Anwesens , das nach Ansicht der Nachbaransiedler heute einen Werth
von wenigstens 50 .000
Dollars repräsentirt .
Die beiden Mädchen
erfreuen sich in der
ganzen Umgebung des
Rufes , ebenso außer¬
ordentlich tüchtige
Landwirthinnen zu
sein ( ihre Felder sind
die fruchtbarsten und
bestbewirthschafteten in
der ganzen Grafschaft )
wie Biehzüchterinnen .
Ihre 5000 Schafe und
ihre Pferdeherden zeu¬
gen von ihrer Fach¬
kenntnis auf diesem
Gebiete . Die Lahm '

scheu Erzeugnisse er¬
freuen sich im Lande
einer riesigen Nach¬
frage . Geht einmal ein
wildes Fohlen oder ein
freiheitsliebender Stier durch , dann schwingt sich eine der Schwestern
mit ihrem Lasso auf das erstbeste ungesattelte Pferd , und ehe der
Abend seine Schatten wirft , ist der Flüchtling eingebracht . In den
späten Herbstmonaten , wenn die Weideplätze dürr geworden sind , werden
die Herden in Schutzlagern untergebracht ; im Sommer aber , wo sie
sich im Freien herumtummeln , müssen sie allabendlich Hineingetrieben
werden — keine leichte Aufgabe , die den beiden Schwestern da zufällt !
Das Leben dieser Mädchen hat wohl wenig Aehnlichkeit mit dem der
traditionellen Schäferinnen aus der Rococozeit Ludwig XIV ., den
kleinen , niedlichen , mit Schäferhut und kurzen Seideuröckchen aus¬
gestatteten Feen , die mit Grazie ihren blumenbckränzten Schäferstab
schwangen und die Zuhörer mit ihrem lieblichen Gesang erfreuten .
Unsere modernen kalifornischen Schäferinnen und Amazonen in Einer
Person tragen plumpe , aber praktische Männerkleider , breite mexikanische
Sombreros , Schaftstiefel , eine schwere Flinte und einen Lasso und
reiten in Männersätteln , und doch dürften sie nicht minder interessante
Erscheinungen sein , als die Schäferinnen der Fabel .

Das Lahm '
sche Besitzthum erstreckt sich 32 Kilometer weit ; keine

Schlucht , kein Abgrund , keine Klamm in diesem wild zerklüfteten
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Nr . 115 . Austernteller au - französischem Steingut .

SeiSen - Moae . --G -

rmä 6sr Hock ^tziis^ side . Kür Lrautiuutterrobku oder Lilber -
bräuts n -tzrdsu sildsrxraus starkgerippto Kaills oder Kloirs xsdrackt .

Seisetigrieaer Lüriev .
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Der Wäscheschrank .
Ulmann . Mit 40 Tafeln Illustrationen und Monogramm¬
vorlagen . Quartformat , in eleganter Mappe . Preis X 3 .00 —
Mk . 3 . — . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „ Wiener Mode "

nur L 3 . — ^ Mk . 2 .5V. Käufer des Werkes erhallen Schnitte nach
Maß unentgeltlich , für Porto erheben wir U — . 30 — Mk . — . 30 .

Zu brziehen durch alle Buchhandlungen oder vom Verlag der

, IVirnrr Mode " in Wien , VI. Gunrpendorfrrstratzs 87 .
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VII . LoNergasse I -Sebmaer Zckiel . Wien

Gebiet ist den Schwestern fremd : sie kennen jedes Fleckchen ihres
Bodens und bewegen sich darauf so sicher, wie eine moderne Beauts
auf dem Parket eines Salons .

Die Wohnung der Lahms ist charakteristisch für ihre Bewohnerinnen .
Wohin das Auge blickt, findet es Zeichen ihres gefährlichen Berufes .
Die Divans und Wände sind mit prächtigen Panther - und zottigen
Bärenfällen bedeckt, mächtige Eberzähne und Luchsköpfe schmücken die
Thüren , und wenn man in die sanften , frischen Müdchengesichter blickt,
ihre melodisch klingenden Stimmen hört , möchte man fast zweifeln,
daß sie diesen modernen Amazonen angehören , die, wie sie versichern,
ihr Leben um keinen Preis mit dem ihrer Stadtschwestern vertauschen
möchten. _

Vorn Vücherttsih des Boudoirs .
„lieber die Rechtsstellung der Frau . Ein Vorentwms zum schweize¬

rischen Civilgcsetzbuch." Vier Vorträge von vr . für . Anna Macke n-
roth , Rechtsanwalt in Zürich . Verlag von Th . Schröter in Zürich .

W !8 W
MIM

Nr . 116. HalSschärpe anS Batist für Reise - und Promenadelleider.

Preis Frc . 1 — . — Ein trockener Titel , gewiß, der aber Niemand ab-
schrccken möge . Der Gegenstand selbst ist interessant genug , nicht minder
aber die Art , wie die Verfasserin ihn behandelt . Sie widerlegt durch
Form und Inhalt ein paar landläufige Vorurtheile : als ob den Frauen
die Fähigkeit abginge , streng logisch zu denken — die Verfasserin thut
es ; als ob sie außer Stande wären , die Forderungen der Emancipation
mit denen des herrschenden Rechtes in Einklang zu bringen — die
Verfasserin thut es ; als ob ihnen das Vermögen mangelte , klar und
anschaulich zu schreiben — die Verfasserin thut es . Sie nützt deshalb
der von ihr vertretenen Sache unmittelbar und mittelbar und wird

gewiß manchen Gegner , der nicht von vornherein jede Verständigung
ablehnt , überzeugen und gewinnen . Ganz besonderen Dank verdient sie
auch für die menschenfreundliche Wärme , womit sie für die entrechteten
Frauen eintritt und so das Gesetz auf den höheren Standpunkt des
Rechtes hebt. Sie zeigt damit klar und deutlich den Weg , den befähigte
Frauen zu gehen haben, wenn sie im juristischen Berufe mehr als Brot¬
erwerb suchen ; das Gesetz mit Menschlichkeit zu durchsetzen , dürfte eine
der schönen Aufgaben der Frauen sein, die an der Arbeit der Männer
ergänzend theilnehmen wollen . 0 .

Pariser Brief.
Viel bewundert werden jetzt die schönen Hellen Gesichter der Damen ,

denen man die See- und Landsaison mit ihren Strapazen gar nicht
ansieht . Allerdings wissen die eleganten Pariserinnen genau , was sie der
Pflege ihrer Schönheit schulden, und die Rathschläge des Dr . Dys , dieses
berühmten Specialisten für Frauenschönheit , werden treulich befolgt.
Seine Laelrets äs loilstts wirken wunderbar erfrischend und verjüngend
und seine Lanäelsttes verwischen jede Spur von Falten und Runzeln .
Dies das Geheimnis der ewig jung bleibenden Pariserin . Die ästhe¬
tischen Products des Dr . Dys , von Darsy in Paris hergestellt, sind auch
in Wien, im Depot Darsy , IX . Türkenstraße 10, zu finden . Einen be¬
sonderen Reiz erhält jedes Gesicht durch lange seidige Wimpern und
dichte Augenbrauen , die leicht durch Anwendung von 8övs Soureiliöre
aus der karlnmorio Xinnn , 31 Uns äll tzaatrs gextemdre , in Paris
erreicht werden . Sehr viel Werth für die Toilette muß auf ein gutes
? ouärs äs rir gelegt werden . I-a Lear äs stönbö aus der karlamsris
Lxotigus , 35 Xus äa tzuatrs Lsxtembrs , in Paris ist sehr fein und
ganz unschädlich. _ _ Georgette Francine .

Notizen .
Schon in den ältesten Zeiten erkannten die Menschen die große

hygienische Wichtigkeit des Badens . Ein Bad erfrischt, erquickt und
schützt den Körper vor schädlichen Einflüssen und Krankheiten . Prof .
Hebra , der bekannte Fachmann in Hautkrankheiten , Pros . Zeißel sowie
Herr Ober-Medicinalrath F . Wöhler haben wiederholt auf die Vorzüg¬
lichkeit der Sarg 'schen Glycerinseifen hingewiesen und die eminente
Wirkung des Glycerins zur Beseitigung und Verhütung von auf Pilz¬
keimungen beruhenden Hautkrankheiten betont . Soviel eine schlechte
alkalische Seife der Haut und der allgemeinen Gesundheit schaden
kann , so vortheilhaft und anempfehlenswerth ist ein so vorzügliches
Präparat wie Sarg 's Glycerinseifen .

„ Was sollen nnscre Söhne werden ?" Die in Wien erscheinende
„ Oesterreichische Volks-Zeitung " hat in ihrer letzten Pfingstnummer ein
Preisausschreiben über die Frage : „ Was sollen unsere Söhne werden ? "

veröffentlicht und für die besten Arbeiten Preise von insgesammt
X 400 -- ausgesetzt. Dem Preisrichtercollegium gehörten an : Dr . Wil¬
helm Exner , k. k. Sectionschef , Direktor des Technologischen Gewerbe¬
museums ; Dr . Franz Migerka , k. k. Hofrath . Central - Gewerbeinspector i . P . ;
Dr . Eduard Reyer , Professor an der Universität in Wien . Das Er¬
gebnis der Preisausschreibung liegt nunmehr vor . Mit Einstimmigkeit
wurden zuerkannt : der I . Preis (X 200 - ) dem Lehrer Herrn Josef
Stibitz in Deutsch -Gießhübel bei Jglau ; der II . Preis (X 100 ' — ) Herrn
Dr . Georg Lobell, k. k. Staatsbeamten in Wien ; die beiden III . Preise
( je X 50 ' — ) den Herren Wilhelm Jnnerhuber , k. k . Uebungsschullehrer
in Teschen, und Hans Paul , k. k. Ingenieur in Prag - Karolinenthal .
Die mit dem I . Preise gekrönte Arbeit ist in der „ Oesterreichischen
Volks-Zeitung " vom 14. Juli erschienen. An den nächstfolgenden drei
Sonntagen wurden die andern Preisarbeiten der Reihe nach ver¬
öffentlicht.

Kestens empfohlene Firmen :
RathschlSgeinGelnndhettS- u. Li . Lpecial -Geschast E .
kos,»et. Fragen crtheili (auch tzslllivUVllkrl Ho,an , I . , Adlerg. L.

brieflich ) T>r. Weinberg, IX . Liechtensteinstr . 62. Auges , u . fert . Arbeit, sowie jedes Material .
Jet -Perlen - u. Mode-Artikel A . A. Kment ,

Aö ^ Nssev „ ,nr Goidperlr " ^ aN0/MUlje , ff , Goldichn '.idgafle 7.
M . AurtzckSSHne,Wien,I . ,Hoh. Markts . Stets das Neueste, waS die Mode bietet .

öettwaaren . AyMuur F.
waarenlieferant , I ., Spiegclgasse12. A. Reichte , W,en, I ., Kolowratring S.

Chem. Färberei .. Puherei Mm -GabrielleK- ,,».
promptesteAusführung, auch Provinz . I . D. pflege . Bon 11—4 Uhr: auch brieflich .
Stringruber,Wieii,I .,Splegelgassen » rS . Jasomirgottstrabe S.

Damen - Handarbeiten , Mädchen-Toiletten ,
angefangen u. fertig. Kudwig Nowotny , Hüte, nach englischen und französ. Modellen.
Wi n, I . , Fre .fingcrgasse 6. Mon . Ad «, Wien, I . , Domgassc 1.

Engt . yamen - L̂ °EnLaek°n . Maison Utnagl AaLLes».
Prov .-Anstr. Wart Sarobo , VII ., Burgg . LZ. Sostume -lltclier für Theater und Baricts .

Mal- , Drandmal-
Hirn ch KchöU, Wien, I ., Tegetthosfstr. s.

Fahrtksniederlageoou
Au g.Snobloch ' s Nachfolger

Wien , Neubau, Breitegasse in und L

Parfümerien "-^ '
»
'1.

' ^ '"'-
Calderara A Hankmann , l . ,Grabenlo .

Pastementerie ,
Artikel:c. in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.
Johann Wegi , Wien, I . , Spiegelgasfe 6 .

NH «-» i»II ^ «r - V " ^ 4age Ernst Re »!
DkvrjkNU » - Wien,Mariahilferstr . 1L,1S .

CompleteService jed . Genre in reichst . Aus« .

Schnittzeichnen-2'Ln °ö-fa
Sommer , I ., Tuchlauben, Klceblattg. 11. Alt-
rcnom. Inst . f. Zchnittzcichnenu. Kleidcrmachen .

Modedichter auf Wunsch .

Specialisten L
(Eigenthümer : Berthold Fasset ), Wi n , l ,
KLrntiicrstraße 1L Triest, Corsa 7.

Stickereien ,
A. Holian , Wien, i . , Scilcrgasse 8.

Stickereien
Niederlage: Wien, VIII ., Alserstraße SS.

Ueberftediimgen M°n
"
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(Nachdruck verboten .)

Die Enveloppe enthielt nur ein schmales Kärtchen , ebenso
schmal und dünn wie die Absenderin , Frau Martha Kirchner ,
mit einigen Dankesworten und all jenen Noten , die Mayerhofer
aus eigener Tasche ihrem Gehalte zugelegt hatte , um ihr Los
zu erleichtern .

Nun hatte er sie vom Regen in die Traufe gejagt ; nun
hatte sie sich das Geld , das sie gewiß für unnützes Zeug schon
ausgegeben , wieder vom Mund abgespart und hatte ihre Stelle
auch noch aufgegeben . Wovon jetzt leben und die Kinder er¬
halten ?

Er mußte sich sofort Gewißheit verschaffen und sie auf -
suchen . Die Amtsstunden ? Er wollte einige Zeilen schreiben ,
daß er sich nicht wohl fühle , und Frau Reff damit absenden .
Diese zerbrach sich nun vergebens den Kopf darüber , ob wirk -
lich ein romantisches Ereignis diese unerhörte Absage und die
auffallende Blässe und üble Laune des Herrn verschuldete oder
nur die schlechte Gasthausküche ?

Während Frau Rest diesen Gedanken nachhing , begab sich
ihr Herr in die Hechtengasse . Die Wohnung Frau Kirchner 's ,
eine Hofwohnung , lag im dritten Stock . Herrgott , welche Treppen !
Die konnte man nicht ohne Herzklopfen ersteigen . Er mußte erst
ein paar Augenblicke Athem schöpfen, ehe er anläutete , dann
freilich that er einen Postbotenriß an der Glocke.

Eine in Trauer gekleidete Frau , die nahe an Vierzig sein
mochte , öffnete ihm die Thür . Sie war zweifellos Marthas
Schwester , denn obgleich etwas kleiner und von mehr gedrungener
Gestalt , hatte sie denselben Gesichtsschnitt , den gleichen edlen
Ernst in den Zügen . Zur näheren Beglaubigung hing ihr das
Lvttchen an den Nockfalten . „Mein Name ist Mayerhofer , ich
möchte einige Worte mit Frau Kirchner sprechen ."

„ Meine Schwester ist nicht zu Hause ."

„ Wenn Sie gestatten , werde ich warten , bis sie heim¬
kommt .

"

„ Martha kommt nicht vor acht Uhr Abends , aber wenn
Sie eintreten wollen — "

„ Ich möchte allerdings für einige Minuten von Ihrer
Güte Gebrauch machen , Frau — ? "

„ Becker, Henriette Becker . Bitte hier am Sopha Platz zu
nehmen . Womit kann ich Ihnen dienen ? Meine Schwester ist
Ihnen so vielen Dank schuldig für Ihre ganz unverdiente

Großmuth — "

„Die sie um ihr Brot gebracht hat ."

„ Das war gewiß nicht Ihre Absicht , aber da ihr Jrrthum
durch Herrn Hofmannsthal , dem sie für ihre Gehaltserhöhung
dankte , aufgeklärt wurde , konnte sie natürlich — "

„ Ein guter Beamter muß für die Ehre und das Ansehen
seines Hauses einstehen , der Gehalt aber , den Ihre Schwester bezog,
war ihrer anstrengenden Thätigkeit durchaus nicht angemessen .

"

„ Nun , sie hat ja glücklicherweise einen Ersatz gefunden .
"

(2 . Fortsetzung und Schluß .)

„ Auch in einem Bankhause ? "

„ Nein , sie hat jetzt eine Stellung , die ihren Fähigkeiten
weit besser entspricht . Martha , die eine perfecte Sprachmeisterin
und eine geübte Vorleserin ist , hat ein Engagement als vsws
Lo OoinxuAliis für die Nachmittage angenommen .

"

„ Hm , angenehmes Brot , die Launen einer alten Bet¬
schwester oder einer nervösen Mondaine zu ertragen . "

„ Ihre Dame , eine Baronin Rodic , ist jung , wohlerzogen
und liebenswürdig ."

„ Rodic ? Das leide ich nicht , diese Stellung wird sie auf¬
geben .

"

„ Herr Mayerhofcr , diese Sprache finde ich äußerst sonderbar .
"

„ Finden Sie ? Das thut mir leid , aber sie wird nicht
wieder hingehen ; ich habe meine Gründe .

"

„ Daran zweifle ich nicht . Aber welches Recht haben Sie ,
Ihre Wünsche in dieser eigenthümlichen Weise geltend zu machen ? "

„ Welches Recht ich habe ? Ich habe die Pflicht , die Frau ,
die ich zu meiner Lebensgefährtin machen will — "

„ Herr Mayerhofer — um Gotteswillen — "

„ Warum erschreckt Sie das so ? Bin ich ein Ungeheuer ,
ein Blaubart ? "

„ Sie sind ein edler , ein seltener Mensch , das weiß ich
wohl ; aber diese Heirat ist unmöglich . "

„ Warum ? "

„ Martha wird nie ' wieder heiraten . Sie hat ihren kränk¬

lichen , launenhaften , ja sogar etwas tyrannischen Gatten viel zu
lieb gehabt . Auch ist sie nahezu dreißig , ist arm , nicht schön,
nicht heiter , nicht lebenslustig .

"

„Wollen Sie sagen , daß Ihre Schwester nicht gut genug
für mich ist ? "

„ Das will und kann ich nicht sagen . Martha hat Eigen¬
schaften des Charakters und des Gemüthes , deren in meinen

Augen kein Mann würdig genug ist ; aber diese Tugenden , die

sie so sorgfältig verbirgt , wie ein Anderer seine Fehler , können

Ihnen unmöglich bekannt sein . "

„ Ihre Schönheit hat mich nicht verblendet .
"

„Auch haben Sie Martha erst drei - oder viermal gesprochen ,
das ist eine viel zu kurze und oberflächliche Bekanntschaft , um

sich in eine so verschlossene , so tief angelegte Natur verlieben

zu können .
"

„ Verlieben — wer sagt Ihnen denn , daß ich mich ver¬
liebt habe ? "

„Was denn ? Ich kann doch nicht annehmen — "

„ Sie können annehmen , daß mich ihr Anblick ärgert , reizt ,
ergrimmt , daß ich sie heiraten will , nicht um Süßholz zu raspeln
und auf den Knien zu liegen , sondern um sie zu tyrannisiren .

Dennoch will ich verdammt sein , wenn sie nicht rothe Wangen
bekommt , nicht Heller und heiterer in die Welt blickt. Kurz —

sie soll glücklich werden .
"

Der Astronom
Novelle von W . Popper .
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„ Und weil Sie meine Schwester nicht lieben, weil ihr
Anblick Sie reizt und ärgert , wollen Sie sie glücklich machen ? "

„ Ja , das werde ich, und zwar gegen ihren Willen .
"

Henriette mußte unter Thränen lächeln . Sie deutete auf
einen abgegriffenen Band Shakespeare'scher Dramen , der auf dem
Tische lag, und citirte aus „Richard Hl .

" : „ Ward je in solcher
Laun ' ein Weib gefreit? "

„Nun, ein HyPokrit bin ich gerade nicht, auch kein Syko¬
phant , aber mein Wille ist nicht weniger stark und unbeugsam
als der des blutigen Richard. Ich erkläre Ihnen noch einmal :
ich dulde es nicht , daß Ihre Schwester wieder zur Rodic geht ,
daß sie ihre Zeit jenem niedrig gesinnten Weibe widmet. Jede
Minute ihres Lebens soll mir gehören, mit jedem Augenblicke
will ich geizen .

"
„Herr Mayerhofer, ich bitte Sie , geben Sie diesen Gedanken

auf . Regen Sie sich und meine Schwester nicht nutzlos ans.
Martha ist sehr nervös, und es wird sie sehr kränken , Ihnen
eine ablehnende Antwort geben zu müssen .

"
„ So soll sie mir denn gar nicht antworten . Ich werde

morgen Nachmittag wiederkommcn ; da Sonntag ist , haben wir
keine Bureaustunden , und auch Ihre Schwester wird frei sein ;
ich erwarte, daß sie mich empfangen wird .

"
„Das wird sie zweifellos; allein ich bitte Sie noch einmal,

bitte Sie inständigst, sie nicht aufzuregen.
"

Er hatte schon den Hut in der Hand und blickte sich noch
einmal um, den Gesammteindruck von Marthas Umgebung in
sich aufzunchmcn. Der Rahmen Paßte vollkommen zu ihrem
Bilde . Da war nichts Ueberflüssiges , nichts Gewolltes und
Geziertes. Nur die nöthigsten Möbel und Geräthe, aber
Alles an seinem Platze, Eines mit dem Anderen harmonirend .
An der Wand keine geschmacklosen Oeldruckbilder, keine
Fächer und Fähnchen, sondern nur ein paar gute Stiche und
Porträts in schlichten Rahmen ; die Handarbeiten , die die
Stube zierten, von vornehmstem Geschmack, wenn auch in
einfachster Ausführung .

Mayerhofer nickte beifällig, dann küßte er die Kinder, schüttelte
Frau Becker die Hand nnd ging mit einem so freudestrahlenden
Gesichte nach Hause, daß Frau Rest sich ins Fäustchen lachte.
Sie bildete sich nicht wenig auf ihren Scharfblick ein , als sie
ihn noch spät Abends schreiben sah nnd, frisches Wasser in sein
Waschbecken gießend , über ihre Brillengläser hinweg nach der
Adresse des Briefes schielte. „Frau Baronin Marianne Rodic"
stand in großen, leicht leserlichen Zügen auf der Envcloppe
geschrieben .

Am nächsten Tage mußte sie ihrem Herrn den schwarzen
Salonanzug hinauslegen — ein fast unerhörtes Ereignis —-
nnd als sic sich nach einer Weile wieder in seinem Zimmer zu
schaffen machte — sie gab vor, die Kleiderbürste verlegt zu
haben — da sah sie, wie er in Weste und Hemdärmeln vor
dem Spiegel stand, sein zur Seite getheiltes Haar und seinen
glatten Vollbart noch glatter bürstete und mit seinen grauen
Schelmenaugen zu ihr hinübcrblinzelte.

„ Bin ich nicht ein hübscher Junge für meine Jahre ?
Kaum ein graues Haar und keine Lichtung in dem HaarwaldI
Kein Wunder , daß Sie sich bis über die Ohren in mich verliebt
haben und die unglaublichsten Ausreden ersinnen, um nur in
mein Zimmer kommen zu können . Nächstens werden Sie den
Kehrbesen in der Lade meines Nachtkastens und Ihr Staubtuch
in meinem Bücherschränke suchen. Aber ich bin der Letzte, Ihnen
diese jugendliche Verirrung nachzutragen.

"
Als Nachmittags der energische Brieftiägerriß an der Glocke

Frau Kirchners ertönte, überzogen sich die blassen Wangen dieser
Dame mit einer dunklen Röthe, die noch intensiver wurde, als
Mayerhofer eintrat .

„ Wie gut ihr die Farbe steht, " dachte er , „ ich werde dafür
Sorge tragen , daß diese Rosen nimmermehr verwelken .

"
Und all sein Mitleid verwandelte sich in überströmende

Liebe . Doch als er sie länger ansah und bemerkte , wie peinvoll
ihr fein sprechender Blick war und wie sie mühsam athmete,
ward seine Liebe flugs wieder zum zärtlichsten Mitleid, und er
beeilte sich, die Spannung zu lösen .

„ Herrliches Wetter heute, nicht wahr , Frau Becker ? Ah,
ich vergaß, daß cs stürmt . Nun , was sagen Sie zu den Stürmen
im Abgeordnetenhaus ?"

Frau Henriette führte die kleine Emmy, unter dem Vor¬
wände, sie sei zu unruhig in Gegenwart eines Gastes, hinaus
in die Küche, sie wollte auch Lottchen mitnehmen, doch Martha
hielt ihre ältere Tochter krampfhaft bei der Hand und wollte
sich durchaus nicht von ihr trennen .

Als die Beiden das Zimmer verlassen hatten , sah Mayer¬
hofer, daß ein Zittern die arme Martha überflog und daß sie
ängstlich weiter von ihm fortrückte .

„Beruhigen Sie sich doch , Frau Kirchner; ich werde Ihnen
keine Liebeserklärung machen , werde Ihnen nicht zu Füßen fallen
und keine Eide schwören .

Seien Sie doch nicht so aufgeregt. Ihre Schwester hat
mir ja schon das Reden untersagt und ich habe mich daher auf
das Handeln beschränkt .

"
Sie legte bittend die Hände ineinander . „Herr Mayerhofer,

ersparen Sie sich und mir — "
„ Ruhig , liebe Martha . Ich will Sie nichts fragen, Ihnen

nichts betheucrn . Ich will Ihnen nur sagen , was ich gethan
habe : Ich habe eine hübsche, freundliche Hochparterrcwohnung in
der Nähe unseres Bankhauses ausgenommen; habe meinen An¬
gehörigen angezcigt, daß ich mich verheiraten werde und sie
gleichzeitig ersucht , nicht zu unserer Hochzeit zu kommen , da
meine künftige Lebensgefährtin gleich mir allen geräuschvollen
Festlichkeiten abgeneigt ist ; ferner habe ich mein Leben zu Gunsten
von Lotte und Emmy versichern lassen und habe an Baronin
Rodic geschrieben , daß ich nach allem, was einst zwischen uns
vorgefallen — Sie sollen all das noch heute erfahren — un¬
möglich meiner Braut, Frau Martha Kirchner, gestatten kann,
ihr Haus noch ferner zu besuchen und dann — "

„Herr Mayerhofer , was haben Sie gethan ! Sie haben mich
abermals um mein Brot gebracht . Wie sollen wir nun leben —
wovon soll ich die Kinder erhallen ? "

„ Das ist nun meine Sorge .
"

„Davon kann keine Rede sein . Herr Mayerhofer , ich bitte,
ich beschwöre Sie .

"
Martha war in ihrer Verzweiflung aufgestanden und flüchtete

vor dem hartnäckigen Freier in die Fensterecke, obwohl er keinen
Versuch machte , auch nur ihre Fingerspitzen zu berühren .

„Nun denn, Frau Kirchner, was wollen Sie sagen?"
„ Durch Ihr unerhörtes Vorgehen zwingen Sie mich, zu

sprechen .
"

„ So sprechen Sie — sprechen Sie sich nur Alles vom
Herzen herunter .

"
„Daß ich nie Ihre Frau werden kann und daß — "
„ Ja , und daß — ?"
„ Daß ich kein anderes Gefühl für Sie hege als —"
„ Als Haß und Groll und Verachtung ? "
„ Nein , als Dankbarkeit und Hochachtung , aber — "
„Aus Hochachtung und Dankbarkeit also wollen Sie mich

unglücklich machen ; ich aber, den Ihr Anblick — der Anblick
der verkörperten Selbstaufopferung — ärgert , irritirt , aus dem
gewohnten Phlegma reißt , ich will Sie glücklich sehen und
werde Sie gegen Ihren Wunsch und Willen glücklich machen ,
so wahr — "

„Still ; kein Wort weiter ! Was soll ich denn thun , was
soll ich nur sagen , um Sie zur Vernunft zu bringen ? ! "

Weil Frau Martha nicht wußte, was sie thun sollte , nahm
sie zu dem gewöhnlichen Auskunftsmittel der Frauen ihre Zu¬
flucht . Sie verhüllte ihr Gesicht und begann zu schluchzen. Den
verhärteten Mann rührte das nicht, wohl aber die Tochter.
Lottchen , als sie ihre Mama in Thränen ausbrechen sah,
glaubte nicht anders , als daß der böse Fremde sie tödtlich ge¬
kränkt habe, und das konnte ihr liebevolles Herz nicht ertragen .
Sic hatte, unbemerkt von den beiden Aufgeregten, ein Lineal
vom Schreibtisch genommen und begann nun aus Leibeskräften
auf den Missethäter und Friedensstörer loszuschlagen. Ehe
Martha zu Hilfe eilen konnte , hatte ein Schlag sein Gesicht
getroffen und seine Wange blutig geritzt . Martha ließ bei
den schallenden Schlägen das Tuch fallen, eilte zu Mayer -
Hofer hin und neigte sich ganz fassungslos über seine blutende
Wange .

„ Lottchen , Lottchen , was hast Du gethan ! Gleich gibst Du
dem Herrn einen Kuß auf die Wange und bittest ihn um Ver¬
zeihung!"
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Doch Lottchcn zog sich scheu und furchtsam , nun selbst ent¬
setzt über ihre blutige That , zurück.

„ Sehen Sie , Martha , das ist Weiberlogik . Von dem Kinde

verlangen Sie , daß es die leichte Schramme , die cs in gerechter
Entrüstung geschlagen , küsse ; Sie aber , die Sie mir eine viel

schmerzhaftere Wunde geschlagen, Sie ziehen sich hartherzig , ohne
Reue und Mitleid zurück ! "

„ Woher wissen Sie denn , daß ich weniger leide als Sie ? ,,
„Ah , nun Hab

' ich Dich , nun halt '
ich Dich ! " rief er

triumphirend aus ; denn so wie sie sich mit dem Geständnis in

seine Hände gegeben , so war sie , über seine Wange geneigt , ihm

so nahe getreten , daß er sie umfassen und an sich drücken

konnte .
„ Mayerhofer ! "

„ Ich heiße Albert .
"

„ Herr Maycrhofer , was thun Sie vor dem Kinde ! "

„ Das Kind wird und soll nur Liebe vor sich sehen ! "

„ Mayerhofer , ist es denn wahr ? Ist es denn möglich ? "

„ Ja , cs ist wahr , ich habe mir meinen verlorenen Himmel

zurückerobcrt ; aber wenn Du mir nicht glücklich wirst , so rosig
und glücklich, wie ich Dich haben will , dann — dann werd ' ich

zum Wütherich ! "

Liebe Hausfreunde aus der Thierwelt .
Von Tr . Friedrich Knauer . (Nachdruck verboten .)

Je mehr immer neue bauliche Anlagen dem Städter die grüne
Umgebung beschneiden und die freie Beobachtung des Thier - und
Pflanzenlebens schmälern , desto dankbarer wird er für den theilweisen
Ersatz , der ihm für die geraubten Naturschönheiten geboten wird . Jede

Echwarzkehliges Laufhühnchen mit Jungen .

neue Parkanlage , sei sie noch so bescheiden , jeder Baum , der da ge¬
pflanzt wird , wird sreudigst begrüßt , und die verschiedenen Darbietungen
moderner Naturliebhaberei , die Erzeugnisse der Hausgärtnerei , die
kleinen Volieren , freundlichen Aquarien und Terrarien finden gerne
Beachtung .

Es sind aber auch allerliebste Objecte für anregendste Beobachtung ,
wie sie moderne Thierliebhaberei zugleich als hübschen Schmuck für die
Interieurs unserer Behausungen bald da , bald dort aufzustöbern weiß .
Jedes Jahr bringt da neue Ueberraschnngen . Zwei solcher Neuheiten
auf dem Gebiete kleiner Thierhaltungen wollen wir heute unseren
Leserinnen vorführen .

Es ist etwa zehn Jahre her , daß der Vogelhandel für die Vogel -
stubcn zwei niedliche , hübsche Hühnchen importirte , die man im ersten
Moment für kleine Wachteln halten möchte , bei näherer Betrachtung
aber etwa den Regenpfeifern zuzählt . Man kann sich kaum interessanlere ,
dankbarere Insassen für die Bogelstube denken , als das schwarz¬
kehlige und das ro st farbenkehlige Laufhühnchen aus
Madagaskar und Südostafrika . Macht doch ihre Erhaltung und Pflege
gar keine Schwierigkeiten und erfreuen sie obendrein ihren Pfleger
durch die Bereitwilligkeit , mit der sie zur Zucht schreiten , nicht zu
sprechen davon , daß sie uns gegen alle Regel Ehepärchen vorstellen ,
bei welchen Mann und Weib die Rollen ganz vertauscht haben . Wir
sind bei Hühnern gewohnt , das Männchen , den Hahn , größer , stattlicher ,
prächtiger gefärbt zu sehen als die unansehnlichere Henne ; balzend
umkürt sonst der Hahn die Henne , und die Henne ist es ja , die uns
in ihrer unermüdlichen Fürsorge für die Küchlein , wie sie sie führt ,
füttert , vertheidigt , hudernd unter ihre Flügel nimmt , ein liebes Bild
wärmster Mutterliebe gibt . Ganz anders bei diesen Laufhühnern . Hier
ist der größere , schöner und bunter gefärbte , lebhaftere Vogel das Weibchen ,
das kleinere , ganz dem jungen Nachwuchse sich widmende Thier , das
Männchen . Kampflustig , lang ausschreitend , den gezogenen Paarungs¬
ruf ausstoßend , umbalzt das Weibchen den Gatten , dieser aber trägt

emsig Pflanzenfasern , Halmwerk , Moosblättchen zusammen , baut das

überwölbte Nest mit dem Schlupfloche , bebrütet an zwei Wochen
lang die b bis 8 Eier , führt die wunderlieben , etwa maikäfergroßen
Küchlein , füttert sie , ihnen unter sanftem Locken die Nahrung mit dein

Schnabel vorhaltend , und nimmt sie zeitweise hudernd unter

sein Bauchgesieder oder zieht sich mit ihnen in das Nest
zurück . In sechs Wochen schon sind die Jungen so groß
wie die Alten , und nach sechs Monaten schreiten sie schon
selber zur Zucht . Besonders rasch entwickeln sich die Jungen ,
wenn frische Ameisenpuppen als Futter geboten werden können ;
sie nehmen aber auch Ameisen , kleine Mehlwürmer , andere

Jnsecten , gekochtes Ei , geschälte Hirse , geschälten Reis , zer -

schnitienen Salat . Ter Züchter hat an dem guten Gedeihen
und munteren Wesen der Jungen seine wahre Freude .

Eine andere neue Darbietung für Thiersreunde ist der

von dem bekannten Berliner Fischzüchtcr Paul Matte

importirte und zur Zucht gebrachte Perlmutterfisch
(OeoxdaAlls brasilieiwis ), ein fingerlanger , dem schon länger
eingestthrten Chanchito verwandter südamerikanischer Fisch ,
der nicht nur wie der Chanchito , durch seine Brutpflege
das Interesse des Züchters erregt , sondern auch durch seine
schönen , bunten Farben aujfällt und überdies sehr leicht zu
halten ist . Hat der Fisch sein Hochzeitskleid angelegt , so
erstrahlt der ganze Leib summt den Flossen in prächtigsten
Farben . Von dem Olivengrün des Körpers mit den 5 bis 7

Luerbändern heben sich dann prächtige , bläuliche , diamanten

glänzende Tüpfel ab und unter dem Auge zieht sich vom Mund¬
winkel an eine Reihe großer , grünblauer oder himmel¬
blauer , perlmutterartig glänzender Flecken schräg nach hinten
und oben . Solche im Perlmntterglanz spielende Flecken zeigen
sich auch auf den Kiemendeckeln und auf den Flossen . Wie
die Chanchitos , legen auch die Perlmutterfische im Saud
des Aquariums Gruben für die Brut an , bewachen den

Laichplatz , fächeln den Eiern mit den Flossen frisches
Wasser zu , schleppen die Jungen täglich mit dem Maule aus
einer Grube in eine andere , säuberlich gereinigte , und führen

später die Jungen im Aquarium umher . Männchen und Weibchen

nehmen an allen diesen Mühen der Brutpflege gemeinsam theil .
Es ist ein anmuthiges Bild thierischen Familienlebens , wenn die

Perlmutterfisch mit Jungen .

vielen kleinen Fischcheu , von dem Elterupaar geführt , neben und
hinter den Alten einhergleiten und alle Schwenkungen wie auf
Commando nachmachen .
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Fliegender Sommer .
Lin Sommerfaden, silberblank ,
Im Fluge aus das Haupt mir sank
Und schlang secundenlang sich fest ,
Bis spielend ihn ein leichter West

Trieb in die höh '
. . . .

Ich sah ihm nach, wie flimmernd er entschwand ,
Zerslatternd, wie ein Sonnentraum der Jugend —
Und dachte an das erste weiße haar ,
Vas jüngsthin ich auf meinem Scheitel fand,

Mit leisem Weh. . . .

WWW MM-

1 Kaiserin Friedrich . 1
Ein deutsches Regierungsblatt hat der verblichenen Kaiserin

Friedrich nachgerühmt , ihr Name werde fortleben unter den großen
Fürstinnen , die den Thron der Hohenzollern geziert haben . Man ist
gegen allzu pathetische Nachrufe, die fürstlichen Personen von Seiten
amtlicher oder verwandter Organe gezollt werden , in der Regel miß¬
trauisch ; der Spruch , „ von den Tobten nichts als Gutes zu sagen",
wird hier oft bis zum Aeußersten übertrieben , und unser kritisches
Zeitalter legt dann das den Tobten gezollte Lob doppelt mißtrauisch
in die Wagschale. Im vorliegenden Falle jedoch hat jenes Berliner
Organ wahrhaftig nicht übertrieben . Kaiserin Friedrich war in Wahr¬
heit eine edle , großmüthige , mit allen weiblichen Tugenden geschmückte
Fürstin . In allen Dingen , die menschlich
und menschheitlich sind, fühlte sie sich
ebenbürtig mit ihrem in Wort und Lied
so vielfach verklärten Gemahl , dem kaiser¬
lichen Dulder , der zuerst ein Held ge¬
wesen war , ehe ihm das Schicksal die
Märtyrerkrone aufs Haupt setzte. Das
Haus der Hohenzollern hat im Verlauf
eines Jahrhunderts drei Fürstinnen be¬
sessen, von denen jede in ihrer Art als
Muster idealer Weiblichkeit gepriesen
werden darf . Die volksthümlichste unter
ihnen war zweifellos jene schöne , von
Theodor Körner und andern Dichtern
besungene Königin Louise, die zur Zeit
von Deutschlands und Preußens tiefster
Erniedrigung der milde Hoffnungsstern
war , zu dem Alle emporblickten, die
darauf vertrauten , daß die Nation sich
und ihre Ehre wiederfinden werde . Sie
war es , die in Stunden trübster Ver¬
zagtheit ihren Gemahl aufrecht hielt,
dabei , wenn auch sonst dem politischen
Treiben fern , mit Staatsmännern , Feld¬
herren , Volkserziehern regen

' Verkehr
unterhielt , um mit ihnen zu berath -
schlagen, wie die Hoffnung des Volkes
aufs Neue belebt, wie der Thron der
Hohenzollern neu befestigt werden könne.
Stolz , muthig , voll königlichen Selbst¬
bewußtseins hielt sie während einer per¬
sönlichen Begegnung den Drohungen
des ersten Napoleon Stand , der von ihr
sagte, sie sei in einer herabgekommenen
Hofgesellschaft der einzige Mann ge¬
wesen. Ruhigere und glücklichere Tage
waren ihrer Schwiegertochter, der nach¬
maligen Kaiserin Augusta , beschicken .
Der preußische Staat war wieder zum
Leben erwacht, starken Schrittes ging er
den Zielen einer Großmacht zu ; dem Gemahl der Kaiserin Augusta war
es beschicken , der erste Hohenzollern mit der deutschen Kaiserkrone zu
sein. Sie aber war und blieb in ihrem ganzen Leben eine Hüterin
weimaranischer Traditionen ; eine Tochter jenes Karl August , der
der Freund Goethe's gewesen war , erblickte sie die wahre Aufgabe der
Nation mehr in der Pflege des Edlen , des Schönen und des Sittlichen
als in kriegerischen Großthaten . Dabei aber gehörte sie im Rahmen
des Protestantismus der streng kirchlichen Richtung an und stand mit
ihrer Weltanschauung durchaus auf dem Boden der sogenannten vor¬
märzlichen Zeit .

Ganz anders wiederum ihre Schwiegertochter, die nun verblichene
Kaiserin Friedrich . Diese deutsche Kaiserin von britischem Ursprung
war mit ihrem Denken und Fühlen durchaus ein Kind der neuen Zeit ,
modern , freisinnig , allen Vorurtheilen auf gesellschaftlichem wie auf
übersinnlichem Gebiete abhold . Dies offenbarte sie weniger auf dem
Boden der Politik , von der sie sich grundsätzlich fern hielt , als durch
die Erziehung , die sie ihren Kindern angedeihen ließ , durch den Ver¬

kehr mit hervorragenden , geistesstarken Schriftstellern und Künstlern ,
durch die freudige Zustimmung , mit der sie alle öffentlichen Schritte
ihres Gemahles begleitete, den, als er starb, ein süddeutsches Blatt als
einen Marquis Posa auf dem Throne bezeichnet «. Vor Allem aber
that sie dies kund durch ihre Arbeit und ihre Initiative auf dem
Gebiete der Frauenwohlfahrt . Sie erblickte eine oberste Pflicht als
Kronprinzessin wie später als Kaiserin darin , sich ihrer in geistiger
und gesellschaftlicher Abhängigkeit lebenden, unter schwerem socialen
Drucke leidenden Mitschwestern anzunehmen . Man erinnert sich noch
genau an die Rede, die sie , als sie Kaiserin wurde , einer Deputation
von Frauenvereinen gegenüber hielt , der sie erklärte , sie halte es für

ihre Aufgabe , sich mit der sittlichen und
geistigen Bildung der Frau , mit der
Fürsorge für die Gesundheitspflege , mit
der Förderung des Fortkommens und
der Erwerbsfähigkeit des weiblichen
Geschlechtes eifrigst zu beschäftigen.
Ebenso aber sah sie es für den Lebens¬
beruf einer jeden Fürstin an , der Ver¬
besserung der Nothlage der leidenden
Elasten unermüdliche Thätigkeit zu
widmen . Dies war das Lebensprogramm
dieser deutschen Frau , und ihm ist sie
gerecht geworden . Jeden Tag konnte
man in den Berliner Zeitungen lesen ,
Kaiserin Friedrich habe dieses oder
jenes Spital inspicirt , diesen oder jenen
Frauenerwerbsverein namhaft unter¬
stützt , bei der oder jener Gelegenheit
Anregung zu weiteren Schöpfungen auf
dem Gebiete der Frauenwohlfabrt ge¬
geben. War dies ihre Tagesarbeit , so
galten ihre Mußestunden der Pflege
der schönen Künste . Kaiserin Friedrich
war selbst ausübende Malerin , und es
ist interessant , daß das einzigemal , da
sie mittelbar oder unmittelbar mit der
Politik zu thun hatte , dies um der
Kunst willen geschah . Im Februar 1891
begab sie sich , man könnte beinahe sagen,
gegen die Zustimmung der leitenden
Berliner Kreise, nach Frankreich , um
in Paris auf die französischen Künstler
einzuwirken , damit diese die Berliner
Kunstausstellung beschicken. Diese Sen¬
dung mißlang , aber sie ist kennzeichnend
für Wesen und Eigenart der ver¬
blichenen Kaiserin , die gleich ihrem
unvergeßlichen Gemahl der Meinung
war , daß das deutsche Volk die
künstlerische und ethische Erbschaft

der Hellenen angetreten habe. Noch ein andermal wurde ihr
Name in Verbindung mit politischer Actualität genannt . Das war
damals , als sie ihre Tochter Victoria , die seither mit dem Prinzen
Adolf von Schaumburg -Lippe vermählt ist, mit dem ritterlichen
Fürsten Alexander von Battenberg verheiraten wollte . Der gewaltige
Bismarck sprach damals sein energisches Veto aus — Mutter und
Tochter mußten sich fügen . Dies war nicht der einzige Kummer , den
ihr die Politik zugefügt , ihr , der freisinnigen und feinsinnigen eng¬
lischen Prinzessin , die in so vieler Beziehung einen gegentheiligen
Standpunkt zu jenem der Berliner Hofkreise einnahm . Doch diese
Nadelstiche des Geschickes bedeuteten nichts gegenüber dem großen
Martyrium , das ihr die Todeskrankheit ihres Gemahles , des Kaisers
Friedrich , auferlegte . Heldenhaft hat sie diese überdauert , heldenhafter
noch die schmerzensreiche Krankheit getragen , der sie schließlich erlag .
In der That , in diesem Falle hat das Organ , das eine höfische Sprache
spricht , recht : Kaiserin Friedrich wird fortleben unter den großen
Fürstinnen , die den Thron der Hohenzollern geziert haben .

Kaiserin Friedrich .
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Interessante alte Taschenuhren .
Zu den oben abgebildeten alten Taschenuhren, die gewiß allgemeines Interesse

erregen werde», geben wir salzende Erklärungen !
Nr . l und 2 zeigt die vorder - und Nückseite einer aus dem lS. Jahrhundert

stammenden französischen Lmailuhr in blau und weiß, die sich jetzt im britischen
Museum befindet, Nr , Z stammt aus dem lS, Jahrhundert . Vas Werl dieser Uhr ist
besonders interessant, da es noch sehr primitiv ist . Gezeichnet wurde die Uhr von
Froissard - Io koliot ». Jetzt befindet sie sich in der Sammlung des Fürsten Peter
Soltykosf. Nr . « zeigt eine Uhr in Kreuzsorm aus dem Jahr « lSVV. Die Zeichnung
stammt von Senebier. Die Uhr befindet sich jetzt in der Sammlung des kserrn Schloß .
Nr . 5 ist eine Spieluhr mit beweglichen Figuren . Diese Uhr ist au- Sold und von
schönen Perlen umrandet . Der Pavillon ist weiß emaillirt , die Landschaft erscheint in
Farben ausgeführt und stellt Versailles vor . Im Vordergründe befinden sich eine
vame und ein Herr in der Tracht Louis XVI. Diese interessante Uhr befindet sich in
der Sammlung von James Uhs -r in Lincoln. Nr . b zeigt eine silberne Uhr , di - von
I . Murrar , in London verfertigt wurde , vte Uhr trägt die Gravirung Francisco
Joses ISN . Nr . 7 ist eine Uhr mit viereckigem Gehäuse, das auf blauem Grunde ein

Goldornament zeigt. Vas Werk ist von Valthasar Martinot , dem Uhrmacher
Louis XIII., signirt und stammt aus dem Jahre lbö7. Nr . 8 ist eine Miniaturuhr .
Vas Gehäuse ist in Gold ausgeführt und gravirt . Vas Zifferblatt ist aus Silber und
zeigt emaillirte Drnamente . Die Uhr stammt aus der Sammlung des Fürsten Soltnkosf.
Nr . ? zeigt eine Uhr aus dem lb . Jahrhundert , die Rudolf ti. gehörte. Sie befindet
sich jetzt in der Schatzkammerdes österreichischen liaiserhauses . Nr . IS ist eine Uhr ,
die der Rönigin Maria von Schottland gehörte. Das Gehäuse ist aus ltri,stall , das
Zifferblatt aus Silber . Die Uhr trägt die Gravirung Jacques Jolq . Vieser war der
berühmteste Uhrmacher seiner Zeit. Ruch diese Uhr befindet sich in der Sammlung
Soltqkoff. Nr . N stellt eine unregelmäßige , ovale Taschenuhr dar . Vas Gehäuse ist
aus einem Stück Smaragd , die Loldmontiruna mit Rauten verziert . Vas Zifferblatt
zeigt Stunden und Minuten . Bei dieser Uhr befindet sich eine kurze venetianerkette , an
der ein Uhrschlüssel hängt , vie Uhr war im Besitz der Kaiserin Maria Theresia und
befindet sich jetzt in der Schatzkammerdes österreichischen Kaiserhauses. Nr . 12 zeigt
eine Uhr aus dem 17. Jahrhundert , die Dlioer Lromwell gehörte. Sie befindet sich
jetzt im britischen Museum.
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Tennis
Vvn W . Asten .

„ Vergiß nicht , Dein Rakett und Deine Tennisschuhe mit¬
zubringen, " lautete das Postscriptum der liebenswürdigen Ein¬
ladung , mit der mich mein Vetter Theodor auf seine Villa
in B . zu Gaste bat . Ich nahm die Einladung an , Rakett aber
und Tennisschuhe , die nicht in meinem Inventar waren , kaufte
ich nicht . Ich hatte nicht die Absicht, Tennis zu spielen , und
hoffte auch, ohne diese Requisiten ein friedliches Leben führen
zu können .

An der Bahn erwartete mich schon mein Vetter . Weißer
Anzug mit schwarzen Streifen , weißer Leinenhut , weiße Schuhe .

„ Grüß ' Gottl "

„ Grüß ' Gott ! "

„Ich bin allein hier , meine Frau mußt Du entschuldigen ,
sie ist mit den Kindern nach L . zum Tennisturnier gefahren .
Kommen aber bald . Mit dem Schiff um 7 Uhr .

"

„Da bin ich Euch Wohl heute in die Quere gekommen ? "

„ Ach bewahre , ich war ja den ganzen Vormittag drüben !
Morgen fahren wir zusammen hinüber , willst ? "

Gewiß wollte ich ! Ich hatte zwar für den ersten Tag
meines Urlaubes einen herrlichen Waldspaziergang projcctirt ,
aber das thut nichts .

Die Besitzung meines Vetters war reizend gelegen . Herr¬
liche Aussicht auf den See , großer Garten , gemüthliches Haus
im Tiroler Stil . Das Gastzimmer im obersten Stockwerk hatte
einen Balkon mit Seeaussicht — ich war entzückt. Das sollte
einmal ein Urlaub werden , so recht nach meinem Sinn .

Zum Nachtessen war schon die ganze Familie versammelt .
Alle noch voll von den Erlebnissen des Nachmittags , fanden sie
kaum Zeit , mich zu begrüßen . Das Tennisturnier ! Kein anderer
Gesprächsstoff konnte

'
aufkommen .

„ Ach , Papa , der junge Engländer Hut göttlich gespielt !"

„ 8ir oos hat er den jungen Birkner geschlagen ! Ein
elegantes Spiel ! Hast Du gesehen, wie schön er die Bälle
bookk -mäs genommen hat ? "

„ Großartig , herrlich .
"

„ Du , und der kleine Dicke mit der Glatze , wie der komisch
war . Nach jedem Schlag einen Sprung in die Luft !"

„ Na , aber er hat nobel gespielt ! "

„ Auch die kleine Ungarin war famos . Wenn sie der Baronin
Feldberg im Handicap nicht hätte so viel Vorgabe geben müssen ,
sie hätte gewiß gesiegt .

"

„ Solche Kinder sollten gar nicht mitspielen dürfen, " sagte
der Aeltcste meines Vetters , ein siebzehnjähriges Bürschlein mit
dem Aussehen eines vierzehnjährigen . Und so ging 's kreuz und
quer . Auch Frau Bertha , die liebenswürdige Hausfrau , war
noch ganz erregt . Ich versuchte , ein Compliment über den schönen
Besitz anzubringcn . Es wurde mit flüchtigem Dank und zerstreut
quittirt und mit der Frage beantwortet : „Hast Du schon unseren
Tennisplatz gesehen ? Gelt , prachtvoll ? Morgen Früh können
wir eine Partie spielen , Vetter Wilhelm . Willst Du ? "

Ich lehnte dankend ab und bemerkte eingeschüchtert , daß
ich nicht Tennis spiele .

„ Was , Du spielst noch nicht ? Macht nichts , Du wirst 's
gewiß rasch erlernen . Was für Rakett hast Du ? "

„ Ich , gar keines .
"

„ Aber ich Hab
' Dir doch geschrieben ? — "

„ Ja , ich weiß , aber da ich nicht die Absicht hatte , Tennis
zu lernen , so habe ich mir keines mitgebracht ! "

„ Lächerlich , nicht lernen ! Morgen Früh beginnst Du . Der
Edo borgt Dir sein Rakett .

"

Edo , der kleine Wicht , sieht mich sauersüß an und sagt :

„ Ja , aber wird mir 's der Onkel nicht verderben ? "

„ Nein , Edo , danke, " lachte ich , „behalte Du Dir nur Dein
Rakett . Ich mag nicht Tennis spielen .

"

„Waaas ? "

Erstaunt blickten mich zwölf Augen an .
„Was , Du willst es überhaupt nicht lernen ? Warum denn ? "

„ Mir gefällt es nicht ! Ich finde das Hin - und Herspringen
ungraziös . Glaube auch , daß ich bei meinem Embonpoint eine
lächerliche Figur abgabe . Muß es denn sein ? Ich habe keine
Lust dazu .

"

(Nachdruck verboten.)

Die Mundwinkel sämmtlicher Kinder senken sich verächtlich .
„ Na , ein Muß ist es natürlich nicht, " beeilt sich meine

liebe Cousine zu versichern . „Du wirst uns eben zuschen . Denn
bei uns , mußt Du wissen , spielt Alles . Den ganzen Tag ist
der Tennisplatz belagert .

"

„ Wohlan , da müßt Ihr ja froh sein , daß ich mich aus¬
schließe I "

„ Ausschließen , jawohl , das ist das richtige Wort . Du bist
ausgeschlossen aus allen Vereinigungen hier , wenn Du nicht
Tennis spielst , lieber Wilhelm, " bemerkte Vetter Theodor ernst .
„ Du wirst Dich wohl noch bekehren lassen .

"

„ Ich glaube kaum ! Ich bin so bequem . Dieses Laufen ,
dieses Schlagen und Pariren . Ich möchte mich gern ausruhen ,
nicht abjagen .

" Ich unterdrückte die Bemerkung , daß mich dies
aus England importirte Spiel direct ärgere , weil es so rasch
zur allgemeinen Mode geworden ist . Ich wollte dem Herden¬
triebe nicht folgen .

Die Argumente zu Gunsten des Tennis wollten jetzt kein
Ende nehmen . Wie gesund und kräftigend es sei, alle Muskeln
gleichmäßig ausbildend . Ich wendete die Bevorzugung des rechten
Armes vor dem linken ein und wies auf das Turnen hin .

„ Ja , aber die Bewegung in freier Luft .
"

„ Dann gehe ich eben spazieren .
"

Kurz , wir gingen zu Bett , aber wir waren nicht einig
geworden . -

Die Glocke rief um halb 9 Uhr zum Frühstück . Frau
Bertha kam knallroth , erhitzt , mit derangirter Frisur vom Garten
herab gelaufen ; Theodor hinter ihr , pustend und schnaubend , die
Schweißperlen von der Stirne wischend . Das Ehepaar hatte vor
dem Frühstück ein Set gespielt , weil da der Tennisplatz noch
im Schatten lag . Großartig so ein Spiel in der Morgenfrühe .
Der Vormittag gehörte dann den Kindern .

Ich benützte den Vormittag zur Erledigung von Corre¬
spondenzen , durchstreifte dann mit meinem Vetter dessen Obst¬
und Gemüsegarten , bewunderte das Frühobst , die Spargelbeete rc .

„ Jetzt aber müssen wir auf den Tennisplatz, " erklärte
Theodor kategorisch .

Ein Jammergeschrei ertönte , als wir uns dem Platze
näherten . Mizzi stand heulend in einer Ecke, Edo kanipfbereit
ihr gegenüber .

„ Was hat 's gegeben ? "

„ Der Edo hat gesagt , daß ich nicht mehr mitspielen darf ,
weil ich so schlecht servire .

"

„ Ja , das ist auch wahr , sie bringt so hohe Bälle und ver¬
dirbt mir das Spiel .

"

„ Bitte , ich habe sehr scharf servirt .
"

„ Ist ja nicht wahr , Papa , sie hat ja keine Ahnung , was
scharf servilen heißt, " mischt sich der Aeltcste in den Streit .

„ Sie glauben , weil ich ein Mädel bin , dürfen sie mich
schimpfen .

"

Erneutes Geheul . Die andern Drei schreien drein , und der
glückliche Vater fällt das salomonische Urtheil , daß er jetzt mit
Mizzi spielen werde , um zu sehen, wie sie servire . Ich sehe zu,
und in meinem Kopfe wirbelt 's wie von durcheinander ge¬
worfenen Tennisbällen , von all den englischen Spielbezeichnungen .

„ Weißt Du, " entschuldigt sich mein Wirth , als ich ihn
wegen seines anscheinend vorzüglichen Spieles mein Compliment
mache, „ unser Platz ist ja Heuer schlecht , wir konnten keinen
Straßenkoth mehr bekommen .

"

„ Straßenkoth ? "

„ Ja freilich, " belehrt mich einer der neben mir sitzenden
Dreikäsehoch , „ Straßenkoth ist ja das Beste für Tennisplätze .
Auch der ^ tlilstio 6lub hat seinen Grund mit Straßenkoth
gestampft . Unser Gärtner sammelt jetzt schon für nächstes Jahr ,
da wird es großartig gut gehen . Wir bekommen auch neue ,
riesig hohe Netze.

"

„ Na , da könntet Ihr Buben doch Prächtig auch in Wien
Straßenkoth sammeln, " scherze ich , „ da gibt 's doch kolossal viel .

"

Ich fange auch schon an , in Superlativen zu sprechen, da
ich merke, daß im Hause Alles , was mit Tennis zu thun hat ,
kolossale, riesige , ungeheure Dimensionen annimmt .
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Nachmittags sollte wieder zu dem Match nach L . gefahren
werden . Aber ich hatte vorläufig genug von dem modernen

Spiele . Ich schützte Kopfschmerzen vor , holte mir von Cousine
Bertha die Bezeichnung „ Langweiliger Patron "

, setzte es aber

glücklich durch , daß ich nicht mit mußte .
Ich wollte Waldluft athmen , Ruhe genießen . Hinter dem

zu Theodors Besitz gehörenden Walde führte ein schattiger Pfad
weiter . Er war mir schon Vormittags in die Augen gefallen .
Er war roth markirt . Dem wollte ich folgen . Zwischen Fichten
und Föhren schlängelte sich der Weg , um bald in dünner be¬

standenen Wald zu führen , dessen Boden ganz mit Heidekraut
und Farren bewachsen war . Echter Gebirgscharakterl Entzückt
werfe ich mich auf den weichen Grund , athmc die süß duftende
milde Luft ein und denke gerade daran , ob ich nicht , umgaukelt
von summenden Käfern und Fliegen , beschattet von hochstämmigen
Föhren , ein Nachmittagsschläfchen machen soll, als ich bemerke,
daß ich nicht allein bin . Ich höre Stimmen , wende mich zur
Rechten und sehe hinter Bäumen dünnes Netzwerk und dahinter
weiß gekleidete Männlein und Weiblein in der obligaten Tracht
wie wahnsinnig Hüpfen und gesticuliren . Ein Tennisplatz !

Empört springe ich auf und eile vorwärts , immer dem

roth markirten Weg nach . Und wahrhaftig nicht hundert Schritte
weiter und dringt an mein Ohr , diesmal mit

ungarischem Beiklang . Ein Herr , mehr breit als hoch , spielt mit
einer Dame , die nur Höhe -, aber keine Breitedimensionen hat .
Unerhört ! Ich stürze vorwärts , aber ich bin mißtrauisch geworden .
Der Waldeszauber Prallt ab an meinen Sinnen . Umsonst zwitschern
die Vögel , surren die Mücken , wirft die Sonne goldige Lichter in
die dunklen Tannen , meine Augen spähen schon im Voraus nach
der Störung . Und wahrlich — eins , zwei , drei , vier — an vier

Tennisplätzen führt er vorbei , der romantische Waldpfad mit der

rothen Markirung ! Sind alle Kobolde gegen mich losgelassen ?
Soll ich keine Ruhe finden vor diesem modernen Wahnsinn ?

Ich lasse die Föhre mit dem rothen Streifen , der so ein¬
ladend winkt , zur Seite und biege nach rechts ab , Wo ein

Bächlein aus dunkler Schlucht hervorrieselt . Bald umfängt mich
tiefe Stille . Der Weg geht steiler bergan , etwas schlüpfrig
sogar auf den glatten Nadeln des Vorjahres , die den un¬

begangenen Boden noch bedecken . Ich gehe wieder auf in senti¬
mentaler Schwärmerei .

„ Weg zum Gesundbrunnen, " lautet ein Täfelchen . Ja ,
dahin will ich ! Gesunden von der Nervenüberreizung des

städtischen Lebens , Vergessenheit trinken von all dem Aerger des

Jahres !
Rascher folge ich dem ansteigenden Pfade , der mitten durch

dichtesten schwarzgrünen Wald führt . Tief unter mir rauscht
das Bächlein . Und nun stehe ich vor der Quelle mit dem ein¬
ladenden Namen , die aus drei Röhren auf den steinigen Grund

fließt . Ich gedenke der drei heiligen Brunnen bei Trafoi , ich
schwelge in Erinnerungen , trinke mit Behagen von dem eis¬
kalten Wasser und verträume ein Stündchen auf der einfachen
Holzbank . Endlich heißt es umkehrcn . Ein Pfeil deutet nach
abwärts . Ein anderer Rückweg ? Gut , ich folge ihm . Er ist
noch steiler als der andere , führt aber bald auf eine entzückende
grünsammtene Matte . Kuhgeklingel ertönt . Ein Hirt singt ein¬

tönige Weisen . „ Dann Stille rings umher, " will ich Uhland
citiren , denn die Citate berühmter Dichter scheinen mir immer
am besten meine eigenen Gedanken wiederzugeben , da -

„ tlktseii , tbirt ^ , AS.MS, " tönt es an mein Ohr , von ferne
Wohl, aber deutlich und eindringlich , wie Glockenton in der
reinen Abendlust .

„ Nein, " rufe ich aus , „ es gibt kein Entrinnen !" Ich
eile vorwärts , eile nach Haus , stürme meinem Freunde ent¬

gegen , der eben heimkehrt , heiß vom Turnier , und rufe : „ Da

habt Ihr mich ! Ich bin bezwungen ! Morgen Früh beginne
ich zu spielen .

"

Frühlingslied .
von Ihrer I. u . I. Hoheit der Frau Erzherzogin Marie Valerie .
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(Nachdruck verboten.)

Das Tagewerk der Pariserin .
Von Pierre Valdagne. — Aiitorisirte Übersetzung von M . L. (S. Fortsetzung und Schluß.)

In Paris hat jede Tagesstunde ihren Sondercharakter , ihr eigene ,
ausdrucksvolle Physiognomie . Die verschiedenen Stadttheile dieses un¬
ermeßlich großen Gemeinwesens gehen an bestimmten Stunden des
Tages ihren entsprechenden Beschäftigungen nach , gleich den Organen
eines regelmäßig functionirenden lebenden Körpers . So muß man die
Markthallen bei Morgengrauen , die Börse um ein Uhr Mittags , die
Boulevards um sieben Uhr Abends und den Montmartre in der Nacht
sehen , um alles richtig beurtheilen zu können . Und so muß man auch ,
wenn man einen Begriff von dem Leben in der Rue de la Paix haben
will , um vier Uhr dort umherwandeln , eine Stunde , zu welcher sich
ein unvergleichlicher Trubel entwickelt . Der höchste Luxus , die Gegen¬
stände der raffinirtesten Eleganz spielen hier die Hauptrolle und üben
die größte Anziehungskraft auf die Menge der eleganten und reichen
Frauen aus , deren einzige Sorge nur ihre Schönheit ist . Tie Stunde
der Spaziergänge und der Visiten hat noch nicht geschlagen , und so
müssen die Damen sich noch mit etwas beschäftigen .

In dieser breiten , lichlerfüllten Straße stehen um vier Uhr
meistens drei Reihen von Wagen aufgepflanzt .

Hier sieht man keine demokratischen Vehikel , Omnibusse oder
Tramways ; die Gummiräder der Privatequipage herrschen vor und er¬
schüttern kaum den Fahrweg . Von jeder Seite der Straße winken die
köstlich decorirten Schaufenster : herrliche Schmucksachen , leuchtende
Steine , milchweiße Perlen , Halsbänder , Diademe . . . kleine Vermögen
thürmen sich in dem Seidenfutter eines solchen geöffneten Schmuck¬
kästchens auf . Weiterhin gibt es die Wunderwerke der Wäschefabrication
zu prüfen , die schmeichlerische Wirkung der
Batiste und den eigenartigen Reiz des
Spitzengeriesels .

Und auf diesen breiten Trottoirs ,
zwischen den harrenden Wagen und den
verführerischen Läden , trippeln die Pariser
reichen und hübschen Damen herum ; sie
suchen hier eine Anregung zu einer neuen
Toileltencaprice , folgen der Lockung zu
einer Geldausgabe , oder geben sich dem
Aufsteigen eines noch nicht dagewesenen ,
natürlich kostspieligen Wunsches ganz hin .

Therese Mauvannes überschreitet den
aristokratischen Vendömeplatz und erreicht
die Arcaden der Rue de Rivoli . Einen
Augenblick nur betrachtet sie bewundernd
die im Scheine der untergehenden Sonne
leuchtenden grünen Baumkronen der
Champs Elysees ; daneben verleihen die
graziösen und imposanten Linien der
Säulenhalle des Marineministeriums diesem
unvergleichlich schönen Theile von Paris
eine cigenthümliche Großartigkeit . Frau
Therese scheint aber eilig zu sein , denn
eifrig wandert sie weiter und tritt bald in
die Thür eines kleinen Ladens mit hohen
Spiegeln und Stores aus Libertyseide .
Rund um kleine Tischchen sieht man etliche
Damen bei ihrer Tasse Thee sitzen ; sie ruhen beschaulich in bequemen
Bambusrohrsesseln . Zwischen ihnen eilen junge englische „ Maids " hin
und her , sauber und gefällig gekleidet , mit Latzschürzchen , deren Achsel¬
bänder sie wie kleine ausgebreitele Flügel umflattern .

Frau Mauvannes überschaut den ganzen Raum blitzschnell mit
den Augen und geht auf einen schon besetzten Tisch zu , an dem zwei
Personen sitzen, eine Dame mit grauem Haar und ein junger Herr
von ganz besonders raffinirt - eleganter Haltung , der sofort in die Höhe
schnellt , sobald sie sich nähert . Es sind dies Frau v . Hespel , die
liebenswürdige Pathe Frau Theresens , eine Frau , die Geist und
Güte mit Nachsicht verbindet , und FSrottes , Auditor beim Staatsrath ,
der erklärte Flirt von Frau Therese .

Diese sagt vorläufig nichts weiter , als : „ Ich bin wie zer¬
schlagen !"

„ Ich verstehe das nicht, " sagt Frau v . Hespel , „ immer und ewig
sind die jungen Frauen von heutzutage müde . Wir waren doch uns 'rer
Zeit auch nicht weniger begehrt und hielten doch eigentlich viel
mehr aus . "

„Ihr werdet wohl nicht das aufreibende Leben haben führen
müssen , das wir durchmachen , Pathe !"

„ Und warum nicht ? Man ging einstens nicht früher schlafen ,
war auch viel zu Diners geladen und besuchte sogar öfter das Theater
als Ihr jetzt !"

„Wollen wir wetten , daß Ihr doch nie dazu verurtheilt wäret ,
stehend , stundenlang Kleider anzuprobiren ? "

„ Glaubst Du vielleicht , daß wir nicht gern hübsch aussahen ? Nur
waren wir fast immer guter Laune , und diese allein verleiht Energie
und Widerstandsfähigkeit . Ihr Jungen seid wirklich eine mürrische
Generation . Ihr leidet — am Leben ; es quält Euch . Als ich jung war ,
amüsirte ich mich über alles !"

„ Vorläufig empfinde ich nichts als Hunger , Pathe ! Laß ' mich
nur eine Tasse Thee getrunken haben , dann bin ich sofort in Rosen -

laune . Wovon sprachst Du denn gerade mit Ferottes , als ich kam ? "

„ Politisch Lied , ein garstig Lied , Kindchen ! Dein Ferottes ist
nämlich der größte Rückschrittler , den ich kenne !"

„ Ihre Pathe dagegen spielt sich als Anarchistin auf ."

„Trink ' Du nur ruhig Deinen Thee , Liebste , laß ' Dich gegen
Deine alte Pathe nicht aufhetzen und mache mit mir jetzt eine Rund¬
fahrt ins Bois ; Du hast keinen Wagen , ich nehme Dich folglich mit ."

Frau Therese aber hat nicht im Geringsten Lust dazu ; auf ein¬
mal füllt ihr auch gleich ein , daß sie noch zwei dringende Visiten zu
machen hat . Ohne auf ihrem Willen zu bestehen , erhebt sich Frau
v . Hespel und betrachtet nur mit einem kleinen Lächeln in den Mund¬
winkeln die beiden Zurückbleibenden , denen der Wunsch , allein zu sein ,
aus den Augen leuchtet . Es ist eben jetzt die Stunde des Flirt ! Frau
v . Hespel erwägt verständnisvoll , daß Frau Therese einen unglaublich
von seiner Praxis in Anspruch genommenen Mann hat und daß
Förottes ein geistreicher und sehr verführerischer Schwerenöther ist .
Ihren altmodischen Ansichten nach , versteht sie nicht einmal so recht ,
was der Flirt bedeutet , der ihr im Grunde als eine höchst complicirte
und abscheuliche Sache erscheint . Dünken ihr doch die jetzt zwischen
Herren und Damen üblichen Gespräche , die gewissen Freiheiten , die

ganz gang und gäbe sind , als etwas mindestens ebenso Gefährliches
und Verdammenswerthes als eine erwiesene Untreue . Wenn sie nur
an ihre Jugend denkt ! Da dachte man doch ganz anders , zur Blüthen «

zeit des Kaiserreichs ! Freilich ist ihr klar , daß mit den Zeiten die
Sitten wechseln , aber da der Eitelkeitskitzel , der mit dem Flirt zu -

sammenhüngt , ohne ernstliche Folgen nach sich zu ziehen , der heutigen
Generation und ihren reizenden Weltdamen
unentbehrlich erscheint , so denkt sie gar nicht
daran , den Störenfried abzugeben .

Die Welt ist aber auch wirklich selbst
Schuld daran , daß so ein Flirt zu den

nothwendigen , täglichen Gepflogenheiten
der unbeschäftigten weiblichen Luxusartikel
gehört .

So ist der Flirt von Frau Therese
und Ferottes eine anerkannte und respectirte
Thatsache „in der Welt , in der man sich
nicht langweilt " . Diese falsche Nachsicht
gestattet den Beiden , sich in den Salons
in irgendeiner Ecke sestzusetzen und sich bei
karäen -xmitisg und in der Opernloge nach
Gefallen zu isoliren . Niemand wundert sich
mehr , man läßt sie eben ungestört ihrer
gefährlichen Vertraulichkeit nachgehen . Sie

sind „ Flirts "
, und der liebe Nebenmensch

denkt darüber — was ihm Spaß macht ,
zu denken . Und so treffen sich fast alle

Tage , so gegen vier Uhr , die männlichen
und weiblichen Koketten der Gesellschaft
der „ oberen Zehntausend

" an den ver¬

schiedensten Orten .

Die Stunde um vier Uhr , das ist eine
der gefährlichsten der verschiedenartigen
Stationen , die den „Tag der Pariserin "

ausmachen . Die geschäftigen Pflastertreter und berufsmäßigen Promenade¬
läufer stehen zu dieser Zeit vor einem großen Dilemma ; wissen sie doch
nie genau , ob zu dieser kritischen Stunde die ihnen begegnenden Damen
ihrer Bekanntschaft erkannt , angehalten und begrüßt werden wollen .
Ein ganz besonders feiner Jnstinct gehört schon dazu , es in dieser
Beziehung den Damen recht zu machen ; ein Blick auf ihre Haltung ,
ihren Gang , ihr ganzes Auftreten muß blitzschnell darüber entscheiden .
Der Kundige merkt sofort , um was es sich handelt , denn eine Dame ,
die zu einem Rendezvous eilt , geht ganz anders einher als die , bei der
es sich um einen Huteinkauf oder einen freundschaftlichen Besuch handelt .

Verrätherisch wirkt es schon , wenn man die oder jene Dame ,
deren tägliche Gewohnheiten man bisher zu kennen glaubte , in der
oder jener Straße trifft , in der sie sonst nichts zu thun hat . Jedenfalls
thut ein Mann von modernem Geist und Gemüth klug , vor der be¬
kannten Dame , die er so gegen vier Uhr trifft , lediglich ties den Hut
zu ziehen ; sie etwa zu begleiten , wenigstens länger als LS Schritte ,
darf er sich schon nicht berechtigt fühlen .

Ist doch um vier Uhr die Stunde , in der die Pariser Damen die
absoluteste Freiheit genießen , die Stunde , wo jedes „ hinter die Schule
gehen "

sich der Controle entziehen kann . Nach dem Frühstück machen
die Pariserinnen gewöhnlich unaufschiebbare Besorgungen ; um fünf
Uhr verlangt es „ der gute Ton "

, daß sie sich in der Bisitzeit in den
Salons zeigen oder daß man sie im Bois bewundert . Um vier Uhr
aber ist ihre Fährte verloren , und diese eine Stunde gehört eben
dem Flirt ; man kann nicht >inmal sagen , sie gehört der Liebe , denn
mit Liebe und dem Begriff „ himmelhoch jauchzend , zum Tode betrübt "

haben diese Begegnungen nichts gemein . Jedes von den beiden Be¬
theiligten hält da seine Gesühlsgrenzen vorsichtig ein ; Jedes weiß , wie
weit es sich vorzuwagen hat . Keines glaubt , zu Opfern verpflichtet zu
sein , und so vollziehen sich diese Stelldicheins ohne Illusionen , aber
auch ohne Enttäuschungen . Die Weltdame oder die wichtige , verzogene
Frau aus den Kreisen der hohen Steuerzahler verbindet weder Poesie
noch unerfahrene Lebensneugier mit diesem Verhältnis ; jede von ihnen
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kennt die Herren ihres Kreises zu genau von innen und von außen ,
ist ganz unterrichtet über ihre Verhältnisse und ihre Seitensprünge . Der
liebe Klatsch sorgt schon dafür , daß alle internen Angelegenheiten der

tonangebenden Herren ohne Umschweife oder keusche Censurstriche breit¬

getreten werden . Also nimmt jede Dame weltklugerweise ihren Verehrer ,
wie er eben ist ; die Leidenschaft eines romantischen Jünglings würde
unsere Schönen zudem nicht erwärme » , sondern
crchrecken , denn , um Gotteswillen , Alles , nur
keine Unklugheiten ! So ein Heißsporn würde es
sich vielleicht einfallen lassen , eifersüchtig sein zu
wollen , große Ansprüche an Zeit und Geduld zu
machen , ihre Toiletten excentrisch zu finden oder
die sonstige bequeme Einrichtung ihrer Existenz
irgendwie zu tadeln .

Diese Pariser Dame ist eben nur ein hübsches
Püppchen , aber noch ein praktisches dazu , und als
solches zieht sie es vor , nur so viel Hingebung zu
fordern , als sie selbst spenden will , mit einem
Wort : die Courmachern zu genießen , ohne den
Honig der Liebe kosten zu lassen .

Für Ihn bedeutet so ein moderner Flirt fast
nur einen Eitelkeitserfolg bei einer jungen , in der
Gesellschaft eine Rolle spielenden , hübschen Frau .

Für Sie ist der Flirt der Mann , der ihr
schmeichelt und sie bewundert . Nimmt er in der
Welt eine hervorragende Stellung ein , ist er reich ,
mächtig oder berühmt , desto besser . Dann dient
seine Beachtung dazu , den Neid ihrer Busen -
sreundinuen zu erregen und sie so doppelt zu be¬
glücken . Dann betrachtet sie es als ihr gutes Recht ,
so eine ehrenvolle Courmacherei nicht etwa heimlich
zu betreiben , im Gegcutheil sic durch kleine Un¬
vorsichtigkeiten ja recht augenfällig an die große
Glocke des Klatsches zu hängen . . . .

So führen die dret bösen Teufel , die in der Frauenseele wohnen ,
Unthätigkeit , Neugier und Verderbtheit , sie heutzutage in solche schiefe
Beziehungen , mit denen das Herz so gut wie gar nichts zu thun hat .

So lächelte denn auch Frau Therese ihrem erklärten Verehrer
Förottes ganz zärtlich zu .

„Nett war 's wirklich von Ihnen , Ihrer Pathe die Begleitung
ins Bois abzuschlagen, " sagt Ferottes dankbar .

„Warum hat sie auch die alberne Gewohnheit , so früh dort er¬
scheinen zu wollen . Ich finde es gräßlich , vor fünf Uhr da einzutreffen ."

„Also nicht , um mit mir zusammen zu bleiben , haben Sie sich
entschieden , die Pathe allein fahren zu lassen ? "

„ Keine Spur , liebster Freund ! Ich habe wirklich Besuche zu machen ."

„Einen davon aber opfern Sie mir ? "

„Nein , heute nicht ."

„ Und weshalb , wenn ich fragen darf ? "

„Der Grund ist einfach der , daß ich todmüde bin , daß wir heute
Abend in die Oper gehen und mein Mann die unbegreifliche Schrulle
hat , immer schon vor der Ouvertüre da sein zu wollen ."

„Macht Ihnen denn das Anhören solcher feierlicher Ouvertüren
Spaß ? "

„ Als ob ich nur immer thun dürfte , was mir Spaß macht . "

„Na also , thun Sie das doch einmal und machen Sie eine kleine
Partie mit mir ."

„Mein lieber , süßer Freund , von Hetzen gern , aber ich bin so
ermattet , baß ich mich kaum vom Sessel erheben kann ."

„In der That , Sie sehen ganz blaß aus , Therese ."

„Die Sitzung bei Sequin , zwei Stunden lang , war zu aufreibend ."

„ Armes kleines Thereschen ! Aber wie schön werden Sie auch
dafür aussehenl "

„ Das ist noch nicht so sicher . Aber lieb ist es von Ihnen , mich
zu bedauern . Wenn ich meinem Mann klage , daß ich müde vom An -

probiren bin , so thut ihm das nie leid ."

„ Wenn ich einmal verheiratet sein sollte ,
Thereschen , werde ich meine Frau auch nicht durch
Mitgefühl verwöhnen . Ein erfahrener Ehemann
mißtraut solchen ausgedehnten Anprobestunden
immer ."

„ Na , Ferottes , Sie werden einmal ein recht
unbequemer Ehemann sein , der nie das glaubt ,
was man ihm erzählt ."

„ Nicht ein Wort ."

„ Selbst wenn Ihre Frau Ihnen erzählt ,
daß sie Sie liebt ? "

„ Selbst wenn Sie mir das sagten , ich könnte
es nicht glauben ."

„So unwahrscheinlich kommt Ihnen das
vor ? . . . Auch gut , so werde ich gerade diese
Behauptung nie wieder aufstellen . "

„ Wenn Sie es mir zuschwören , so habe
ich die innere Ahnung , daß es vielleicht eine
liebenswürdige Lüge ist ; aber das ist gerade das
Pikante . Man glaubt es Ihnen im Grunde nicht
ernstlich , und doch ist es angenehm schmeichelnd ,
es immer wieder versichert zu hören . Jetzt aber

gehe ich endgiltig von hier fort ; ein halbes
Stündchen können wir ja immer noch zusammen
spazieren gehen . "

„FSrottes , rechnen Sie heute nicht auf mich ."

„Das thue ich aber ganz bestimmt ."

„Nein , mein Freund , heute nicht . Ich schwöre Ihnen , ich bin zu
erschöpft ."

„ Zum Plaudern ? Ist es im Freien nicht behaglicher als hier in

dieser miserablen Bude , in der es so abscheulichen Thee gibt ? Finden
Sie ihn vielleicht genießbar , theure Freundin ? "

„Das ist mir höchst gleichgiltig , vorausgesetzt , daß ich nicht nöthig

habe , mich zu rühren ."

Aber Ferottes ist eigensinnig . Was sollte er auch mit diesem

schäbigen Rest von Nachmittag aufangen ? Um in den Club zu gehen ,
ist es noch viel zu früh , auch zu früh , um sich schon anders an -

zukleiden , überhaupt zu früh , um irgendetwas anzufangen . Er erhebt

sich also , schnell entschlossen , grüßt Frau Therese weltmännisch und

fragt : „Sehen wir uns heute Abend in der Oper ? "

„Gewiß , vielleicht . . . "

Er verläßt sie , und die Stunde des sozusagen „beseligten " Flirt

ist wieder einmal verrauscht . Und während ein Fiaker sie zu ihren
andern Visiten führt , zu welchem folgenschweren Entschluß kommt sie
da wohl nach angestrengtem Nachdenken ? Daß sie entschieden die

Bandschleifen für die Aermel ihres Dinerkleides wählen wird und daß
sie sich eine Lortio äe dal bestellen muß , ähnlich wie die Gloria

Pelhann
's . Die Spitze » dazu hat sie in ihrem Vorrathskasten , und

dann wird der Preis dafür schon erschwinglich sein .
Uebrigens verdient Herr Dr . Mauvannes doch sehr viel Geld .

Gerade heute für vier Uhr hatte er eine große Operation vor .

„ Armes Männchen, " murmelt Frau Therese , und in ihrem
trockenen Herzen , in ihrem Vogelgehirn dämmert eine kleine , mitleidige

Regung für ihren Gatten auf .

Frauen -
Frau Botha . Die Gattin des tapferen Burengenerals Botha hat

im Juni eine Reise nach Europa unternommen , die allgemeines Inter -
nahestehende Personen behaupteten zwar , daß

nur Gesundheitsrücksichten sie
bewogen hätten , diese Fahrt an¬
zutreten , die allgemeine Meinung
gieng jedoch dahin , daß Frau
Botha , die schon mehrmals als
Friedensvermittlerin zwischen den
Buren und Engländern auftrat ,
auch diesmal dieses beschwerliche
Amt inne habe . Frau Botha , die
in Begleitung des Sohnes des

F früheren Staatssecretärs des
« Oranje -Freistaates Fischer reist ,

j begab sich nach Holland , wo be¬
kanntlich auch der greise Präsident
der Transvaal - Republik seit län¬
gerer Zeit weilt . Ob Frau Botha
thatsächlich mit einer politischen
Mission betraut war , wird sich

' ja voraussichtlich in der nächsten
Fra » Vokha . Zeit zeigen , in jedem Falle wird

sie wohl die Reise nach Europa
dazu benützt haben , um dem Präsidenten die Versicherung der Treue
und Ergebenheit seiner Landeskinder zu überbringen . LI . 6 .

erweckte .

's W»

Chronik.» (Nachdruck gegen Quellenangabe gestattet .)

Mit der Gattin des Präsidenten Paul Krüger , Frau Susanne
Krüger , ist eine einfache , herzensgute Frau aus dem Leben geschieden .

Obwohl ihr Gatte das Staatsoberhaupt von Transvaal war , hat Frau
Krüger sich wenig mit politischen
Angelegenheiten befaßt , vielmehr galt
ihre Hauptsorge dem Wohlbefinden
ihres Mannes und der Ordnung
in ihrem bescheidenen , aber ziel -

bewußt geleiteten Hauswesen . Frau
Krüger , die sich ihrer Herzensgüte
wegen einer außerordentlichen und
weitverbreiteten Beliebtheit erfreute ,
schaltete und waltete selbst in ihrer
Hauswirthschaft , kochte vorzüglich ,
besonders Kaffee , und verfertigte
eigenhändig die einfachen Kleider ,
die sie trug . Während des Krieges
mit den Engländern hat sie die

Pflege der Verwundeten geleitet und
in ihrer seltenen Güte wohl auch
manchem Feinde eine Erleichterung
verschafft . Frau Krüger war die zweite
Gattin ihres Mannes , eine geborene Frau Nrügrr .
Du Plefsis , und Mutter von sechzehn
Kindern , von denen heute zehn am Leben sind . Ihre Söhne haben alle
im Krieg gekämpft und sich durch große Tapferkeit ausgezeichnet . 6 . v .
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Cvrrefpondrn ; der „Wiener Mode ".
Iran Ernestine . Das in unserem Verlage erschienene Büchlein

„Der praktische Rathgeber " enthält mehrere Mittel zur Vertilgung von
Ameisen . Wir nennen hier eines : „An jene Orte , wo Ameisen wahr¬
genommen werden , stelle man glatte , auf einer Seite stark mit Honig
bestrichene Brettchen auf ; bald wird die leere Seite von diesen Thieren
wimmeln , die man mittelst eines Holzes schnell in einen Wasserkübel
streift ; die Brettchen werden dann wieder hingestellt und mit dieser
Thätigkeit fortgefahren , bis alle Ameisen vertilgt sind .

"

F . M . H . Cie wollen die nächsten Hefte der „Wiener Mode "

„mit heißer Ungeduld verschlingen " ? Wir haben mit unserem Druckerei¬
leiter Rücksprache gepflogen , ob es denn nicht möglich wäre , wenigstens
ein nahrhaftes Ehrenexemplar auf Lebkuchen oder Brandteig her¬
zustellen , aber bei allen Fortschritten sind wir noch nicht so weit , und
dann käme es auch viel zu theuer . Ihre Gedichte sind recht lieb , das
dritte ist das beste . Ihre letzte Strophe lassen wir fort , denn man soll
zu reden aufhören , wenn man nichts mehr zu sagen hat .

„Du warst mein Unheil , Du bist mein Gram ,
Tu hast mir das Glück gebannt ,
Das all mein Hoffen mit sich nahm .
O , hält ' ich Dich nie gekannt !

Du bist meiner Seele tiefstes Leid ,
Die Dir jo innig vertrant ,
Die Dein war über Raum und Zeit .
O , hält ' ich Dich nie geschaut !

Du bist mein Schicksal, mein dunkler Stern ,
Du bist mir Folter und Qual ,
O , wär ' mir das Auge geblieben fern ,
Das mir den Frieden stahl !

Und bin ich auch weit , so weit von Dir ,
Mein Herz find ' t keine Ruh ' ,
Dein Bild steht allerort , elvi .; vor mir ,
Mein ganzes Sehnen bist Du !"

Dolly . I . Mittelst Eindreher . — II . Ist im höchsten Grade un¬
schicklich.

Alpha . Sie müssen noch reifen , bevor Sie zum — Briefkasten¬
dichter avanciren . Wollen Sie nicht doch lieber ihrem Ehrgeiz ein anderes
Ziel setzen ?

Albcrtine in O . Das läßt sich so genau und bestimmt , wie Sie
wünschen , nicht sagen , weil es begreiflicherweise ganz unmöglich ist , den
Wortschatz einer so hochentwickelten Sprache , wie die deutsche , zu zählen .
In Whitney 's „ Leben und Wachsthnm der Sprache " wird er auf
100 .000 Wörter geschätzt, wovon aber 30 .000 schon wesentlich mehr
sein sollen , als der Gebildete jemals beim Sprechen und Schreiben
gebraucht . Den Bedarf des gewöhnlichen , gebildeten Verkehres schätzt
dieser Gelehrte auf 3000 — 5000 Wörter ; andere sagen , er sei etwas
höher ; in einem Aufsatze überBismarck war dessen Wortschatz mit 8000
angegeben . Gewöhnliche Sterbliche kommen allerdings mit erheblich
weniger aus , und am allergeringsten ist natürlich der Wortbedarf der
Kinder und der jungen lyrischen Dichterinnen .

H . E . Sie haben uns vor einem Monat versprochen , nicht mehr
zu dichten . Und so rasch werden Sie schon „ rückfällig " ? Es hat uns
außerordentlich gerührt , daß Ihr Ideal Sie mitten im Frühling
„ be .rogen " habend und auch getäuscht , „ indem Sie durch den Park
Ihres Glücks mit einem Andern gehend dort Kleeblätter pflückend " .
Ja , so sind einmal die Andern und die Ideale sind nicht viel besser .
Aber deshalb muß man doch nicht ausschließlich in Participien schreiben !

I . P . Marine . Da wir Adressen im Briefkasten principiell nicht
nennen , ersuchen wir , uns unter Beifügung einer Marke für die Antwort
Ihre werthe Adresse anzugcben , worauf wir Ihnen Bescheid geben werden .

Frau Hauptmaiin G . Postcl in Nnnabcrg . Ihr Gedichtchen
athmct echt mütterliche Empfindung . Wir geben es gern an dieser Stelle :

Der orllc Schulgang .
Den neuen Ranzen am noch neuen Riemen ,
Gefüllt mit allen jenen wicht 'gcn Dingen ,
Wie sie sich zum Schulbeginne ziemen ,
Trug stolz mein K .nd , als wir zur Schule gingen .

Der Echulstolz sprach aus seinem inunt 'ren Plaudern
An meinem halb nur hingcwandten Ohre ;
So kamen wir mit Eile und mit Zaudern
Zu eines Lebensabschnitts neuem Thore .

Hier rasteten wir kurz von nns 'rem Gange ;
Bevor ich' s ließ dar neue Hans betreten ,
Küßt ' ich ihm einmal noch die junge Wange :
In meinem Kusse lag ein brünstig Beien .

Junge , hilflose Milttcr . Natalie Bruck -Anffenberg sagt darüber
in dem Werke „ Die Frau ooinwo il tunt "

, das überhaupt eine Menge
goldener Regeln über den schweren Verkehr der Mutter mit ihren
Kindern enthält : „ Eine Mutter soll es nicht verschmähen , wenn sie
sagt : „Du mußt das thun "

, auch dem Kinde zu erkläre » , warum es
gethan werden müsse . Dieses Lenken durch Vernunftgründe und Güte
anstatt durch Strafen , ist der höchste Erfolg einer wohlgeleiteten Er¬
ziehung ." Und gibt auch die schönsten Resultate , wie wir aus eigener
Erfahrung hinzufügen können . Versuchen Sie 's einmal mit dieser
Methode und theilen Sie uns freundlichst in einiger Zeit mit , was
Sie erzielt haben .

Jmortclle . Eine „ leise Spur von Talent " findet sich in de»
Gedichten . Ihre Begabung gleicht den spärlichen Goldadern mancher
Erze , deren hüttenmännische Gewinnung sich nicht lohnt .

Erik 12 in Wien . Sie besingen schon eine „ Elsa 13 " ? Wir sind
aber nach der vorgelegten Probe durchaus nicht begierig , die Poesien
kennen zu lernen , die Sie auf die zwölf früheren verfaßt haben . Ihr
Massenconsum an Elsas imponirt uns , Sie kleiner Lohengrin -
Don Juan !

Eine Reiselustige. Wir sind gern bereit , Ihnen brieflich Rath¬
schläge zu ertheilen ; wollen Sie uns daher , unter Beischluß einer Marke
für die Antwort , Ihre werthe Adresse bekanntgeben .

Prinzessin Ilse . Sie theilen uns in beweglichen Worten mit , daß
die „Frau Influenza " Sie „ erwischt " hat . Auf dem Krankenlager
dichteten Sie wie folgt :

Träumerei einer Kranken.
Ter Winter hat es mir gebracht .
Ich hätt ' es nimmermehr gedacht .
Daß ich wie ein verwundet ' Thier
In einen Winkel mich verkrieche hier ,
Ich , die so Vielen Hilfe brachte ,
Las Ende anders stets mir dachte —
Laß mich nur einmal noch den Frühling schauen ,
Laß über mir den Lenzeshimme ! blauen ,
Noch eh ' die Seele auswärts schwebt ,
Zum ew ' gen Flug die Schwingen hebt ,
Mag Waldruh ' einmal nur mich noch umfange >
Und den ich liebte , innig an mir hangen ,
Fortwersen seiner Selbstsucht stille Art ,
Eh ' ich mich rüst ' zur ew ' gen Himmelsahrt .
O Liebe , o Wald , o Lenz , o Gesang ,
Zu Euch , zu Euch sei mein letzter Gang !

Earina . Ihre kleine Geschichte ist nett erzählt in ihrer geschlossenen
Knappheit , nur das Motiv gar so schrecklich abgebraucht und über¬
sentimental . Wenn wir nicht sehr irren , ist Ihr Talent mehr auf die
graziöse Satire gerichtet . Versuchen Sie es gelegentlich mit etwas
Munterem . Aber es muß durchaus nicht gleich sein .

Hn unserem näcklten 6ekts (Nr . 1 des XV . Jahrganges ) beginnen nir mit der Verökksntlickung lies komans

M ; Hiebs vermag zu »
einem 6er hervorragendsten un6 iiebensnürdiglten 6er modernen russischen Zckriktlteiler , 6ellen grohes Talent in

dieser Arbeit besonders eigenartig ksrvortritt .

In dem koman , der , nie wir Kokken , die geehrten lielerinnen von Aeginn rum Zckluh kellein wird , behandelt

I . II. votapenko die actuslls ? rags des ? rauenltudiums an der Universität in einer überaus anriekenden Veile ,
ebenso die Ausgabe der ? rau als Sattin und Mutter . Da der lorgkältig übersetzte koman überdies einen Einblick

in das Milieu der modernen russischen Sskslischakt genährt , so lind nir übsrreugt , unseren geehrten lielerinnen

damit eins liectüre ru bieten , die das höchste Interesse in Anspruch nehmen nird .
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uxrem - u . r- yu/u .i-r-n '
»ö»

WLisuo « »«-vw -̂ ornrrk »

Nur echt mit dieser reg . Schutzmarke . Wegen Nachahmungen achte man genau auf den

_ Namen Vioss Sebsner ._

Z ( l >Siil >eltirHeictirkvr » ,

ZckSMtt iri DcU .
Diesen höchsten Schatz zu erreichen , ist bisher

nur einzig und allein den von

ML
-

Hass LeksfLer r,Lrlt ,
Lönlxl . »orb . Lok - null Lnmmorliokorauti »
erfundenen und selbstgebrauchten SchSnheits
» «itteln gelungen .

poullrr ravissanle «
k. k. Patentiert und privilegiert , ist für jede Dame ,
die es einmal versuchte , unentbehrlich , macht die
Haut blendend weist, lässt unter seinem herrlicher
Email alle Hantschäden , ja selbst Blatternarben
und Muttermale verschwinden , glättet die Run¬
zeln und Falten der Haut , zieht die erweiterten

Poren zusammen und lässt jedes Frauenantlitz blendend und jugendlich erscheinen . Es ist
das einzige Poudre , nach besten Gebrauch man sich waschen kann , ohne dass die sensationelle
Wirkung von der Haut verschwindet , t Varl » » 14 S . — und 3 . —.

verjüngt um Jahrzehnte , erhält die Haut elastisch
I und faltenlos und soll des Abends von frdrr

Dam » benützt werden . 1 V1 « s « L L . 2 . —.
l »2IIHlLL2iiH4ck verhütet das Schlaffwerden der Haut , stärkt dieselbe

und ist das ausgezeichnetste , von sicherem Erfolge
gekrönte Toilettewasser . L lk'LasvI »« Li 3 . —.
VrSiiA « , La « und L*ouÄr « r » vl88 » nt « wurden bei der Pariser und Kondoner
Ausstellung 1897 mit der 8 ^ « 88 « ir K« I <1« nsn »L« ü « 1LL« prämiiert . 8avvn
ruvi88k »n1v ist eine unübertroffene Schönheitsseife . L?r « l8 Li 1 . 63 und 2 .4 « .
» Lin « . Rosa Schaffer jedem ergrauten Haar die Farbe

zaubert mit ihrem der Äugend zurück : herrlichstes
Aland , glänzendstes Kastanienbraun , fammtartige » Schmarz . Einmaliger Ge¬
brauch des „ Kinoir " genügt , um die Farbe blond , brau « oder schwarz auf immer zu
erhalten . Keine Waschung ist imstande , die erzielte Nuance zu entfernen , die Kopfhaut bleibt
rein und weiß Or »vtv « 8 8 » inint Hlelkrarivt »8» i »HV« L8« iAK Li 2 . — und 1« . —.
Meine neu erfun - zur Erhaltung einer faltenlosen , marinor -
dene imprägnierte glatten Stirne und hoher Augenbrauen em¬
pfehle ich unter Garantie jeder Dame für die Nacht . L*r « ls IL 2 .—. 4038

Für die wundererregende Wirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie .
Unzählige Dank - und Anerkennungsschreiben aus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor

Lolivlkirvi
'

Zliekei
'

kikn

slssnsr babrlkatlon 4174
8ii Danren - , mul für

bosonäors srupfoltleu .
vorssnäsn « orto - soll/irst an Brlvats

Wapplon « Vnok
8t . QaHsn , 8crt »>vs !2 .

Oskl . Muster verlangen .
Briefporto 25 Beller
kostlrarts 10 BöllerBaon aer sonvslr

QI2 - LL» vueril . stsrrte .
I I Atz Mtz^ 'I ' Atz l ^ ' Oünstixe Xurerkol §e bei last allen

! > ^ ! ; ^
> ' ^ ^ d

^
^ Xrankdeitsn . Brospecte frei .

MD Atz 'MI » UAUHHIbl I » AI » ^ .» tzriLll ! ZBaaäseinscbl . starkem Xr §LN2UNA8bä.

8
^

r1 d r d t II ä
^

dlibX
^O^

.
^ ' ^

^ -̂ bbilä . , 36 bunte lakeln .

ommersviole . Ilsvn - Isnnis

llvickst , Lroqusj . suLsbsll stc .
Lm o dllLSS ^ S : « . ^ ILb 7 ' VL/L

Los tobt seit I8L2. n I n o a s 8 8 s NSi . 38 Prslsliitsv gratis.
i^ /AS/rs § / >o/ ' k/,/s/ - 6s/ ' a ^ s .

VII . KM0 >- I ^ Î 6 ^ 88 ^ 19 .
kroisklstsw mid molir g.1s svo LPtzilüwiiAoii . »SSL

Leinwanclen
reinleinen , von bestem Ketten -
Zarn, Uanclsrbeit , äeskalb scbön
un6 clnuek-linkt, von äen gröbsten

bis ru äen keinsten . — Osmsste , Uancltüclier in allen Lattungen,
liscbtücber , l -asclienlückier etc . versenclet ru billigsten Preisen

iNalliias bletval «-u-«°b-r°,
« « «ääustee gratis uncl kranco . ^

(kölimen )
<untor dem kiesengedirge ).

/ ^ Ilsi
'

Si
'

sls ( Zusllläisn :

^ M 8i 8oIiäföi'' 8 „Monopol
"

mrügliMe ^ o >isii '8 L !nitrboslIe

L 8 oIlM '8 „
'

8 vli« 8 s 8fs ^ ollsi ^ eliMonlö

8VH ^ SILVOL *
lLäHAS

nur Aut ^'LSvbbaiv, sollüs , äausi -batts ^ualibättzu von Ü. 1.20 xrc> Neuster anl -
wails in veiss mi<1 sorn ; eb6v80 4pp 1!eation 8vorbäoKe, Stores mul VLtraxeu ,
von äor elulaoliKttzQ bl8 2iir fölnswu ^ nsküliiuuA emxüelilt äiv soit 1864 bo-

stslisuäs Vorbavxv- unä Ifeissivaarsn -k'Ldriks- XIollerlaNo von

6 ar 1 deiner , Mvn , I . llobor Markt 1 .
Illasbrrrts kroisvowrants gratis and kraaeo. SSS4

für fleiratssusststtung
I . Hl « r 1 riLK « r ,

Iiseliiermeister
Wien , llunstsikurmk ^ ir . 49 .

krels -Öonrant Kratl8 .4052

v . Loalläe
/ , § /,/sAs/Allsss 2 . c -enki -ttken .' / . , ^ o/oiv/ -at/ -/nF 4 .

Vr> ,t « -k« x,e>- k» «A «» kkaupt »tr » «srn .
? ostantträgo vordou i-os ' evs nvä prompt etkootiiirt .

I
^ rivdvrvi Ain «1 vdvuLiselLv » V

^
k» 8vI » » lL8tL » 1t

( kvabrilc plorlctscicirk ds ! >VIsr >)
kür Llsiäsr , Lalltoileltev imä 8pit2vvvvL '4l ; Ii6

VorkänKS , Veppietie , IVlöbel uncl OsEorationZstofke

sotv/s rmk / / /an </so ^ t/ ^ s .
— OiI » » Le >» trer » u »» A v « u IL » imii8r » ri » - 8tt » fLvii . -
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pralrlircbe OenvenSung . osnn ist äas ^ Ilsrdssts kür AliLiLÄ nnä LLIri » « .
OT^ U- ttunävasssi -Lsssnr in plasodsn k 88 kr.
08 ^ U-2sknpu>vsr in vossn a 44 kr.

C ?»vny 's orterrtaUsch -

Kosenmilch
ist äas destv nnä dslisdtesiv

8 vk 8 nk « iK » initt « I L a »
L » Is » i>»Ii »^r»-8v1LH liieren SO kr .

Tanningeneist äas bssts u. gssünk1östsHa »r1Äi ' t»«i» LttvL.
vunkelblonä , braun unä sekvarr 6 . 2 .50 .

» « ^ on - . 0 rc « « v in « ILNI. »riefe : XVIII/I
Fabrik : XVIII. Oarl vuäwigstrasss 6. Vauptviväsrlaxs : l. Valitisobgassv 5, .

nLekst6. k. k. Vokopsr
^

Xussnäungper postnaodnanine. 2u üabso io aliön '

Kais . u. kön . l-ioflisfersnt

l. L> 6v/iz O ttcrrf< l 6
smpfisklt rur blerdst - Laison :

Qreme un6 scbwsr ^s Spitrenkleicler , 8s »1i » 1i»ob « n ,
TpilLvnIli ' Agvn , öoas , k^ücben , Usbots , Qilets urict
Plastrons . Qrösste /^uswabl in Scbltziero und eckten

Lpitren ,
WIVdl , I . Lao .6 roiti 8 .rlLt 6 .

Oie besten sokwgiren 8ei6enstoffe

fMWAii -
bervorraAeuä ZseiKust tor ilinilsn >llsi >i « n , üsnisn »

Plu 8 l - tl ^ 81 i»j UI «i» dielt
kreise : X 1 .70 berv . 3 .75

^ Uütlz 88 ein breit
kreis : X 1 .60 ,-

binunsn , 8 ponNcI «il>« i», Svtllsk ^övk «, NüIiLs ete ,
vorLnxliob vasebbar , nnverviistücb . 4315

iVI . rucKKI^ , sbökwM)
Nüster , VsrsLNütbeäinsunssn srntis unck traneo .

Unbestrittene Lbstsseke ist!

„MM
^ »lren-»«^ « e/e . be/ -»ott sei « denütrt mir

ausIrsIisotieLsitsottnvSoil » .
l/r Voss 1 L, l/i Voss 2 ^ §6860 Linssnäung ln Lriekmarken oäsr d^aednadme .
— Urtksils unki Anerkennungen « srüen auf Vi/unsob singessnäst . i- -

N,NX fciLI . , ? isL - I- >eben 146.

/^ bUObl KOLK ^
k<ammerIiekerLn18r. !c. u . Ic. k-lok . ckesüllrck!. dlerrn ^ rrkerro §sOtto

Original englische iVtessingbetten

Moderne ketteinriclitunxen . -
4e»s Lomplete Kinderbetten

und enZliscke WaZen.
Wien , I . Kärnlnerslrasse 51
— — —- (Palais l 'oäeseo ) . »

Eduard kicliler krste kreise auk
allen VVelt-

ausstellunxen .

LrZotin blsclik.
Ic. u . k . dtof -viekersnl

WILdl

bleueste Stickereien u . 8tick -
material ien in allen Stilsrten .
Stickerei- uncl Pliantssle -Stoüe

in Zr ödster ^ usvalil .
IVlaterial ru allen i . 5 . „Wiener
lVtoäe" sbAebiläeten Arbeiten . ^ I . kerirk , Lauernmarkt btr . 10
^ uskünkte über Handarbeiten werden A „ 2um Zolttenen I.Sven " .
berettvilligst erlkeilt . — ^ usvvaklsen-

äunAen sieden ru Diensten . ^ l 'elepdon dir . 157b . I 'elepkon dir . 1576 .

. . » ii
verleiben 2».rt gebantsv , sob^aoblioben
Kranen rmä Llääoben sobvao LörxerkMs
imä voUs Perm unä Sebönbeit äsr Lüste .

1 Voss 6 Lroasn . 4055

2ii dsLisbea: L«. VHrtvs , ^.ülsr-^ xotbtzLv,
I .ILK08, Xr. 360 , Lanat , Oest .-Vng.

Osrieral-Vevot Lsriln :
1̂ . L . SoF 'sr's, LeiodeLdergerstrasss 55 .

Julius Strobel , I^eipxig
I : ?etsrsstrassv 23, pari . u. I. Ltags . II : tüarltl i (ktstbliaus ) .

8 ? Lei -lI . - 8 e » IK I« ^ 8 KlK - W ,
Stets Keutieiten von Sonnen- u . Negensvtiirmen

üolilsiis « silLiNo io grösster Lasvabl o . 2N ioäsill krslss .
ISS7 -tusvaklsenoimgoo franco . 4178 krsisllsto tranvo.

Lebte »tumburger Leinenioeben
östtrsoes , vawast , Inletts , Msvbväsvbs, Xaruitlivlioi, rasobsotliobsr ,

cbinoos , kl ^oss , Larebsots Ilsksrt los Haas äle : —

Sumdurger keinivanil- I Ikülinni
^ iellerlsge von ^ " 1 VIIL iVUIIIIVI kökinen.

— — LiAens Webers ! !n Osubltr bs ! klumburx .
« eSlrünüet i 8S8.

krslsllste onL Nostsr veräen aut Vsrlauxsu .IsWrmanu gratis
ra ; ssauclt . Isäer Vsrsuvl» kliLrt rur ilansruäsu Luuilsoiiatt. 4SS2

Hör destv, Zei-uedlose, ist äer vorrüx-
Nodste Lnstriod

ratüix , wo Pla¬
kats ; Msn , beim
sekwarren Unnä I

Inliün/un ^ cler täßlicben Î abrun ^

vr . vonimel 's vaemalogen
/ 7<r^niox/iobvi , 7) . /L pat . 70,0 , v/tS-ttiso/r -»eines 67z/ce-»i-r 20,0 , spein 70,0 )

ütM > Lr Ser / O '
- rt/e - n « - e/e 4k/- - ec - e/E - re - L

so^ns/Zs ,4- ^ase/ls //süt/NF </sr ^ö>/»s/'//o^sn ^rä/ts ^ </s§ 6sLammt -//orvs^s/Ltsms.
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dir . L

QoI6sns Î scZaillsn

ÜI illose Tsknsclimerronl
ll»sr dring« Milo ?

Paris 1900 l-oniion lSlll
Vlo glUokllok bin loli soll

ün « snilllng ll . SanipIombln »

SampIomkinsZ
iKINLlAvs AllLtt « L, RLN» Lr »ki »s « I»uivrL LN v « rI » Li»Ävrir , Ävr Loki « LSdnv «» tslelrt ,

iudsm 68 dis bobleu 2äkli6 ausküiit uud nieder 2UM Xaoeu iakiA maetit .

« it 8anipiombina
m° 8anipiombins
Mo 8äiii )̂ l0inl ) lii3 rordinäert 61« rroitsrs 2eestörunx äsr 2Lkos nnä äsänrcd nncd äon ZadnsekinorL .

m ° 8smplombina
° «r 8aniplomdina

m- 8snipiombina

Serzmaah («
rekcll «^ , . L

8ekiitWLrLe:

LVVI

4318
maobt êdeu boLIsu 2akü rum Lauen fällig.
lcauu sioti jedermann selbst bedienen, sieb vor Aabnsebmeî en sobütrsn und undrauebbars 2äbne
wieder 2um nül2iiebsn 6 edraueb moolien, da dis Anwendung derselben naeb 6er boi§sgsbsnen
üsbrauclisanweisunx sebr einkaeb und isiobt ist.
nebst 2uxsbörigsr kinoetts und ^Vatte in einem eleganten Oarton verpackt, kostet nur K 2.—
(AK. l.50) und ist in kpotkvken, Vroguvnkandiungsn und besseren prisourgosokäftsn srkäitiivk,
sonst auok dirsvt gegen Voreinsendung oder Naetinalime dos Betrages rurügüok Porto .

ist xosetriieb gesebütrt in den meisten Staaten Europas und vurds auf der intornationaisn kusstoilung in Paris l9Vl) sowie
auk der internationalen kusstsiiung in kondon !9ül mit vipiom und goldener Aodaiils ausZereiebnet.

SauipIomdiuL - Oompaguis , sindöbls . -Dresden .
Üsnonsrolilöpot für üssiorrolod loeol . » LlironI : » okronopotiioliv , Vliion, I. Inokienibon 27.

v

Sester Iusst 2 ^ ur ^ l ilcti . I
Von tausenden Kerrien empfohlen .

Sssts k>Is ^ k' t -ir 3 Z für '

gesunde L dsrmkrsnks Kinder .

Kindei ' meiil

Redler UsirsL ^ar»

jVksrmorin ! ^ !
ALarinvirln ist das ein2ig beste xssetrlicb
xesobiütrttz Mittel rum kutren vonAarmor-
platten . — Lins Dose sammt Osbrauebs-
anweisung 1 Krone, auob Lriokmarken '
VViedorverkäuker kadatt . Hauptversandt:
Aarmoriu - vepod 8eI »» UL,
HVL«-» , VII . Lvrelienkelderstrssss io .

2u Kaden ln allen feineren Lesekasten.

Her/c^e-M ?rkc-r
maolil äie iiiiui gesciimeiäig uncl.

eriiAkägnIeint ^ gsnctfrisck
i Vsüstiiiiijiger krsatr für 8oiks llnä ? itäer.

Alleinige Lrrsugsi ' :

Möbelhaus
kür LU8scIüies8HcIi bür^erlick soliüe WokinunM - NinricktunZen -
lisciiler - sowie raperierer -^ rbeit eigener Lrreu ^unZ.

LVKMI » V O ^ LKILL ' s 80 ttI >lL
^Vien , VI - ^VebZLSSS 2a nacbst der Omnpendorkerstrasse .

1855.
lelepkon
blr. 9638 .

Ap »thrkerA .TH > rrr >>

'° Kalsm
mit der grünen Nonnenschutzmarke 12 kleine oder

6 Doppelflaschen L 4 .— spesenfrei .
A . Thierrlss Centifoiien-Wuildensalbe
L Tiegel L Z.ötz spescnftei, versendet gegen Barzahlung

n . rdirnv ' r Zckutrengel -Npslkeke in ? regrsa »
bri Nohtkfrh -Saurrbrulin .

Wir « , Senkraldexot : Lgoihcker L . Sridy , Neischmarkt l .
Sudaprst : Apotheker I . v. Török und Dr. Egger .

Agram : Apotheker K. Mittelbach .
Ln äetnil erhältlich überall. 4L g

eskök 'cjl . ooncr . privat - ( vorm . p . pösotil )

HanUels - SvIiiLlS

Lür L » » t » eir , Als » ner ,
SläUelreir rrnll iprauei » E

Wisi ^i , I . OSlpSidsiuLplLr 16 .

Httjriim ü « r Lurse Alttte 8ex » t « » Ll» Sr .

vci - ouvir « e o » . p » v
/ ?S5 ^ 65 ^6

Lxrira . rovoRL vn « 12

m/t ^l/Lsro/töt

Von 06 ksrkumsar ^
S . r »rrs
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götbsel
Wotenräthsek .

Zur Erinnerung an einen Kirchenimisik -Componisten
und Capellmeister.

> 7 ^ st

Tic richtige Verbindung der Viertel- und halben
Noten gibt den Bor- und Zunamen des Künstlers.

XI . IV.

HiMmetircbes vamen-Zcfterrrätvrel .
wie lieb „ er " kottchen auch macht' fragen,
Sie wollt ' ihm nicht ihr Aller sagen ;
Doch endlich ließ sie sich herbei
Und sprach : „Herr Doctor , wohl , es seil
wenn ein Lxempel Sie nicht schreckt,
So künd'

ich
's Ihnen indirect. " —

„Ah , bravo l" rief der Doctor da ,
„ Brak lt denn , Uliß Pythia ! " —
Sie lachte : „Wie Sie wissen worden ,
Blüh'n mir zwei Schwesterlein auf Erden:
Ulathildchen, die Freund Adebar *)
Uns bracht' , als ich vier Jahr ' alt war,
Und Gretchen , die der Jahre acht
Nach Thildchen dann der Sto ch gebracht .
Im nächsten Jahr um diese Zeit
wird — wahrlich keine Aleinigkeitl —
Die Alter -summe von uns Drei'n
Genau ein halb Jahrhundert sein .
Und nun , Herr Doctor , setzt Luch hin
Und rechnet aus , wie alt ich bin . "

Rudolf Sperling.
*) vulgarer Ausdruck für „Storch " .

Logogriptz .

röl« "Ska der NLthscl ia Heft L3 .
Auflösung des Gedenksetcr - Kranzrlthsel ».

O L X
u « s X X >

R L I bl L « 8 I Die fetten Lettern
irRLIZLLd ergeben:
c « I, L 8 L! 8 l Marl Egon Ebert.

o ir L « x i
Lax ^

Auslösung des Schlummer - Rösselsprungs .
Gute Nacht ! Liebe wacht ,
Geht ja nie zur Ruh ' .
Schlafe ich, lieb' ich dich.
Denn mein Traum bist du !

Dich auch mild grüß' mein Bild,
Bis der Morgen lacht !
Doch nun — still ! Träumen will
Liebchen ! — Gute Nacht !

Rud . Sperling .
Auflösung des Logogriphs

in Dlstichonsorm .
Punsch — Pansch.

N» k» ii itN 8MM
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten ,
wirkungsvollsten , lt»«rui »int «8tvi »

Original k'aaia ?ompaäour,
erfunden mn weil. Medic. T>r . A . Rix . Dieses Schön¬
heitsmittel verursacht bei Anwendung eine lebhafte ,
frische « sichtSsarbe, blendend schönen, falten,
losen Teint selbst bis ins späteste Alter, vertreibt unter
Garantie <bci sonstiger Rückgabe des Geldes )
s ommersprossen , Leberflecke , Blatternarbe », a -immerl .
Röthe. jede Unreinlichkeit der Haut , angewcndet schon
seit 4V Jahren von allerhöchste » Herrschaften ,
Künstlernre., worüber Atteste und Danlickr iben aus¬
liege » . Der Beweis für Güte und Unschädlichkeit dieses
Schönheitsmittels ist der 40jährige Bestand , wo
während dieser Zeit tausende derartige Mittel entstanden

und wieder verschwanden . Preis per Tiegel für S Monate fl. I .so.

überzieht die Haut sofort mit milchartiger Weiße, bleibt selbst nach dem Waschen auf
dem Gesichte hasten. Origina!-F acon fl . I .SV. Pompadour-Seife so kr. , Pompadour-

Poudre in rosa , crbme, weiß fl . 1.25 .
Man wende sich vertrauensvoll an VVNtisImins Rix Or . IVvvs . Süliris
(Xriton Rix L Rcucisc ) , alleinige Erzeuger der echten Dr. Rix'schen Präparate,

Wie«, Praterftratze 1«. Bei Ankauf nehme inan nur plombirte Pakete .

Depots : Marie Sibel , Parfümerie , II . , Taborstraße s : M . Braun , I .. Bogucrgase g ;
Amalie Radler , II-, Tabortzraße 8 ; S . Goldberger, Friseur , II . , Komödien¬
gasse 10 ; Anton I . Czerny , I ., Wallfischgasse 5 ; Lotto Büchler , III ., Hauptstraße;
Emil Mayer , Parfümerie, I . , Lobkowitzplatz 1 ; Jakob Schmul, IX ., Blserkah-
strase 2 und I . , Wipplingerstraßc 17 ; W . Maaz , Parfümerie „zum schwarzen Peter",

IX ., Alserstraße 88 _̂

kesteiit seii
U >885 XjVlecksnizclie Ztricljerei

I -»annlfi k» l1 «rtpin > Lokottengassk >0
kr6L8d1ä.ittzr gratis ULil k. anoo .

Dnxor von Liciell - unä Wirltwasren erprobter (pi -llit -it . — Lcsvnäsr .

Lpeeislität ; I 'nst nnrsrrsissbars Xinller8triimpfl8 . XusiciLllso unll Xkivlirlce
nur mit bestem lllaterial . DrovinL-XatträAe rveräen prompt LnsAskübri

ir > soiitsr Qoici - unct SUdsrtns ^ uriA S»8.
find die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten .
rflrrti i ri td ». IV ioii , VI . II >ltl >lli l i Io isllasso 31,

^ lltll ? Illustrirts Lreislists xrntis nnck Iranoo.

orrü § licke Vollr8

uncl Hau8 -V
Heilmittel

8peci »IitLten
» LllraLktLllln ,

kisttslsn - Heftpflaster ,
meckirin. klaftslali - 8eife,

kiaft . - ltämorrlioltlal - LLpkcden ,
kisktlllLN- Ioilette - 8eife v. LrLme .

btzaktalan - l- sssllsonait , O. r« . v . H.,

Wir alle haben unseren
Arzt gefragt. Janik s

wohlriechendesHaar-
Petroleum ist das
Beste zur Erhal-
tung und Berfchö-
nerung derHaare .

Probeflacon 1 fl., großes Flacon fl . 2.50 . Nur beim Erfinder Franz Janik,
k. u . k. Los-Damenfriseur . Ausgezeichnet Paris , Berlin, Wien , Ehrendiplom,
k. u . k. Staatspreis . Wir» , I. , Krrili »<icrgassk l , nächst dem Stefansplatz.

SS
fianüarbeiten^ nxefsnLene

- unck kertise

Pianr ^uttcva . ^ arendsu ; „rum l^rbu;"

x. LWW
-illekeu- « . ll«»dr«-lileiärr-(Mfecti»n

vLeli siZciisn , iic.uestev Lloäell ^n , in dsstor 410t

Mn . l . Tsuermsrilt 2 s . Aeriks Ziskup.

IN er Me drsiickl
M M tinllst lli« gröLste Auswaiil ru psdri!

(hilustei 'Vki'ssnät fi-ancll)

-
ZpseiÄl - LsicisnlJNus

„20 r ätaclt >-^oy"
Vien. l. . 7u(!»l»«de« «ur 1 Z

"
" " ' — ( vis - a - vis IVlLttonikof . )
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-errllicke ZMIleiWeze
1V/s771̂ « kl. , sleiscddsckergasss 14.

erprobter Sletkortv lu . V HU ^ , I. Stock. 10 —1l , 3 —4 kbr.

In den ^Virkunxskrsis xebören: Kcsmstlsctis külasssge, das Lrbaltsn
6in68 kriseben sebönsn leints , Lntkernung der Oesientsksbler , vis :
üsslcdtskaars (Lpilation Lur dauerbatten LntkernunZ des Oesiobts -
baares), Kriess , ftlilesssr, Sommsrsprcsssn, Lsscliwülsts, Üssiokts- und
klassnrötds, Warrsn , »lkuttermals , unreine Küste (gsLrdtsr Hals),

kunrsln , klardsn etö .
Oen brlellicben Laikraxen volle inan nur 20 Heller in lVtarksn bei -

loti

Arnis Kbillsg
mit in einem 185 Oentimkter
langen Kiesen - !.ore!e>-
llssr babe solebes intulxe
vierreiinmonstiieken Sebraa-
okos meiner seldslerkllixlene »
llninaäe erkalten . Dieselbe ist
als äas sinnige LIittei xsZen
Ausfallen äer kasre , rnr pör -
äerung äes IVselislkums äer -
sslken , Lnr Stärkung äes kasr -
bvllens anerkannt rvoräen , sie
beföräert bei kerrsn einen
vollen , kräftigen öartwueks
nnä verleikt sekon nack knrreni
Dsbraneke sorvokl äenr Kopf¬
ais anek kartkssr natüriieken
klsnr nnä fülle nnä be« akrt
äisseidsn vor frükreltlgem kr -
grsuen kis in äas köekste älter .

Preis eines liege!«
ü . 1 , S , L « >»<> II . S .

? 08tv6 l-8anät tllglick
ÜSkVorelNSVNÄRLIIK (iSS kötragss
oder mittelst
der ganren Weit LUS der Fabrik, vo -
din Llls Lukträgs ru richten sind .

Liüis ksülsg
Wien , I. kellkMseö . T

venlin , lMÜilcllöts . 5K .

. Ztzris

'
-

Iliniiemsge «

elsALrit uricl vornetim susZeststtet ,
8oücl uncl tsclellos xesrbeitet !

IVIodsrnsts kaeons
DIsss - unci SitrwsLSN . ersisoourimto gratis!

81^ rlL -kLbrrLd -M 0rktz ^ od . kiied L 60 . , 6?ar .
nieoen>.äLei vvl> > , i , ii ä «t>^^ » iririvo »s . <>. . !

vr . Fried . LengiellsBirkeit -Balsam .
Schon der vegetabilische Saft allem, welcher aus

der Birke fließt, wenn man in deu Stamm derselben
hineinbohrt , ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheilsiniuel r ekaunt; wird aber dieser Saft nach
Vorschrift des Erfinder- zn einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen d mit, so lösen sich schon am folgenden
Morgen fast unmerkbare Schuppen von dev
Kant , die dadurch blendrnd weiß und - art wird .

Dieser Balsam glättet oie im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
Fr sche, entfernt in kür ester Zeit So nmersprossen , Leber
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammt Gebrauchs-Anweisungfl . 1 . 50 .
I) r . Lengiet ' s So » zoe - Seife 4190

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens präparirt , per Stück 60 kr.
2u Kaden in allen grösseren Lpotbeken und karkumerien Wiens und der prcvinr,darunter in ^Vien in der alten keldapotheks am Hlekansplatr .
In Kerlin, Oust. I ôbss ; Lebvarrlose, krsslau, d. Lebvartr, lülünoksn, 6 . Lebloxsl.

liefert direct
an private
2N Kabriks -
preisen in

prima -tLualität / / . Llan
verlange Xatalo » oder ^lustereollectlon . Iteiekkalti ^e Lusivalil . ^ ür

kraut - und l( jnlj6r -^ u88tattungen speeiell empfohlen . 408I

r>woir

külmiliclist dsks Mts soUMgliMds rakimiti«!
UM verlsuxe stets 01^ 8 kOtHL

llss cmri65 van clsn ^
IVlvllirinisoken ^ kallemie iv ? ar >8

wn gllf üsfnnttsns rs/inm/tts/ .so -roi'
I SOI'01'

ki.Vrkninr»»n?»87». I v»m»» » nk'vi.vsir .
llwkisodLlWüllMuaällljlläsrvvrtixs L̂damittelruvenllviäiü,

dis oA l76fä^6//o/r L /mms? so/»ack//oü .doch
Verlange msn suk dem

W^kltlkett dis Untsosekrist . :
ZW und Adresse: ^ aL/

l7 . ttuo els Is ^ six . ^ ari » .
Va » HvZit « 80r0 r̂ - !5äliU V̂D̂K6r Ist nur

8lL «rlLSI ?SL -
und i84irolLbL - b1dri leder ^ rt .

Qi-ossss l-LAS^ von poinl -Iacs-öänllclisn . - -
OroZses avAtzksnAener nnd Asrsivknetsr ^rkelten.

von HtieLsretv-r «Ver «kert

U8 -t88 ( k 37 ! Lkf8r ! - « AU8
SI»I8«I» n ». «1 « villmaiit , I . 8tvI »»8pI» tL 8, HVivo.

Llastsr von llarasa , Stoiksii anä Läuäeksa gratis naä traaoo. 4010

Ii . IiU8öN VlMickliMki
'
.

VL8 MerKMl beslö Mllel WM NIMMM , 8elivislöll öle ,
Klsupi - OspSi :

l. . 8etiwenlr ' 8 -lpotlielre , Wien - Ilileidling.
Lan I rvurlstsvpüaster

verlanA« ^ oo kr.
La 8«^iv8«i> 8ar «8 »Ile Vl»<>lIi . I<« a . 4SIK

Ovlcisns lVIsciaillS >VsltaussdsUuns Paris 1900 .

f.Mtkkr(8o»«

»

ksdaa >n » » an dsssa . oa bai-Niman!«- , llnogusn - ung Si-Isoar -eosoliäftsa .

Out unä billig

douisisnstuod

1 Ltüek besten iiemden - Lkiffon, 20 m lang, 86 ein breit . . 8 Kronen
1 » beste Osrnlsinvand 231/2 80 » > . . !4 »
1 » bouisianatuok 20 » » 90 - » . . . t2 »

ist ein veieber , veisser Wäsebestoü' von käst unbe -
xreurter Festigkeit, kür alle VVäsedesorten geeignet,

vsttrsuge , llausmsob6r-I. tzinvanlie , piquös , 8st1- und flsolnväsobe in nur guter .
solider Qualität ru niedrixsten kreisen liekert dis 4260

DeillellVilsroll -rsbrik äes 4Ü 8 . LKLV8 in llsvkoä , Läkmell .
Linrige kabrik dieser Lrancke, veleke ibre krreuxnisse direet an krivate liekert.

4^ klilustsr gratis und franco. >4 ^

UiZK -Iifei 0 Wien , I. Oraben 17.

spfumenie Violette
iVtsnicure amei -icain

1'einlpfIeZe . OesicktsdampfmssssZe .
8 ensationeIIer ^ rkvIZ ! oooooaoo

^lle kranrösisclien
und enxiisctren

parkumerie - und'svllelle - Artikel
feinster
Lorten .i

LIIV0LIVIN« M . « . vasvsn
Men , Lader Illsrkt 3 .

MeilSM «!»-
NMIQ-USW,
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tMWI
.

Lin Vei8ucti bev/e >8t, 6388 „ I.aureoI " äa8 beste und

billigte k^ett mm Kocken , Kralen u . Lacken >8t.
haben in besseren Ocscliälteri , wo nicbt , von 6er Fabrik:

Wien , XlX . 6o8c !i 8lrs88e blr. 12 .
I^oebproben gratis und franco.

Kleine Anzeige « .

Käufe und Uerkaufe .
Decorations-Handstilkapparat ,
mit welchem jede Dame die schönsten St ckereieu
auf alle Stoffe sowie Smyrna -Imitationen
plastisch schnell ausfüyren kann . Der Apparat
ist ohne Lernen zu handhaben. Prosp . gratis u .
franco .4 rmindürmai , Wien, lX . Koling. 9 .
Enthaarungs-Pulver „Aknie"
ist das einzigsicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lästigenHaarwuchses . Preispcr Schachtel
st. 1 50, auch Postversandt. — Stur durch :
Parfümerie N. Uurxor , Wien, I . Adlerg 5/4.

Preiselbeer-Compot 19V1
in Raffinade schwer eingekocht , ein 5 Kilo -
gramm-Postfäßchen franco der Poststation
fl. s .sa . I>»r»8knriel >, Gutenstein, St.-Oest .

Uerfchiedeue Anträge .
Perfecte Schneiderin

Fräulein , welches sehr schön arbeitet und
Herrschastshäuserhat , sucht noch in größeren
Privathänsern Beschäftigung . Wien, VIII .
Josefsgaste 12, 4. Stiege , S. Stock, Thür 37 .

Gebildetes deutsches Fräulein
mit etwas Englisch , perfect in feinen Hand
arbeiten und Kleidernähen,

sucht bis 1. November Stelle
nach auswärts zu Kindern oder älterer
Dame. Briefe unter „27" an die Jnseraten -
abtheilung der „Wiener Mode" .

Unterricht .
In der bestrenommirten beh .
conc , Privat -Lchranstalt für Schnittzeichsen
u . Kleidermachcnder Kath . Poukar , Wie « ,
I . Hoher Markt 10 , werden Tamen in
s —6 Monaten gründlichst in allen Fächern
der Damenschneiderei ausgebildet. Schnell-
curs im Schnittzeichnen. Nach der Lehrzeit
Arbeitsbuch» .Zeugnis, f. AuSwärtigePension.
Bestrenonnnirteste beh . conc .
Privat -Lehranstalt für Echnittzeichnen
und Kleidermachcn, Aiclicr für Rotzes
und Conseetion Mme . Adele Pokorny -
Lipvcrt , Wien, I . Sviegelgassc 15 , nimmt
Schülerinnen täglich aus . Für auswärts
Pension. Prospecte gratis !

ZNU ge dökmiseke Zettfeüern !
b L- Q6US, xsselilisLSnv X 9.60, bessere X 12.—, Vtzisss X 18.—
24.—, sclmsevelsss X 30.—, 36.—. Daunen (Llaum ) xrsne X 3.60 ,setinsevsisse X 6.—, 6.60 per Vr Lp. Versandt kraneo per lVacli -

LenvUiol 8 svks « I , t-odes 88 , t p«s« n, Lvbmen.

« eiriviziMiree >«lllllUVIlb -oe
'Leeret 6s vs -mts cs'nn xsrkuir » ideal , d'uns Ldtisrsnos Lbsoius,

SLlutrire et disersts , üoinie st In penn svvnbus et » LL,t7r « .
L ^ ositaoai Hotr -or -oskls 1900 IVI^ O/stIl » l- ^ o ' OH

I8IQ ^ I01 ' - S0u <r « en , lg . aus Vivisone . kLKIS

karbelllsbrikell vorm ,
kriöiir. kLZisr L 60 . , LlberM -Vm .

ein ans Fleisoti IisrAsstsUtss , ans den
^ allrstotkon ässk 'lsjsoües ^ i^ tzjsslLörxor
nncl 8al2s) trestsüsnäss Aldnniossn -
Lräparat , ßoseümaolrloses , Islobt los-

liod.68 LÄvsr , als IrervoiraAsnäes

für

so^vls in Lorm von 4213

Liren -Zomstsre
besonders kur

Lrrrtllob empfodlen .
Llssn-8oma1oss dsstekt aus 8omatoss mit

2 o/o Lissn ln oi'ganisotlsi ' Sindung .
8« l« regl lll IiollklllMzg LöllflWM W.
Xrliältliod in AxotllelLen nnä DroLsrien .

Isar vedt , ireva ln Orixinal -kaokunx .

Ooklangenbarlki '
O ^ ,1^ 38861 -
X08MSti80kS8 Vasotzvasssr ersten kanges .
Lei Ikaotleiden , unreinem l 'eint und

des LetraZes (6er XruZ incl . Liste nnd
Verpackung 50 Lkx.) sovdv Auskunft über
alle Ourverbaltvisse 4228
dureb die Loinitzfliok«

llsmsn
tbeils iek auf Anfrage mit , vds ieb üppige
Lüste erlangte , ^ rrnri > . Votlks in
6tisr1otttzndurx 11, Stuttx . LI. 16 . 4273

kN MM '
Lüstöll-MIier

vmpüshlt äon x . t . vnwsu
Kuslir-Lüstkn

2um LrivatZedraueü in^
'säsi '

dolioüiKsn stärke neuester
unä seliönster Lorm

WI

l . KolilselilliiöslAWg 10.

illustrirte f' röiscotirsnts xrstis
und Irsrico . zggg

HE

Ivrul .ciWni )nr "iI
lUlsiwMLrreiiMi' ,

ttvi -nlivk « Lüste
errislt jeäs Dame in kurrer 2eit sov îe
vunäerevköns Körperfülle nur änreü 6as

gosotriiob
gesokütrte 11 ^ ^ ^

beetes Krättlgung8- unä Käkrmlttsl, äasauek
bei sclileebtsr Veräaunng , Appetitlosigkeit

"
Dose kk —.90

jeden » aobtbeil.

anf 6 14 30 läge
ans äem llygli.ni8oksn Institut in lelprig .
Depots : In Vien : 8 . Mtteldaeb , Xrebs-
apotlieks , I . Doller Llarkt 8. In vudspest :
Dr . 6. & D. Lggvr, VI. ^Vaitrner Loulevard .
Ventral -Vroguerle k'r . «L v « ..

Z

rto l> Z )

KlvllUlkM

tikilMllcticnt » « » » » .
? Lst!I5 !.IL7k!stI SMIS .

limMilkdiiiSe«
... Ilir . .

mit Holzwolle -Watta-stullnng
mit Schlingen (deutsches Modell! oder
mit Bändern (englisches Modell) em¬

pfehlen als sichersten und besten
IVIonatsvoikancl

in Palleten zu k Stück .
Größe 27 X s am K. I .— per Packet
Größe 24X7 ein 80 Heller per Packet

Verbsnilstolf - radrifl
LLKIINälM L LI .LMMK

vopöt kür Wien : Lodert geile,
Ikk/3, Henrnarüt 7. 4062

Prospecte und Muster zu Diensten.

KchlküMkrit

Haarschwnnd, acute und
chronische Haarausfälle , bei
welchem jedes Mittel bisher
versagte, finden absolut sichere
Beseitigung durch das in zehn¬
jähriger Praxis erprobte
Pflanzenprciparat

, .Non plus ultra "

Unvergleichliche Wlrlrungi
zahlreiche vsnlrichrelbe « !

Große Flacons 6 Krone«.

OliW . l-ilM , Köllig "
Graf

Aohnnsurnring 16 .

I«zt!t«t ?nk. 7lii»1i
^ kcoidon" Lür ^ od 2159)

"^ '
4328

6
^ oloSne

3un § taät

^ silsnü

Mlein
echf beiWstsilt oseli
llem orlglnalpecepf
i!«s sM. enflndens.

prämilpl d. d. höchsten dtscti . Peels:
ligl . peeusr. Staatsmedsille-
Uonornlvoitiwb W

^
Oostocroio ,

>r . u . >4. tzlokupotkislcs , 8 s >2 dui -8 .

W >

D . Lsniok
Hüsten -Fabrik .
Ssrlin >0 , 283

8t » 1IsvI »rv1lbor8tr . SS .
KeinHändler. Langj.Fachmann.

Mtligfte HerugsqueU ».
Lieferant für Wiedcrverkäuser.

Preisliste gratis .
Büste wie nebenstehend

mit Ständer und RockAst. 12. 50
.. ohne „ 8.58

ohne .. .. .. .. 5 .—
Büsten schon von 5-Iü . 2 .50 an
Büsten nach Man, keine An¬
probe inehr nöthig, bis 51k, 3.98
mehr. — Anfertigung unter
eigenerLeitung , daherGarantie
für prlur » Niialität .

Einbanddecken
zur

„ Wirner Mose "

IL. Jahrgang
liefern wir das Stück zu 3 Kronen. j)orto
60 Heller .

vollständige Jahrgänge besitzen wir nur
noch in geringer Anzahl. Man wolle solche
daher sofort bestellen . j) reis incl. Einband
17 Kronen.

Einzelne hefte zur Vervollständigung
des Jahrganges liefern wir , soweitvorhanden,
gegen Einsendung von 50 Heller per Heft.

Verlag der „wiener Mode"
in Wien VI , 2.

I - OLSLs vsltdsrübmlo Zpeoialitätsn
slle «lio I»»Ie,a « aut -

- c» v oe >.V8 oc
I. V381

volss , rosa , soll » ,
soll üdor SO labron nniidsrtroüsu als
vorLiixliebstos Unutivasssr nur LrNaltnux
Nor vollsn lugcsnükntovNs , sovio rni
sivlioron ülntkoinuns von Lonnnsroxronosn .
Lvnuenb anü , Itotko , xslbon Heesten uuck

» Uso OorsiokoltsL So » leint » .

1VK8k '5 ^ilisnmi ! eli -5eiis ,
äie rslL » ts unä » tlävsls Lllvr loUstts -
» slkou , ei'26U8t uaeli ^ UI'26M Dsdrauoks rosi ;; -

v̂eisse , sammstveiebs Laut .
Lslru ^ .ukauk mslusr ^ abrlLais » oLts

ruL » stets s .uk Lls Hrrus .

KU87»Vc0»8tR« °
In allen xuten parlümerlen , vroxerien etc .

des In - und Auslandes kauMck .
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Ale besten Ussebmittel sind
Leklclil 's

tzatentseise
unci

Zekiekt 's
AleiebseifeLctiutr

Losiutrmsrüs .

Äkierk suifit besten

^
nLlkünI icbsn

8olue >' bnurin .

LLL 000 » I
unknlbeln-lielik ^akn-Lnemo ^ 2 "

»
"

Wu> » . nmcn ,
Ingenivui ». so

- - - psbrib unct OsntnsI -^ Ieds ^ sxv für
Oas -Koob- und ttelr -

^ppsrsts ,
kadsvinrioktungsn sie .

System ttvudsn und
^unilsr L kuk.

6as - l(oob - 8s !r- und
vLliSLPjlLI'LlS, 6ss -
KrobsIdfön,T>s1smWobdö .

KMerlsternen , Lslsuoktungsgsgsnstsndö eto.
preisverrol ^tioisss und XostsnvoransekiläAS xratis

^ .usrtellllnxs - und Vsrkauksloeal : ^ I ^ 1̂ ,
1' sKStikoifstrssss 1, kekce IVvusn klsrtc .

lknorr « Hafermehl
lOObfach erprobt und glänzend begutachtet , als das beste und billigste Kindernähr¬
mittel . Fleisch - , blut - und knochenbildend. Mit Kuhmilch vermischt, vollständiger
Ersatz für Muttermilch . Schutz gegen den gefürchteten Durchfall bei kleinen Kindern .
Man achte aut c>ie ^ ^ ^ packete L >/4 Kilogr . so ti , >/, Kilogr .

Marke „ Knorr " . V lD 90 k . Ueberall zu haben . '

Ltiriung von Limmermann '^ «

Wtiirdkjlsiintslt
r» Sae -tseu.

Dirix. ^ rrt » >». Krsisarrt a. V .
H ^ .rrt vr .̂ 8urkl »» r'1. 4 dorrte .

SpseiLl-Detiandlunx von Isvi 'vvn - ,
SlLTxsii - . I > » uenL «1«Ivi » ste .

Preis ö—121/2NarL tLxlieti. Drospsets krei.

Schutzmarke : Anker

llllMMt ÜH8. eiM
Richters Apotheke in Prag ,

ist als vorzüglichste
schmerzstillende Einrei
bung allgemein anerkannt;
zum Preise von 80 Heller,
Kronen 1 .40 und 2 Kronen
vorräthig in allen Apotheken.
Beim Einkauf dieses überall
beliebten Hausmittels nehme
man nur Originalflaschen in
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „ Anker" aus Richters
Apotheke an , dann ist man
sicher, das Originalerzeugnis
erhalten zu haben.

Richters Apotheke
„zum goldenen Löwen
41LS in Prag ,

I . Elisabethstrabe 5.

«

S

S

St

vLbv -
Lnsstattnnxsn , ksinst sus -
gekillirt Im LpeeislMsellLkt

!8 rvilttllil .
Visu , VIII . Llsorstr . 45rv .
krsiooonrant gratis . 4103

lVerselnsw Sausmütterodsu vlue
prsuäs bsreitonvill, sokonkoibm
„«ILIA 80 VSSVVS" von I-otti
Klobter , Vien . In Vien I8S 9 null
Paris 1900 ist „lllvln Kovbduvb"

prämiirt voräen. o o o o o o
„MW K0088 V68 " lobet mit
villkroken IVlitteln, vis man gut
essen könnte. Klan probiro es
nur — Kausmüttorobsn virä
slokorliod prvnäe baden .

k' rvis K 4.80, gsdundsn X 6.— .
Verlag von vir . Aossr , 6rar

gLpLniirt

SvrrrvLlIo ^
mit

Für Blutarme und « ecouPaleScenten . Ueber 1000 Srztl . Gutachten . Preis
per >/- Liter Kr. 2 .40 , >/, Liter Kr . 4 .40 . HauptdepSt für Groß-Wicn : Alte k. k. Feld¬

apotheke, Wien, I-, Stephanspiatz 8. Zu haben in allen Apotheken .
Apotheke 8«rr »v»II« , Trieft . 4130

I Xnssug sntdittertsr Oasesr » . — 1 oom. — 1 gr . kriseüsr Uiullo .
I vnübortrellliollos iiiiltt » l»rtilir «» aes Verllauungsmlttel , kür -
I Kinllsr , kraut » , « reloe, ärstllolisrsolts devorsnxt . i
I » rvsile » . .l tXII . LI « » ! :. ratsei, «» » L

Orig. Karlsbader Oblate« LL!
Karl Wayer , k . u . k . Koflieferant , Karlsbad .

DW-- Probesendung von 4 Kronen anfwLrtr . -MG 4235

SpirNus -LsskerS LriNsn ^
KsinHokslsi' Koolisppai'Ll dsi' Voll , i-sgulii'bsf vl » Kokien -
gas , Insnspoftadsi , adsolul gskskflos , koekt sin loitsr
vVasssr in K—7 Ninuton . Vsi'di'auoss doi grösster plamms
ea . 1/5, bei klsinsr plsmms ea . 1/̂ I îtsr Spiritus per
Stunde ; ein-, rvsi - UQ<1 drsiliammix . — K.uskütir1ioks

prospeets ru Diensten .

MMNGV L LLMM
Qenti-sle für Spiritusvsrwei 'ttiutiß;

posg , Usoi ^sngsss «
( Osssennisclselaxe p . Wsrtkeirn Le Oo .)

Lasieookei -, 6s .s- un <t 8pii -itusI >elLökou , lolsdis vLusobrunädlsn ^ ^
„Vuleun " , Stell - un <I ULugelumpsu mit SploltusgllltilleUt , M V
Spii-itusbügslsissu „ Iciss .1" . 42SS ^

L vc>7» cki , Kölnu ^ ien,
Lsisorl . Königl . 8oklioksravton

H ,

^Lkrsslr-
Oseso ulüioeolacie .

Vlscitllsr - u . VLpS 2 lsrs >-- IVIödsIiisus
4i <»i8 m iri ixii ir

Uslvlll>s.ltig !>8 ItSger van soUäeu gesaiimklclivolieu rinelvktuagon In nUöil Sdvlsrtsn
mit Aiidiigsr saliriMiolisr Ksisntis sn allsrblUigsten kreisen . Separate Lbtneilnng
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Kolb - Lichorie
ist der beste und gesündeste Kaffeezusatz, gibt eine prächtige
Farbe und angenehm bitterlichen Geschmack . Durch Er¬

sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der Kaffee viel billiger .
Ueberall zu haben in grauer oder särbiger Packung .
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dss XIV. Jahrganges der „Wiener Mode"

und

-es VII . Jahrganges -er „wiener Mn-er - Mo-e".

Naturgröße Schnittmuster für
Toilettegegenstäude.

(Die beigesügvn Ziffern bedeuten die Ab-
bildungs» und Hestnnmmern, und zwar be¬
zieht sich die erste Ziffer aus die Nummer der
Abbildung, die zweite aus die Nummer des

Hestcr .)

Schnitte für Erwachsene ,
Abendmantel 34/6 , 42/7 .
Aermel 38/6 , 40/14 , 65/16 , 46/24 ,
Aufputzkragen 41/2 , 15/15 .
Badeanzüge 6/16 , 48/20 .
Ballhemden 53/7 .
Balltaillen 43/3 , 28/8 , 39/9 .
Beinkleider 41/1 , 47/9 , 49/19 .
Blusen 29/14 , 32/14 , 13/15 , 46/16 ,

62/16 , 4/18 , 23/20 , 16/21 .
Blusen fattel 23/21 .
Blusenspencer 6/14 , 6/19 .
Bolerojäckchen1/2,22/9,2/10,48/10 ,

44/17 , 22/22 .
Brautkleider 29/4 , 17/12 .
Domino 29/9 .
Frisirjacke 1/19 .
Futtertaillen 20/1 , 10/2 , 6/4 , 40/5 ,

11/8 , 2/10 , 17/12 , 29/14 , 4/18 ,
23/20 , 4/22 , 21/24 .

Gamasche 76/11 .
Gartenkleid 57/15 .
Hausjacken 56/4 , 32/10 , 41/14 ,

28/12 , 62/24 .
Havelock 50/12 .
Hemden 40/1 , 44/10 , 45/10 , 48/19 .
Jacken 9/1 , 8/2 , 49/2 , 1/3 , 35/5 ,

21/6 , 3/7 . 4/11 , 47/12 , 36/13 ,
43/17 , 2/21 , 45/21 , 11/22 , 37/22 ,
2/23 , 13/24 , 44/24 .

Jäckchenkleider 67/2 , 51/21 .
Mäntel 2/1 , 5/8,16/10,45/20 , 8/23 .
Mantelkragen 52/2 , 66/4 , 6/24 .
Maskencostüme 26/7 , 34/8 , 39/8 .
Miedergürtel 46/15 .
Miederleibchen 55/13 , 34/19 .
Miederröcke (siehe Prinzeßröcke) .
Morgenjacken 56/4 , 32/10 , 41/14 ,

28/22 , 46/23 .
Muff 15/6 .
Nachtjacke 45/19 .
Paletots 3/2 , 20/4 , 28/7 , 98/11 ,

36/12 , 35/17 .
Prinzeßkleider 12/1 , 48/2 , 47/6 ,

30/18 .
Princeßkleid (decolletirt) 38/7 .
Prinzeßkleid (modern ) 42/24 .
Prinzeßröcke (Miederröcke) 39/6 ,

38/9 , 11/12 , 8/15 .
Röcke 41/4 , 48/4 , 14/14 .
Spencer 42/3 , 20/4 , 43/4 , 61/4 ,

29/6 , 2/10 , 53/11 , 34/12 , 13/13 ,
14/14 , 3/16 , 1/18 , 26/20 , 30/21 ,
45/21 , 6/22 , 21/22 , 40/23 , 20/24 .

Schlafröcke 38/1 , 98/6 , 43/8 , 32/10 ,
52/13 , 57/15 , 52/16 , 58/16,31/22 .

Schürzen 52/7 , 39/10 , 10/19 .
Taillen (englisch ) 16/1 , 33/2 , 30/5 ,

2/10 , 55/11 , 38/12 , 26/14 , 63/17 ,
16/18 , 25/20 .

Taillenoberstoffe 29/1 , 10/2 , 39/2 ,
6/4 , 48/4 , 40/5 , 11/8 , 17/12 ,
29/14 , 4/18 , 23/20 , 43/20 , 16/21 ,
4/22 , 21/24 .

Umhüllen 34/6 , 44/6 , 6/12 , 45/12 ,
12/13 , 12/22 , 6/24 .

Unterrock 38/10 .
Westen 29/6 .

Herrenhemd 92/3 .

Schnitte für kleine Kinder .
Erstlingshemdchen 5/10 .
Hängerklcidchen 22/7 , 24/11 .
Hemdchen 8/10 .
Knabenkleidchen 2/3 , 3/9 .
Lätzchen 55/10 .
Steckkissen 4/10 .
Tragkleidchen 46/10 .
Tragmantel 1/2, 6/8 .

Schnitte für Mädchen .
Badeanzüge 13/9 , 14/9 .
Beinkleider 28/1 , 22/10
Blusen 2/5 , 15,5 . 1/9 , 20/9 , 18/12 .
Hängerkleidchen 22/7 , 24/11 .
Hemden 9/1 , 8/10 , 24/10 .
Jacken 31/1 , 4/2 , 27/7 , 3/12 .
Kleider 14/2 , 19/3 , 1/4 , 4/4 , 3/6 ,

2/8, 22/8 .
Mäntel 12/1 , 30/3 , 8/5 , 14/7 , 14/8 ,

2/ 11 .
Miederchen 20/9 .
Nachthemd 21/lO .
Paletots 28/7 , 3/12 .
Spencer 2/5 , 14/11 .
Schürze 18/7 .

Schnitte für Knaben .
Hemd 17/10 .
Knabenanzüge 22/1 , 22/2 , 14/5 ,

1/6, 9/6 , 24/6 , 31/11 , 14/12 .
Knabenkleidchen 2/3 , 3/9 .
Maskencostüme 20/4 .
Paletots 20/3 , 25/12 .
Unterbeinkleid 20/10 .
Westenleibchen 12/9 .

Diverse .
Hundedecke 62/8 .

Puppenschnitte .
18/3 , 25/3 .

Handarbeiten .
(Die erste Ziffer bezieht sich auf die Nummer
des Heftes, die zweite auf die Zahl der

Seite .)

Altardecke ( Flochstich und Loiut -Iaoe-
Arbeit ) 20/841 .

Altarkissen (Aufnäharbeit ) 11/451 .
Ansichtskartcn- Cassette (Holz- oder

Brandmalerei ) 24/998 .
Ansichtskartenmappe (Lederschnitz¬

arbeit ) 17/713 , (Malerei ) 9/368
Behang (Plattstichstickerei) 13/537 .

Bettdecke (Aufnäharbeit ) 8/323 , (für
Kinder , Kreuzstichstickerei ) 17/716 .

Bettvorleger (Quästchenstich) 1/19 ,
9/370 , 20/844 .

Blasebalg (Brandmalerei ) 4/153 .
Blnmenvasen (Malerei ) 6/239 .
Bolerojäckchen ( irische Spitzenarbeit )

3/106 .
Borde (Aufnäharbeit ) 8/325,15/627 ,

19/801 , (Flachstichstickerei ) 1/17 ,
(Knüpfarbeit ) 16/672 , 16/676 ,
20/844 , (Kreuzstich ) 9/367,12/493 ,
18/762 , 19/799 , (Passementerie-
arbeit ) 15/630 , (Plattstich ) 12/495 .

Brieftasche (Malerei ) 4/153 .
Briefpapierständer (Brandmalerei )

4/153 .
Buchhülle (Flachstichstickerei ) 5/191 ,

( leichte Stickerei) 24/1000 .
Bücherbrett (Brandmalerei ) 10/409 .
Biicherkastcnvorhang (Aufnäharbeit )

14/587 .
Büchertischchen (Holzmalerei ) 2/67 .
Buffetdecke (Plattstichstickerei) 3/105 .
Bürstenhälter (Holzmalerei und

Stickerei) 24/999 .
Cassetten für Handschuhe (Aufnäh¬

arbeit ) 6/235 , (Colberlstickerei)
5/195 , für Kragen und Man¬
schetten (Stielstichstickerei ) 5/192 .

Chaiselonguedecke (gezählter Flach-
stich) 15/630 , 23/958 .

Claviersessel (Application ) 11/452 .
Clavierdecke (Aufnäharbeit ) 12/494 .
Credenzdecke (Aufnäharbeit ) 17/714 .
Cravatenende (kviut -Isoe-Arbeit)

13/538 .
Decke (Jrisstickerei) 4/151 .
Deckchen (Flach- und Plattstich )

20/844 , ( leichte Stickerei) 6/239 ,
12/494 , 17/715 , (Leinenstickerei)
1/17 , 2/65 .

Decorationsteller ( Malerei ) 6/239 .
Documentenmappe (Flachstich )

21/882 .
Einsatz (Häkelarbeit ) 11/449 .
Eisdeckchen (leichte Stickerei) 14/586 .
Eßbesteckhälter(Kleineisenarbeit ) 1/17 .
Fächer (irische Arbeit ) 6/237 , (koint -

1s.ee ) 21/844 .
Fächertasche ( Platt - und Flachstich)

7/279 .
Fenster (Glasmalerei - Imitation )

9/368 .
Fensterbehang (Applicationsarbeit )

11/450 , (Kreuzstichstickerei ) 4/149 .
Fries (Schablonir - , Spritz - oder

Aufnäharbeit ) 17/713 .
Frotiirhandschuh und Rückenfrottirer

(Strickarbeit ) 21/881 .
Gartentischk ecke (Kreuzstichstickerei )

22/924 .
Geldbörsen (Malerei und Leder¬

schnitt) 4/153 .
Gewürzschränkchen (Holz- oder

Brandmalerei ) 23/960 .

Gürtel (Lederarbeit ) 16/674 , (Leder
schnittarbeit) 20/841 .

Handtuch (Kreuzstich ) 8/326 , (Stiel¬
stichstickerei) 19/801 .

Hälter für Geschirrtücher (Holz¬
oder Brandmalerei ) 23/960 .

Hängekissen (gezählte Flachstich¬
stickerei) 2/68 , 15/630 , (Kreuz¬
stichstickerei) 12/493 .

Hemdpasse (Leinenstickerei) 4/149 ,
(koiut -laee -Arbeit ) 10/412 .

ocker (Kerb- und Flachschnitt) 4/153 .
alender (Holz- oder Brandmalerei
6/236 .

Kinderjäckchen (Strickarbeit ) 3/107 .
Kinderschuhe (Häkelarbeit) 7/282 .
Kissen (ü jour -Arbeit ) 3/106 , (Auf¬

näharbeit ) 9/370 , 19/802 , (Auf¬
näharbeit und Flachstich) 21/883 ,
(Applicationsarbeit ) 18/759 , (Ap¬
plicationsarbeit und Flachstich)
1/17 , (Bändchen - Aufnäharbeit )
14/58 ">, (Flachstich) 7/282,13/537 ,
15/627 , 20/843 , (gezählter Flach¬
stich) 8/324 , (Kreuz- und Flachstich)
10/411 , ( leichte Stickerei) 23/957 ,
(Malerei ) 17/715 , (schwedischer
Plattstich ) 16/672 , (Phantasie¬
stickerei) 6/235 , (Plattstichstickerei)
5/192 .

Kopftuch (Häkelarbeit) 6/236 .
Kragen und Manschetten (Doint-

laee-Arbeit ) 4/151 .
Kragen (irische Spitzenarbeit ) 5/191 ,

7/281 , 9/369 . 16/674 , 19/800 ,
20/843 , 22/922 , 24/897 .

Lampenschleier (Applicationsarbeit )
8/325 , (Perlenarbeit 17/714 ,
(Stiel - und Knötchenstichstickerei )
3/106 .

Lampenteller (Aufnäharbeit ) 9/367 ,
(Schnurstichstickerei) 5/194 .

Lesepult (Flachschnitzerei) 3/106 .
Lesezeichen (Goldstickerei ) 1/19 .
Leuchter (Kleineisenarbeit ) 18/762 .
Löschrolle (Colbertstickerei) 5/195 .
Markttasche (Häkelarbeit) 19/799 .
Medicamentenschränkchen (Malerei )

18/762 .
Messer- und Gabelhülle (leichte

Stickerei) 11/449 .
Milieu (Aufnäharbeit ) 16/674 ,

(Durchbrucharbeit ) 23/960 , (Flach¬
stich) 15/628 , 22/922 , (irische
Spitzenarbeit ) 8/323 , (Kreuzstich¬
stickerei) 3/105 , 10/409 , 13/537 ,
23/957 , ( leichte Stickerei) 5/193 ,
21/882 , (Plattstich ) 19/801 ,
(koint -lace-Arbeit) 18/762 .

Musikmappe (Applicationsarbeit )
13/537 .

Nähtischdecke (Aufnäharbeit ) 14/587 ,
(gezählte Flachstichstickerei ) 4/150 ,
6/236 , 20/842 .

Nähkissen (Kreuzstich ) 8,323 .
Notenmappe ( Flachstich ) 7/280 .
Notizblock (Lederschnittarbeit) 4/153 .
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Papiermesser (Brandmalerei ) 4/153 .
Photographieständer (Flachstich )

8/324 .
Plaidhülle (Janina - und Stielstich¬

stickerei) 17/714 .
Portiere «Aufnäharbeit ) 15/629 ,

(Aufnäharbeit und Flachstickerei )
1/18 .

Rahmen für Bilder und Spiegel
(Brand - oder Holzmalerei ) 1/22 ,
( Colbertstickerei - 5/195 , (Flach¬
stichstickerei) 5/191 .

Rauchservice (Brandmalerei ) 5/195 .
Reisekissen (Gitterstichstickerei) 21/883 ,

(Kreuzstich ) 17/713 .
Reticule (Flachstichstickerei ) 5/193 ,

(Häkelarbeit) 24/999 , (Ungarischer
Kettenstich) 16/672 .

Sachet für Taschentücher (Appli -
cationsarbeit und Flachstickerei )
2/65 , (Application ) 8/325 , (Gold¬
stickerei) 19/801 .

Servirtasse (Brandmalerei ) 5/191 ,
(Holzmalerei - 23/958 .

Servirrnchdecke(Aufnäharbeit ) 5/194 ,
-Platt - und Sttetstichsttckerei)
14/588 , 20/842 .

Schärpe (irische Spitzenarbeit ) 17/716 .
Schirmbehälter (Leinenstickerei)

13/538 .
Schlittschuhtasche (leichte Stickerei)

8/323 .
Schlüsselbrett (Brandmalerei ) 11/449 .
Schmuckkästchen ( Holzmalerei ) 3/107 .
Schreibmappe (Aufnäharbeit ) 6/194 ,

(Holz- oder Ledermalerei ) 1/20 .
Schürze (Häkelarbeit) 9/367 , 20/841 ,

( irische Arbeit ) 23/958 , (Kreuz¬
stichstickerei) 5/193 , (Platt - , Stiel -
und Janinastichstickerei) 12/496 .

Seifennapf (Kleineisenarbeit ) 2/66 .
Sonnenschirm (irische Spitzenarbeit )

15/630 , (Malerei ) 16/675 .
Sophabehang (Doppelkreuzstich)

7/281 .
Sophaschoner (spanischeSpitze) 15/629 .
Spielteppich (Aufnäharbeit ) 21/884 .
Spitze (Häkelarbeit) 1/18 , 3/107 ,

4/149 , 10/412 , 11/449 , 16/674 ,
18/759,22/923 , (8oint -l»ee-Arbeit)
5/191 , 7/279 , 14/585 , 16/675 ,
16/676 , 21/881 .

Sporthüte (Malerei und Stickerei)
21/881 .

Store (geschliffene Glasperlen ) 3/109 .
Streifen (Stielstich ) 4/150 , (Stiel -

und Steppstich) 11/450 , (Weiß¬
stickerei) 2/67 , 3/107 , 5/193 , 7/282 ,
10/409 , 10/411 , 14/586 , 19/800 ,
22/923 , 24/997 .

Strumpf (Häkelarbeit) 23/957 .
Stuhl (Brandmalerei ) 8/326 , zu¬

sammenklappbar , gezählte Flach¬
stichstickerei) 22/921 , 24/997 .

Stuhlkissen (Schnurstichstickerei)
22/922 .

Taschentuch (koint -lave-Arbeit ) 1/17 ,
24/998 , (Renaissancestickerei)
24/998 .

Tellerbrett (Brandmalerei ) 13/538 .
Teppich (Kreuzstichstickerei ) 14/585 ,

(Quästchenstichstickerei ) 15/627 .
Theetischdecke (koint -lace-Arbeit)

14/586 .
Thermometer (Malerei ) 4/153 .
Tisch (Holzmalerei ) 7/279 .
Tischdecke (Aufnäharbeit ! 2/66 , (Auf¬

näharbeit und Plattstichstickerei)
24/998 , (irische Spitzenarbeit )
19/799 , (Plattstich ) 18/761 , (8oint -
Inoo -Application ) 11/452 .

Tischläufer (Aufnäharbeit ) 13/539 ,
18/761 , 23/957 , 24/997 , (Aufnäh¬
arbeit und Flachstich ) 2/65 , (leichte
Stickerei) 4/152 , 11/45 ! , 22/921 ,
(Leinenstickereii 1/20 , (Nelken- und
Schnurstich ) 10/409 , (Phantasie¬
stickerei) 16/672

Tischtuch und Serviette (Schnur -
und Stielstich) 10/412 .

Toilettekissen (Filetarbeit ) 14/587 ,
(Flachstich ) 6/235 , ( irische Spitzen¬

arbeit ) 2/65 , ( leichte Stickerei)
12/495 , 16/672 .

Toilettetischdecke ( leichte Stickerei)
19/799 .

Uhrständer (Brandmalerei ) 4/153 .
Visitkartentäschchen(Malerei ) 4/153 .
Vitrage (Aufnäharbeit ) 4/150,7/280 ,

(Bändchenstickerei) 12/493, (Doppel¬
kreuzstich ) 18/760 , (Plattstich¬
stickerei) 18/759 .

Vorhang (Applicationsarbeit ) 10/410 ,
(Kreuzstichstickerei ) 21/882 , (Leinen¬
stickerei und Uanto ttrato -Arbeit)
2/69 .

Vorlage (Lederritzarbeit) 12/496 ,
(Malerei ) 13/539 .

Vorzimmerwand (Holz- oder Brand¬
malerei ) 24/1000 .

Wagendecke (Aufnäharbeit ) 12/495 .
Wandbehang (Aufnäharbeit ) 22/921 ,

(gezählte Flachstichstickerei ) 6/235 ,
(Gobelinstichstickerei ) 9/369 .

Waschbeckendeckchen (irische Stickerei)
6/238 .

Waschtischwandschoner (Kreuzstich )
19/800 .

'

Wickelbänder (Kreuzstich ) 13/540 .
Wiegendecke (leichte Stickerei) 6/236 ,

23/959 .
Wirthschaftsschürze (Stielstichstickerei)

22/924 .
Zeitungsmappe (Stiel - und Platt¬

stichstickerei) 3/105 .
Zeitungsständer (leichte Stickerei)

9/367 .

Handarbeitenfür die Kleinen.
Anhängetäschchen (Perlarbeit ) 11/3 .
Arbeitsbehälter als Ostergabe (leichte

Stickerei) 7/3 .
Bürstenkörbchen (leichte Stickerei) 6/3 .
Brotkorbdeckchen ( leichte Stickerei) 2/3 ,

(gehäkelte Spitze) 7/3 .
Cravate (leichte Stickerei) 1/3 .
Deckchen (Häkelarbeit) 6/3 .
Decke ( leichte Stickerei) 6/3 .
Eisdeckchen <Platt - und Kreuzstich )4/3 .
Gardinenhalter (Knüpfarbeit ) 2/3 .
Handtuch (Kreuzstich ) 10/3 .
Kalender ( leichte Stickerei) 4/3 .
Kammtasche ( leichte Stickerei) 5/3 .
Kissen (leichte Stickerei) 7/3 .
Lätzchen ( leichte Stickerei) 8/3 .
Lesezeichen (Perlarbeit ) 9/3 .
Nadelbehälter 3/3 .
Nadelbuch ( leichte Stickerei) 1/3.
Nähtischdecke (Kreuzstich) 8/3 .
Packetträger (Häkelarbeit) 12/3 .
Perlenkästchen (Glasdeckel) 3/3 .
Perlenkissen 3/3 .
Perlblumen 4/3 .
Puppe mit gehäkeltemKleidchen 4/3 .
Riechkissen (Kreuz- und Strichstich)

2/3 .
Reticule ( Flechtarbeit ) 3/3 .
Schmuckkästchen (Stiel - und Stepp¬

stichstickerei) 3/3 .
Schrankstreifen (Doppelkreuzstich)

10/3 .
Spitze (Häkelarbeit) 11/3 , (Tüll -

durchzugarbeit ) 5/3 .
Strumpfband (Häkelarbeit) 5/3 .
Taschen für Kamm , Schuh - und

Zahnbürste 9/3 .
Täschchen für Strick- und Häkel¬

nadeln ( leichte Stickerei) 1/3 .
Teppich (Strick- und Häkelarbeit)

11/3 .
Tischläufer (Gobelin- und Doppel¬

kreuzstichstickerei ) 9/3 .
Tischtuch für ein Kindertischchen

Kreuz- undStrichstichstickerei) 12/3 .
Wandtäschchen (Tüllstickerei) 12/3 .
Waschlappen (Strickarbeit ) 8/3 .
Wäscheband (Plattstich ) 10/3 .
Zeitungshalter (Kreuzstichstickerei ) 3/3 .

Zeichnungen ans den Schnitt¬
bogen .

Ansichtskartencassette (Holz- oder
Brandmalerei ) 24.

Bilderrahmcn ( Flachstichstickerei ) 5 .
Borde (Aufnäharbeit ) 19, ( Plattstich

und Schnurlegearbeit ) 12 .
Brotkorbdeckchen ( leichte Stickerei) 3

(„ Kinder -Mode "
) .

Bücherbrett (Brandmalerei ) 10.
Bücherkastenvorhang (Aufnäharbeit )

14.
Bürstenkörbchen ( leichte Stickerei) 11

( „ Kinder -Mode ") .
Eisdeckchen (leichte Stickerei) 14.
Fächer (8oiut -Iaoe -Arbeit ) 21 .
Gürtel (Lederarbeit) 16, (Lederschnitt¬

arbeit ) 20.
andschuhcassette (Aufnäharbeit ) 6.
ammtäschchen ( leichte Stickerei) 9
( „ Kinder -Mode "

) .
Kastenstreifen (Leinenstickerei) 10.
Kissen (Plattstichstickerei) 5 .
Kragen und Manschetten (8oint -

laee-Arbeit ) 4.
Lampenschleier (Stiel - und Knötchen¬

stichstickerei) 3.
Lawn -tennis -Hut ( leichte Stickerei)

21 , (gemaltes Band ) 21.
Leuchter (Kleineisenarbeit ) 18.
Medicamentenschränkchen (Holz¬

malerei ) 18.
Messer- und Gabelhülle (leichte

Stickerei) 11 .
Nadelbuch (Stielstich) 1 („Kinder -

Mode "
) .

Nadelkissen (Flachstichstickerei ) 6.
Reticule (ungarischer Kettenstich) 16.
Schlittschuhtasche ( leichte Stickerei) 8.
Schmuckcassette (Stiel - und Stepp -

stichstickerei) 5 ( „ Kinder -Mode " ) .
Seifennapf (Kleineisenarbeit ) 2.
Servirtasse (Brandmalerei ) 5.
Spitze (8oint -1aeo-Arbeit ) 14,16,21 .
Strick- und Häkeluadeltäschchen

(Stiel - und Steppstich) 1 („ Kinder-
Mode "

) .
Stuhlkissen (Schnurstichstickerei) 22.
Tablettedeckchen (Flach- und Platt¬

stichstickerei) 20 .
Taschen für Kamm , Schuh - und

Zahnbürste (Stielstich) 17 ( Kinder -
Mode "

) .
Taschentuch (8oiat -1aoo-Arbeit ) 24,

(Renaissancestickerei) 24.
Taschentuchsachet (Goldstickerei ) 19.
Tassendeckchen ( leichte Stickerei) 12.
Tischläufer ( leichte Stickerei) 22.
Toilettekissen ( leichte Stickerei) 12,16 .
Vitrage ( Aufnäharbeit ) 7.
Vorlage (Lederritzarbeit) 12.
Wirthschaftsschürze (Stielstichstickerei )

22 .

Typenmuster für Kreuz -,
Doppelkreuz - , Platt - , Flach- ,
Strich - , Quästchen- , Iris - ,Gobelin- , Gitter- und Perlen¬

stichstickerei .
Bettvorleger 1 , 9 , 20 .
Chaiselonguedecke 15, 23.
Decke 4 , 11 („ Kinder -Mode "

) .
Eisdeckchen 7 („ Kinder -Mode ").
Fensterbehang 4.
Gartentischdecke 22.
Handtuch 8, 19 (Kinder -Mode "

) .
Hängekisfen 2 , 15.
Kalender 7 ( „Kinder -Mode "

) .
Kinderbettdecke 17.
Kissen 8, 10, 13 ( „ Kinder -Mode "

) ,
16 .

Lampenschleier 17.
Milieu 3 , 10, 13, 23.
Nähkissen 8.
Nähtischdecke 4 , 6, 15 ( „ Kinder -

Mode "
) , 20.

Packetträger 23 ( „ Kinder -Mode ") .
Riechkissen 3 („ Kinder -Mode "

) .
Reisekissen 17 , 21.
Schürze 5 .
Sophabehang 7 .
Stuhlkissen 12.
Stuhl , zusammenklappbar 22 , 24.
Tablettdeckchen 6.
Teppich 14.
Tischläufer 4 , 17 ( „ Kinder -Mode "

) .

Tischtuch für ein Kinder . ischchcn
23 („ Kinder - Mode "

) .
Vitrage 18.
Vorhang 21 .
Wandbehang 6 , 9 .
Waschbeckeudeckchen 6.
Wäscheband 19 ( „Kinder -Mode ") .
Waschtischwandschoner19 .
Wickelbänder 13 .
Zeitungshalter 5 ( „ Kinder - Mvdc "

) .
Zierstreifen 19 ( „ Kinder-Mode "

) .

Lehrcurs der Knüpfarbeit.
7/283 , 8/327,9/371,10/413,11/453 ,

12/497 , 13/541 , 14/589 , 15/631 ,
16/677 , 17/717 , 18/763 .

Muster im neuen Stil .
19/803 , 20/845 , 21/885 , 22/925 ,

23/961 , 24/1001 .

Monogramme für Kreuzstich .
(Die mit * bezeichnten Monogramme
befinden sich aus den Schnittbogen.)

kl 8 16*.

MonogrammefiirWeitzstickerei
A 0 24/998; A v 1/21 ; A 8

22/923 ; A Ll 8/323, 12/494 ;
X 8 11/452 , 13/539 , 14/586 ;
X 8 4/151 ; A IV 2/66, 14/587 ;
A 2 10/410.

I ! I! 16* ; 8 8 14/588 , 20/844;
1! 8 2/66, 3/108, 12/494 ; 8 .1
13/537 ; 8 8 21/882 ; 8 dl 2
12/493 ; 8 8 4/151 ; 8 8 2/68;
8 IV 17/715 .

0 8 21/883; 0 I. 24/998; 0 IV
16/674 , 19/802 , 23/959.

0 8 6/237 , 14/588 ; 0 8 ? 8/326 ;
I) 8 9/369 ; v 0 7/282 ; 0 dl
9/367; 8 8 17/713 .

bl 8 8/324 ; bl 8 22/924; 8 3 8
9/370; 8 8 2/67 ; 8 8 10/411 ,
17/714 ; 8 814/585 ; 8 8 10/410 ,
23/960; 8 IV 9/368 ; 8 2 3/108,
18/761 , 20/843.

8 0 8 1/20 ; 8 3 14/588; 8 LI
16/675 ; 8 0 22/923 ; 8 8 2/67;
8 II 10/409, 11/452, 12/494 ,
18/761 ; 8 IV 3/105 ; 8 2 9/368 .

O 4 1/17 ; O 8 24/1000; 0 Ll 1/19 ,
3/106; O 8 4/149, 23/957 .

3 8 20/843.
4 N 11/451 ; 4 8 6* ; 4 8 24/999 ;

4 8 19/802.
L A 5/193; 8 8 6* ; L 2 23/959 ;
8 8 3/105.
N 8 4/151 ; ül 8 1/20, 10/410 ,

15/627 ; A 8 7/280, 9/370,
13/538 , 17/715 ; Ll 8 10/411 ;
dl IV 9/370, 22/922 ; L 2 11/452 ,
19/800.

8 8 7/281 ; 3 8 21/882 ; 8 8
15/629 .

0 8 19/802 .
8 IV 15/629 .
8 8 7/279 ; 8 V 20/841 ; 8 IV

18/760 , 20/844.
8 8 21/884; 8 v 12/496 ; 8 4V

24/997 .
8 U 13/540 .
IV 2 10/412.

Jnitialien für Weißstickerei.
8 20/842 .
V 23/959 .

Farbige Vorlagen für
Handarbeit.

Borde (Malerei ) 6 , Umschlag-Rück¬
seite ; (Kreuzstichstickerei ) 6, Um¬
schlag -Rückseite .

Gobelin (Malerei ) 11 , Umschlag -
Rückseite .
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Kissen (Aufnäharbeit ) 12, Umschlag-
Rückseite ; (Aufnäharbeit und
Plattstichstickerei) 4 , Umschlag-
Rückseite ; 23 , Umschlag-Rückseite .

Mappe (Malerei ) 2, Umschlag-
Rückseite .

Ofenschirm (Gobelinmalerei ) 19 , Um¬
schlag - Rückseite .

Teppich (Quästchenstich) 24 , Um¬
schlag -Rückseite .

Wandschirm , dreitheilig (Malerei )
15 , Umschlag- Rückseite .

Romane, Erzählungen,
Gedichte, Biographien,

wissenschaftliche Aufsätze,
Plaudereien n . s . w .

4̂ . I, ., Dr ., Ein neues Spitzenwerk
(illustrirt ) 21/892 .

Alteuberg Peter , Selbstanzeige
21/894 .

Asten W ., Tennis 24/1012 .
Benedek C., Ein Roman d/200 .
— — Der Krach 9/382 .
Bern Maximilian , Das Glück 7/289 .
- Sinnsprüche 14/596 .
Berthof M . v ., Inhalt Glück 8/335 .
Blüthgen Victor , Franenwünsche

6/243 .
Bock Jda , Die Mittlere 5/206 .
— — Die Hochzeitsreise 23/970 .
Böcklin Arnold 11/467 .
Bölsche Wilhelm , Das Liebesleben

in der Natur 20/849 .
Bohrn Thesi, Herbstlaub 1/35 .
- Nett 7/296 .
Brociner Marco , Suggestion und

Liebe (illustrirt ) 7/287 , 8/331 ,
9/377 .

Brozik Wenzel 17/730 .
Brunner Armin , Das Nadelgeld

13/555 .
Busse Karl , Kinder blühen und

welken 1/37 .
- Das unsichtbare Königreich

5/199 .
- Die Annonce (illustrirt )

13/547 , 14/596 , 15/637 , 16/684 ,
17/723 , . 18/767 , 19/814 . 20/854 .

— — Sommertag 20/855 .
6 . 6 ., Ein gefährliches Buch 16/687 .
Donath Adolf , Das Farbenspiel

11/468 .
Duc Aimöe, Das Selbstständige der

englischen Mode 9/374 .
L . ^ ., Aphorismen 17/726 .
Engel Alexander , Allerhand über

Eva 1/34 .
- Hochzeitsgeschenk 2/82 .
— — Eduard v . Baueinfeld 5/202 .
— — Aphorismen 9/384 .
Eugenie von Frankreich 15/640 .
17. L . , Kunstgewerbliches von der

Pariser Ausstellung 1900 4/164 ,
5/204 .

- Holländische Batiken (illu¬
strirt ) 14/600 .

Feiler Lily , Der Cyniker 20/852 .
Ferrero G . , Prof ., Neue Beiträge

zur Frauenfrage 23/967 .
Vr. L ., Ungarische Kunstweberei

(illustrirt ) 3/114 .
FranceschiniRobert , Aus der Mappe

des Naturforschers 1/29 .
Freund Fritz , Schnee 10/420 .
- Lied eines Narren 18/767 .
Frauenbriefe , Zwei 15/645 .
0 . 0 ., Neue Clavicrmusik 23/972 .
Gebeschus I ., Des Hauses Herd,

6/246 . .
- Der Fächer 11/467 .
- Die Edelsteine und ihre

Symbolik 15/639 .
- Sonnenstäubchen 17/726 .
Groß Ferdinand 10/425 .
Grunding R ., Dienstboten -Misöre

14/599 .
Günther Reinhold Dr ., Die ästheti¬

sche Auffassung des Weibes unse¬
rer Zeit 10/422 , 11/461 .

Hango Hermann , Am Obersee
22/929 .

Hango Hermann , Die Freude 12/505 .
— — Im Karner zu Hallstatt

22/929 .
- Winterstimmung im Wieuer -

walde 6/250 .
Herbert Wilhelm , Die Aprikosentorte

4/162 .
Holzer Rudolf , Der Engelwirth

18/775 .
Kaiserin Friedrich 24/1010 .
Kanöiö Fridolin , Jan Szczepanik

(illustrirt ) 10/423 .
Karell Ludwig Dr ., Mode und Cul -

turgeschichte 11/465 .
Kars Rudolf , Der König der Mode

2/78 .
— — Die Mode des Waschens

16/683 .
Kätscher Bertha , Farbige Seiden¬

spitzen 9/378 .
- Französische Modenausfuhr

23/963 .
Kellner Anna , Ein eigen Haus

12/506 .
Khuenberg Sophie v ., Sein Frack

2/81 .
- Liebesbriefe 7/289 .
Klob Auguste , Der Abenteurer

21/889 .
Knauer Friedrich Dr ., Liebe Haus¬

freude aus der Thierwelt (illu¬
strirt ) 24/1009 .

Kobor Thomas , Psychologie des
Kartenspielers 8/334 .

Koppel Hans , Wenn die Schwalben
ziehen 1/34 .

- Ein neues Shakespearebuch
illustrirt ) 3/118 .

Koßak M ., Die Ausstattung der
Tafel (illustrirt ) 1/35 .

—- Vom Strafen der Kinder
7/290 .

- Mädchenstübchen 19/812 .
Krastel Fritz , Laub ' und Lieb '

19/813 .
L . Dr . , Königin Victoria als Frau

und Erzieherin (illustrirt ) 10/395 .
Löwe Robert , Geschmacksache (illu¬

strirt ) 15/651 .
Maria Theresia über das Verhältnis

einer Frau in der Ehe 14/595 .
Markus Josef , Der Dichter (illu¬

strirt ) 3/113 .
- Schicksal 11/465 .
Meisl -Hcß Grete , Frauenbewegung

22/932 .
Murai Karl , Eva (illustrirt ) 2/79 .
— — Claras Küsse 7/291 .
Necker Moriz , Frauenlyrik (mit

Portraits ) 17/725 .
Noöl A ., Die Siegerin (illustrirt )

11/459 .
O Monroy , Die Kleidung 1/37 .
— — Tante Aurora 18/772 .
Perl Henry , Girolamos Duell 12/508 .
Peter Johann , Ein poetischesWun¬

derkind 4/160 .
Plauderbriefe einer Wienerin lillu -

strirt ) 6/247 , 7/299 , 10/429 ,
12/518 , 13/563 , 14/608 , 15/643 ,
18/773 .

Polko Elise, Aus dem Leben einer
Schwärmerin 11/462 .

Popper W ., Der Astronom 22/830 ,
23/965 , 24/1007 .

— — Lebensmüde 8/333 .
Preuschen Hermione v ., Sternen -

nacht 2/72 .
— — Vorhang 7/289 .
Reine Claire , Die Clavierspielerin

13/556 .
Ressel Gustav Andreas , Rare Leut '

(illustrirt ) 17/728 .
Risa Alexe , Er simulirt 3/121 .
Roeßler Arthur , Münchner Frauen¬

bilder : I . Marie Conrad -Ramlo
18/771 .

8 ., Die Frau in China (illustrirt )
13/549 .

— Ni 's Brautfahrt (illustrirt ) 19/809 .
Saint -Geocge Amalie v ., Therese

Mirani 20/851 .
Salus Hugo , Abendlied 2/72 .
— — Die Flüchtlinge 5/199 .

Salus Hugo , Resignation 6/250 .
- Das Segelschiff (illustrirt )

8/330 .
- Gang durch die Mondnacht

(illustrirt ) 16/681 .
Schlesinger Siegmund , Abschied vom

Grillparzerhaus (illustrirt ) 7/293 .
Schnabl Jenny , Fliegender Sommer

24/1010 .
Schnitzer Manuel , Die Uhr 10/424 .
Schwarzwald Eugeuie , Der Kampf

gegen den Alkohol und die Frauen
18/770 .

Scriba , Tina Blau (illustrirt ) 4/157 .
Siebenlist Ottilie , Comtesse Tuczi

(illustrirt ) 12/401 , 13/55 ' .
Singer Else, Geschichte einer Ro 'e

22/934 .
Sosnosky Theodor v ., Am Lunzer -

see 22/929 .
Söhnsdorff Alfred , Dreivierteltact

9/379 .
— — Lovrana 16/682 .
Stieber Ferdinand , Dämmerung

6/248 .
— — Stimmungsstationen (illu¬

strirt ) 14/593 .
Sußmann -Ludwig Anna , Giuseppina

und ihr Troubadour 13/551 .
1 . 0 ., Bei Ellen Key 21/896 .
Ulmann Regine , Die Königinnen

von England und die Mode
12/503 .

Baldagne Pierre , Das Tagewerk der
Pariserin (illustrirt ) 21/895 ,
22/934 , 23/970 , 24/1014 .

Verdi Giuseppe 11/470 .
Viereck Erna , Kinderthränen 10/420 .
W . . ch N . B , Hygiene und Cultur

5/201 .
Wertheimer Paul , Parabel 12/510 .
— -- Sommer 23/972 .
- Ständchen 5/199 .
Wilhelm Paul , Frühlingsweh l 3/550 .
Wimmer Sigmund , War eine Zeit

17/730 .
Wohlbrück Olga , Kreislauf (illu¬

strirt ) 1/27 , 2/74 , 3/116 , 4/158 .
- Auch ein Poet (illustrirt )

10/417 .

Blumenpflege.
2/80 , 3/122 , 8/338 , 14/602 , 15/646 ,

20/856 , 21/887 .

Büchcrbefprechungen .
2/72 , 2/83 , 4/156 , 7/286 , 7/296 ,

8/329 , 8/342 , 9/375 , 9/385 ,
10/416 , 11/470 , 12/499 , 14/591 ,
15/634 , 16/679 , 17/721 , 18/766 ,
19/817 , 20/848 , 21/888 , 22/928 .

Frauen - Chrottik.
1/21 , 2/64 , 3/120 , 6/251 , 7/295 ,

8/336 , 9/384 , 10/425 , 11/468 ,
12/5 ' 9 , 13/558 , 14,601 , 15/646 ,
16/688 , 17/729 , 18/775 , 19/816 ,
20/856 , 21/896 , 24/1014 .

Illustrationen .
Altenberg Peter , Porträt 21/894 .
An der Meeresküste von San Fran¬

cisco 12/509 .
Ansichtskarten :

Arabisches Tiner 7/297 .
Der tobte Gigant 12/511 .
Fontana di Trevi 14/603 .
Kleiner Puchstein 4/166 .
Schloß Pena 21/897 .
Wohnhaus Liszt's in Weimar

10/426 .
Auspitz Marie , Porträt 15/647 .
Babor Sidonie Dr ., Porträt 21/896 .
Baldauf Grete , Porträt 17/725 .
Blau Tina , Porträt 4/157 .
- Canal in Amsterdam 4/157 .
— — Der Kreuzberg 4/159 .
Böcklin Arnold , Porträt 11/467 .
Bölsche Wilhelm , Porträt 20/849 .

Botha Frau 24/1015 .
Brozik Wenzel, Porträt 17/730 .
Buttler -Haimhausen Gräfin Vic¬

toria v . , Porträt 9/386 .
Chauvin Jeanne , Porirät 14/602 .
Chinesin vornehme 13/549 .
Christen Ada , Porträt 19/817 .
Conrad -Ramlo Marie , Porträt

18/771 .
Democh Jda Dr ., Porträt 21/896 .
Denkmal der Kaiserin Elisabeth zu

Gödöllö 19/816 , 19/817 .
Die österreichische Redoute (illustrirt )

12/521 .
Dichter und Darsteller , ans dem

Werke :
IV . Band : Shake

'
peare .

Shakespeare's Geburtshaus 4/163 .
Shakespeare's Bibliothek und

Theater in Stratford 4/165 .
V . Band : Bauernfeld .

Aus dem Leben Franz Lachner's
5/201 , 8/339 .

Ein Sonntag in Hietzing 5/203 .
Bauernfeld 5/205 .
Schwind und Bauernfeld feiern

die Genesung der Frau Therese
Gutherz 8/335 .

Wien um das Jahr 1830 8/337 .
VI . Band : Tolstoi .

Haus in Jasnaja Poljana 9/379 .
Tolstoi hinter dem Pflug 9/381 .
Das Ehepaar Tolstoi 9/389 .

Edison Thomas , Porträt 16/689 .
Entwurf zu einem Mozartbrunnen

8/333 .
Erzherzogin Anna von Toscana und

ihr Bräutigam , Porträts 11/463 .
Erzherzog Peter Ferdinand und Ge¬

mahlin , Porträts 6/249 .
Eugenie , Kaiserin der Franzosen ,

Porträts 15/640 , 15/643 .
Frauenclub in Wien , Lesezimmer

7/295 .
Gewebter Gobelin von Jan Szcze-

pnnik 10/423 .
Goethe auf dem Eise in Frankfurt

am Main 13/557 .
Goethedenkmal, das , in Wien 8/348 .

Profil 8/349 .
Grillparzerhaus , das , in Wien :

Stiege 7/293 .
Wohnziminer 7/294 .
Eingang - zur Wohnung 7/294 .

Groß Ferdinand , Porträt 10/425 .
Guteubergdeukmal , das , 8/347 .
Hämisch Marianne , Porträt 16/688 .
Helmer Edmund , Professor , Porträt

8/349 .
Herzog Georg von Cornwall und

Dort , Porträt 10/396 .
Herzogin Mary von Cornwall und

Jork mit Kindern 10/396 .
Herzog Robert von Württemberg und

Gemahlin 5/207 .
Hontschik Henriette , Porträt 6/251 .
Huhn Milka , Porträt 3/121 .
Jchenhaeuser Cliza, Porträt 11/468 .
Jndianerzwillinge in Freud ' 12/506 .
Jndianerzwillinge in Leid 12/507 .
Kaiser Franz Josef -Reconvalescenten -

heim für arme Frauen in Wien
7/289 , 7/290 .

Kaiser Franz Josef , Kaiserin Elisa¬
beth und Kaiserin Eugenie im
Hotelgarten zu Cap Martin 15/641 .

Kaiserin Elisabeth-Denkmal in der
Kapuzinergruft zu Wien 2/77 .

Kaiserin Elisabeth-Denkmal in Salz¬
burg 22/941 .

Kaiserin Friedrich , Porträt 24/1010 .
Key Ellen , Porträt 21/896 .
Khuenberg Sophie v ., Porträt 2/81 .
KonopaRudolf,Venetianerin10/421 .
Kölner Blumenspiele .

Blumenkönigin und ihr Hofstaat
20/853 .

Infantin Donna Maria belle Paz
20/853 .

Die preisgekrönten Dichterinnen
(Elsa Becker, T . Resa, Josefine
Grach, Irene V. Schellander und
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Marie Freifrau v . Malapert )
20/854 .

König Eduard und Königin Ale¬
xandra von England , Porträts
10/396 .

Königin Victoria von England ,
Porträts 10/395 . 12/503 .

Königin Wilhelmine von Holland
und ihr Bräutigam 6/246 .

Korvin -Müller Alice, aus einem
Bilderbuche 23,965 .

Krastel Fritz , Porträt 19/813 .
Krüger Frau 24/1015 .
Kulmann Elisabeth , Porträt 4/161 .
Kurz Selma , k. k. Hofopernsängerin ,

Porträt 1/38 .
Labriola Theresa , Porträt 10/425 .
Libicka Emma , Alte Taschenuhren

24/1011 .
Luther -Denkmal ein , 23/979 .
Mirani Th rese , Porträt 20/851 .
Morgenstern Lina , Porträt 7/295 .
Monti Rina , Porträt 16/688 .
Naval Franz , k. k. Hofopernsänger

Porträt 1/38 .
Nietzsche Wilhelm , Porträt 2/83 .
Olbrich Josef M ., Moderne Küche

18/769 .
Paulas Erika , Porträt 3/121 .
Rabinowitsch -Kempner Lydia Dr .,

Porträt 6/251 .
Ritter Anna , Porträt 17/725 .
Robert - Fleury , Süße Träumerei

17/727 .
Salon im Stil Louis XVI . 1/43 .
Salzgeber Baronin Marie , Porträt

8,338 .
Schloß Liechtenstein bei Reutlingen

16/688 .
Schumann Robert Denkmal 20/863 .
Schumann 's Robert Geburtshaus

20/863 .
Sueß -Rath Helene, Porträt 14/601 .
Steinberger Charlotte Dr , Porträt

13/558 .
Szczepanik Jan , Porträt 10/424 .
Thode Daniela , Porträt 12/510 .
Unerwarteter Angriff 2/85 .
Verdi Giuseppe , Porträt 11/470 .
Verdi Giuseppina , Porträt 13/551
Viebig Clara , Porträt 14/599 .
Wendt Ella Dr ., Porträt 9/385 .
Wohlbrück Olga , Porträt 1/27 .
Zeska Franz , Porträt 6/253 .

Musik .
Brand -Vraböly S ., Paraphrase über

ein ungarisches Volkslied 19/811 .
Strauß Johann , Aschenbrödelwalzer

1/31 .
Weinwurm Rudolf , Frühlingslied

von Erzherzogin Marie Valerie
24/1013 .

Musikalien -Einlanf 19/807 .

Praktischer Rathgeber .
Ansichtskarten,Verwendung von 2/69 .

Bonbons als Puppen 6/252 .
Frische Blumen und ihre Verwer -

thung als Zimmerschmuck19/807 .
Glasthüren zu verkleben 6/253 .
Hilfsmittel beim Plätten der Taillen -

wäsche 15/636 .
Ketten aus Tannenzäpfchen 6/252 .
Kohlenanfasser 3/109 .
Monogramme und Buchstaben für

Wäsche 5/198 .
Stoffstücke in Wäsche einzusetzen

20/839 .
Stöpselsäckchen 3/109 .
Unterärmel , separate , für leichte

Kleider 14/584 .
Rockträger, praktischer 11/452 .
Strohbordenkörbchen 6/252 .
Tannenzapfen als Kerzenhalter 6/252 .

Räthsek.

1/51 , 2/89 , 3/129 , 4/173 , 5/221 ,
6/261 , 7/304 , 8/353 , 9/391 ,
10/433 , 11/477 , 12/523 , 13/569 ,
14/613 , 15/659 , 16/699 , 17/743 ,
18/785 , 19/827 , 20/867 , 21/908 ,
22/943 , 23/983 , 24/1025 .

Spork .

1/50 , 3/131 , 6/258 , 11/479 , 14/611 ,
16/697 , 17/745 , 21/906 , 23/980 .

Vermischtes .
Abels Ludwig Dr ., Das Kaiserin

Denkmal in Salzburg 23/981 .
Ausstellung moderner Damencostüme

in Krefeld (illustrirt ) 1/48 .
Barber Jda , Marienbader Mode¬

plauderei 22/909 .
Braska Irma , Teplitz-Schönauer

Brief 21/902 .
Carneval , der, in Nizza (illustrirt )

13/567 .
Damenjour , der zweite, der „Lucina "

(illustrirt ) 15/652 .
Damenmoden vor 3400 Jahren

7/277 .
Derby , das , 1901 (illustrirt ) 19/823 .
Eddy Miß , Die Ausstellung der

Wiener Kunstgewerbeschule (illu¬
strirt ) 23/969 .

— — Bon der Wiener Kunst¬
gewerbeschule (illustrirt ) 22/926 .

Es ist erreicht (illustrirt ) 12/516 .
Fortschritt ist Sparsamkeit 5/266 .
Francis Renöe, Allerlei Toilette -

geheimniffe 5/190 , 7/278 , 11/448 ,
13/536 , 16/672 , 19/798 , 20/840 ,
21/880 , 24/995 .

Frank Sophie , Ein Goethe- Fest des
Vereines „Frauenwohl " in Nürn¬
berg (illustrirt ) 13/557 .

Frühlingsfest des Deutschen Schul¬
vereines (illustrirt ) 18/783 .

Gesellschaftsspiele 5/207 , 6/252 ,
7/294 , 9/381 , 12/505 .

Gutenbergdenkmal , bas (illustrirt )
8/347 .

Häferlgucker Hubertus , Wild in der
Küche 9/384 .

Hamburger Frühjahrsmoden 15/654 .
Kaiserin Elisabeth -Monument , das

2/77 .
Kölner Blumenspiele 12/505 .
Kölner Blumenspiele im Jahre 1901

(mit Illustrationen ) 20/853 .
Laißle Bertha , Hauff 's Liechtenstein

als Festspiel 16/688 .
Lemberger Brief (illustrirt ) 9/392 .
Lemberger Stadttheater , Schlußvor¬

stellung (mit Porträts ) 2/88 .
Luther -Denkmal ein , 23/979 .
Mozartbrunnen - Concurrenz , eine

(illustrirt ) 8/333 .
Neue Kartenpatiencen 8/334 , 10/420 .
Nicolomarkt der Wiener Schutz- und

Rettungsgesellschast (illustrirt )
8/351 .

Pariser Sommerbrief 18/781 .
Pierson Edgar , Das deutsche Schau¬

spielhaus in Hamburg 3/118 .
klnsjaune , Das Fest im kleinen

Trianon zu Versailles (illustrirt )
21/903 .

Presse- und Bühnenfest in Nürn¬
berg 11/457 .

8 . X ., Tätowiren wird modern
19/813 .

Schumann Robert Denkmal in
Zwickau 20/863 .

Stransky Max Dr ., Das Kaiser
Franz Josef -Reconvalescentenheim
für arme Frauen in Wien (illu¬
strirt ) 7/289 .

Ulmann Regine , Ausstellung der
österreichischen Fachschulen 17/739 .

Welche Kleidung trägt man im
Automobil 23/945 .

Wiener Künstlerlithographien 7/292 .
Wild in der Küche (illustrirt ) 13/555 .
Wilhelm Paul , Das Wiener Goethe-

Denkmal (illustrirt ) 8/348 .
Wissen , das , für Alle 13/545 .
Wohlthätigkeitsfest im Burggarten

zu Graz (illustrirt ) 20/865 .
Wohlthätigkeitsvorstellung in Schön¬

brunn (illustrirt ) 16/695 .
Wolfs Clara , Frankfurter Brief

(illustrirt ) 4/174 .
Zur Vermählung der Erzherzogin

Maria Immaculata Raineria
5/218 .

„ Wiener Kinder -Mode " und
„Für die Kinderstube " .

Agnes und ihr Lämmchen ( illustrirt )
2/6.

Alexe Risa , Man darf nichts finden
11 /6 .

Allerlei Thiergeschichten 2/6 .
Berg Annie , Unter der Erde 3/6 ,

4/7 .
Brunner PH., Für die Armen ge¬

schlagen 1/6.

Brunner PH -, Der Almosenstein 12/7 .
Brunner , Beiträge zur Kenntnis

der kindlichen Psyche 5/7 .
— SchneeglöckchensFarben 6/7 .
— Warum die Tollkirsche nicht auf

einem hohen Baume wächst 11/7 .
— Allerlei Thiergeschichten 11/7 .
Lr ., Gedenket der Darbenden 4/7 .
Clifford R W ., Zwei Kinderge¬

schichten 8/6 .
Fallersleben H . v ., Schmetterling

(illustrirt ) 9/7 .
Forstheim L . v .. Das Kuckucksei 11/7 .
Friedrich , Der Papagei und der

Goldfisch 9/6 .
Goldbaum Julie , Die Noth 11/6 .
Haslinger Gräfin Eugenie , Weih¬

nachtsfestspiel für Kinder 3/6 .
X . Frau Dr ., Was Mama den ganz

Kleinen erzählt :
Der Weihnachtsbaum 3/7 .
Der Ball 7/7 .
Die neue Puppe 10/6 .
Die gutherzige Vilma 12/7 .

X . V . , Morgengebet 4/7 .
Kaly , Prinz Hassan 10/6 .
— Die Grottenbahn (illustrirt ) 10/7 .
KätscherBertha , Fritzchens Prinzessin

1/6 , 2/7 .
Kipling Rudyard , Warum der Wal¬

fisch keine Menschen frißt (illu¬
strirt ) , aus dem Englischen über¬
setzt von Anna Kellner 12/6 .

Ll . V ., Unser „Heck
" 9/6 , 10/7 .

Paul B ., Abschied vom See (illu¬
strirt ) 12/7 .

Popper Melanie , Warum die
Schwalbe einen Gabelschwanz hat
9/7 .

U . 2 . M , Aufzeichnungen einer
Mutter (illustrirt ) 5/6 .

Rosenberg Clara , Im Reiche der
Wahrheit 7/6 , 8/6 .

Räthsel 1/8, 2/8 , 3/8 , 4/8 , 5/8 , 6/8 ,
7/8 , 8/8 , 9/8 , 10/8 , 11/8 , 12/8 .

Rückert Friedrich , Spruch 1/7 .
8 . 6 ., Der Gefangene und der

Käfer 6/7 .
Schmoll Gisela , Engelsgesicht 1/7 .
— — Helenens Geschenke «.illustrirt )

4/6 .
- Die beiden Lieutenants (illu¬

strirt ) 8/7 .
Sprüche 7/7 , 8/7 , 9/7 .
Spiel und Beschäftigung : Der ge¬

schickte kleine Zeichner (illustrirt )
>/ 7 .

Uhland L ., Mutter und Kind (illu¬
strirt ) 7/7 .

Weil Mathilde , Ein neuer Nicolo 6/6 .
— — Vom Manne , der das Lachen

und Weinen in einem Sacke hatte
7/6 .

Weiße Felix Christian , nach , Ter
Aufschub 3/7 .

Wolfgang (6jährig ) , Den Eltern zur
Feier der zehnten Wiederkehr des
Hochzeitstages 2/7 .
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Montag : Nudelsuppe, (Geflügelreis),
Rindfleisch mit Gurkensauce, Birneukuchen.

Dienstag : Karfiolsuppe, (geröstete
Leber), blinder Karpfen mit Erdäpfeln ,
Nudelauslaus.

Mittwoch ! Semmellnödclsuppe, (Rettig
i» Butterkorb-, Rindfleisch mit Carotten ,
gekochter Griesstrudel mit Zwetschkenröster .

Donnerstag : Jnliennesuppe , (Risibifi) ,
Kaiserschnitzel *) mit Maccaroni , Obst .

Freitag : Paradcisjuppc mit Nockerln ,
.saschirte Eier mit Sauce ), Schill mit Butter
und Erdäpfeln , Zwetschkenkmödel .

Samstag : Reibgerstclsuppe, (gefüllte
Paprika ), Rindfleisch mit Kohlrüben, Reis¬
auflauf mit Achseln.

Sonntag : Bouillon mit italienischem
Risotto, (Hasenpastete), steirischer Kapaun
mit gemischtem Salat , HaselnußcrSmetorte.

Montag : Wildsuppe mit Semmel¬
croutons , (Hachapastetchen ), Rindfleisch mit
Zwiebelsauce, Topfenhaluschka.

Dienstag : Gemüsesuppe, (gebackenes
KalbsbrieS), SchöpsencoteletteS mit Wein-
!raul ** >, Gerstelpudding.

Mittwoch : Frittatensuppe / (Kukuruz
mit Butter ), Rindfleisch mit Spinat , mürber
Apfelkuchen ***) .

Donnerstag : Rahmsuppe mit Brot -
sckinitten , (gefüllte Erdäpsel), Rierenbraten
mit Zwetschkencompot , Scheiterhaufen.

Freitag : Erdäpsclsuppe, (Fondue),
Backfisch mit Salat , Topfenstrudel.

Samstag : Griesnockerlsuppc, (Augs¬
burger mit Sardelle »), überdünstetes Rind¬
fleisch mit Nudeln , Tranbcnkuchen.

Sonntag : Martknödeisuppe, (Lachs -
schnittcn mit Sauoa tartarv ), Rehrücken mit
Preiselbeeren , DoboStorte.

Montag : Fleischpranzelsuhpe, (ge¬
backener Karfiol) , Rindfleisch mit Dillensauce,
Aepfelschmarrn.

*> Kaiserschnitzel. Bon einem schönen Kalbsschlägel schneidet man
nach dem Faden des Fleisches fingerdicke , handgroße Stücke ab , salzt und
klopft sie und läßt sie in einer Casserolle, die man mit zerlassener Butter
versehen hat , auf beiden Seiten schön hellbraun braten , wobei man die
Casserolle nicht zudeckt . Sobald die Schnitzel braun werden , gießt man
einige Löffel sauren Rahm dazu , läßt diesen mit dem Fett gut verkochen,
schöpft das Fett dann ab , gießt noch ein wenig Rahm dazu und läßt die
Schnitzel darin braten , bis sie gar sind . Man nimmt sie dann heraus ,
legt sie aus eine warme Schüssel, mengt der zurückgebliebenen hellbräunen
Sauce einige Sardellen , die man schon vorher recht fein geschnitten hat ,
und ein wenig Citronensaft bei, läßt die Sauce aufkochen, - assirt sie und
gießt sie über die Schnitzel, die man so, mit Citronenscheiben garnirt , zu
Tisch gibt .

**) Weinkraut . Von einem großen rothen Krautkopf wird der
Strunk entfernt ; dann wird der Krautkops sehr fein gehobelt (geschnitten)
und das geschnittene Kraut in einer Casserolle mit viel zerlassenem
Schweinefett oder Rindsfett unter Beimengung von ein wenig kräftiger
Fleischsuppe oder Wasser langsam gedünstet . Man mengt dann dem Kraute
eine halbe Tasse kochenden Weinessig, ein Glas Rothwein , einige geschälte
und zerschnittene Aepfel bei, salzt und pfeffert es , gibt ein wenig Ki.mmel
dazu, staubt es mit ein wenig Mehl , zuckert es auch nach Geschmack und
läßt es so völlig weich dünsten . Man reicht es zu Schweinsbraten , W >ld
und sonstigem gebratenen Fleisch oder zu gebratenen Würsten . Ebenso kann
man weißes Kraut bereiten , nur wird dann statt Rothwein ein guter
weißer Wein verwendet .

Mürber Apfelkuchen. Man bereitet aus 14 Deka Butter ,
1 Deka Schweinefett , 3 Eidottern , einem Eßlöffel Wasser, einem Eßlöffel
Weinessig oder Wein und 28 Deka Mehl einen Teig , den man mit kühlen
Händen gut abarbeitet und dann recht lange an einem kühlen Orte
rasten läßt . Dann wird der Teig ausgerollt , auf ein mit Butter bestrichenes
Backblech gelegt und mit feingeschnittenen schmackhaften Aepfeln , Rosinen ,
gestoßenem Zucker und stiftelig geschnittenen Mandeln bestreut . Von dem
Teige behält man , bevor man 'ihn ausrollt , einen Theil zurück; aus diesem
Teige werden nun fingerbreite Streifen geschnitten, die man gitterartig
über die Fülle legt , worauf man den Kuchen, der ausgezeichnet schmeckt,
schön backen läßt .
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Birnen candiren . Schöne , ausgesuchte, feste Birnen , die
nicht zu groß sein sollen, -werden geschält und in zwei Theile
zerschnitten. Man entfernt nun das Kernhaus , läßt ein Stück¬
chen Stengel an den Früchten und gibt diese dann in Wasser,
das reichlich mit Zucker versehen wurde , worin man sie lang¬
sam halbweich kochen läßt . Dann nimmt man die Birnen her¬
aus , gibt sie auf ein Sieb , läßt sie gut abtropscn , legt sie
nebeneinander in eine tiese Schüssel und übergießt sie mit dick
gesponnenem , erkaltetem Zucker. So läßt man die Früchte zwei
bis drei Tage lang stehen, gießt hieraus den Zucker ab, läßt ihn
nochmals auskochen, schüttet ihn , sobald er kalt geworden ist ,
abermals über die Birnen und läßt ihn auf den Früchten starr
werden , zu welchem Zwecke man die Schüssel nach dem Ab¬
kochen einer Mahlzeit in den mäßig warmen Ösen stellt . Man
hebt dann die Birnen heraus , läßt sie aus einer gut glasirten ,
flachen Pfanne , am besten in der Sonne , vollends trocknen,
taucht sie, wenn der Zucker steif geworden ist , neuerdings in
Zuckersirup, läßt diesen wieder trocknen und wiederholt dieses
Verfahren eventuell noch einmal , falls die Früchte noch nicht
genügend verzuckert sein sollten . Dann verwahrt man sie in
Papierjchachteln oder Glasbüchsen an einem kühlen , trockenen
Orte .

Malakoff -Pndding . Eine Casserolle wird ringsum mit anf -
rechtstehenden, eng aneinandergeschichteten Biscoten belegt, so
daß der Boden ganz damit belegt ist . Dann kommt eine Lage
Cröme , dann wieder eine in Obers getauchte Lage Biscoten ,
der abermals Creme folgt , und so fort , bis der Rand der
Casserolle erreicht ist. Man muß aber darauf achten, daß oben¬
auf Biscoten zu liegen kommen. Dann wird die Casserolle mit
einem gut passenden Deckel geschlossen , der stark beschwert
werden muß ; hierauf stellt man sie entweder während der Nacht
an einen kalten Ort oder einige Stunden aufs Eis . Die Speise
läßt sich dann gut auf eine größere Schüssel stürzen . Man ser-
virt Schlagobers dazu , das man nockenweise ringsum garniren
kann . Die Creme , die über die Biscoten kommt, wird folgender¬
weise bereitet : Man treibt 12 Deka Butter flaumig ab, gibt
dann 14 Deka Zucker, 14 Deka geriebene Mandeln , 3 Eidotter ,
ein wenig feingestoßene Vanille dazu und rührt V« Liter ge¬
kochtes Obers löffelweise ein . Die Creme muß eine Stunde lang
gerührt werden .

Johanna K - . . . Ananas in Zucker werden in
folgender Weise bereitet : Man schält die Früchte , schneidet sie
in dünne Spalten und gibt sie in ein neues Porzellangefäß .
Nun gießt man geläuterten Zucker darüber und läßt die
Früchte so über Nacht an einem kühlen Orte stehen. Dann läßt
man den Saft 2 Tage nacheinander stets frisch aufkochen und

gibt ihn immer wieder heiß über die Früchte . Am dritten Tage läßt man
den Saft zur richtigen Dicke einkochen , und zwar so, daß er schwer vom
Löffel fällt , füllt dann das Obst in Gläser , die man , sobald sie kalt ge¬
worden sind , verbindet .

Zu jeder Suppe , Sauce oder Fleischspeise gebe man etwas Sitogen -
Pflanzen -Nährstoff - Extract , wodurch Wohlgeschmack und Nährwerth außer¬
ordentlich erhöht wird .
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